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Die dentſch franzöſiſchen Ver
handlungen.

Obwohl die in den letzten Tagen von Delcaſſés Amts-
tätigkeit in den deutſch-franzöſiſchen Beziehungen ein-
getretene Verſtimmung ſeit der Uebernahme des Porte-
feuilles des Auswärtigen durch Rouvier formell eine
Beſſerung erfahren hat und die Verhandlungen wieder in
das Geleiſe der internationalen Courtoiſie zurückgeführt
wurden, iſt in ſachlicher Beziehung immer noch keine Ver-
ſtändigung in der marokkaniſchen Angelegenheit erfolgt.
Der Stand der Verhandlunen iſt jetzt der, daß Frankreich
zwar prinzipiell gegen die Einberufung einer Konferenz
keinen Einwand mehr erhebt, daß es aber vorher ein
Sonderabkommen mit Deutſchland treffen möchte. Rouvier
möchte damit die von Delcaſſé begangene Unterlaſſungs-
ſünde wieder gut machen. Deutſchland weiſt demgegenüber
darauf hin, daß es ſich dem Sultan von Marokko für die
Einberufung einer internationalen Konferenz ausgeſprochen
hat, und daß es in loyaler Befolgung dieſes Verſprechens
keinerlei Sondervorteile von Frankreich anzunehmen hat,
ſondern die Regelung des geſamten Komplexes der

n Fragen eben dieſer Konferenz überlaſſen
muß.

Obwohl offenbar die engliſche Regierung Frankreich
den Rückzug aus der Sackgaſſe, in die es durch Delcaſſé und
Lansdowne geraten iſt, nicht erſchweren will und auf Wunſch
Frankreichs auch an der Konferenz teilnehmen würde, ſucht
ein Teil der engliſchen Preſſe die Franzoſen nervös zu
machen. Ein Beweis dafür iſt eine Reuter- Depeſche aus
Fez, wonach Graf Tattenbach für eine deutſche Firma Kon-
zeſſionen für den Bau eines Hafens und einer tele-
graphiſchen Station in der Nähe des an der algeriſchen
Grenze gelegenen Hafens Borjſaida zu erlangen ſucht. Der-
artige tendenziöſe Ausſtreuungen, die übrigens von der
deutſchen Regierung in anerkennenswerter Schnelligkeit in
ihrer Haltloſigkeit aufgezeigt werden, können nur den Zweck
haben, den Anſchein zu erwecken, als wolle Deutſchland vor
dem Zuſammentritt der Konferenz in einer Art diplo-
matiſchen Wettrennens noch möglichſt große Sondervorteile
vom Sultan ergattern.

Trotz der gewiſſenloſen Hetzereien eines Teiles der eng-
liſchen und franzöſiſchen Preſſe haben die maßgebenden
Kreiſe in Paris und London die Beſonnenheit nicht ver
loren. So bemüht ſich der „Temps“, die Wirkung der fran-
zöſiſchen Antwortnote abzuſchwächen. Er erklärt zunächſt,
daß es durchaus irrig. ſei, wenn man annehme, ſie enthalte
ein unveränderliches Programm, eine Aufzählung von Be
dingungen. Sie ſei nur eine ſehr ruhige, höfliche und ver-
ſöhnliche Klarſtellung der franzöſiſchen Politik in Marokko.
Man müſſſe ſie als einen Kommentar, dem Aufrichtigkeit
und Zuvorkommenheit nicht abgeſprochen werden könnten,
anſehen, keineswegs aber als eine imperative Formel oder
ein Verſchleppungsmittel. Man habe durch ſie in Berlin
eine Politik bekannt gegeben, die bis dahin dort nicht be-
kannt war und worüber ſich die Deutſchen ſo laut beklagt
hätten. Der „Temps“ weiſt ſodann noch einmal energiſch
die Verſion zurück, daß der Zweck der Note darin beſtände,
der Konferenz auszuweichen. Die Note beſchränke ſich viel-
mehr darauf, in beſchwichtigender Abſicht die Nützlichkeit
eines vorhergehenden Meinungsaustauſches hervorzuheben.

Die geſamte Pariſer Preſſe drückt ihr Erſtaunen und
gleichzeitig ihr tiefes Bedauern darüber aus, daß die auf
der Börſe mit Erfolg verbreiteten beunruhigenden Gerüchte,
die die Machenſchaften der Spekulation ſo vortrefflich
förderten, auch in der Kammer und im Senat ein Echo ge-
funden haben. Jm Senat erregte am Donnerstag die kurze
Meldung der Agentur Havas: „Börſe ſchlecht auf Marokko-
Angelegenheiten“, die in den Wandelgängen angeſchlagen
worden war, einen Augenblick einige Beunruhigung, die
auch in den Sitzungsſaal drang, aber bald durch eine
energiſche Bemerkung des als hervorragenden Finanz-
mannes bekannten Kriegsminiſters Berteaux beſeitigt
wurde. Jm Abgeordnetenhauſe wiederum trat der Miniſter-
präſident Rouvier ſo energiſch allen beunruhigenden Ge-
rüchten entgegen, daß die Beſchwichtigung faſt unverzüglich
erfolgte.

Sehr lebhaft und nachdrücklich proteſtiert die Pariſer
Preſſe gegen die von der Telegraphen-Agentur Hirſch ver-
breitete Nachricht von der Mobilmachung in Frankreich und
verweiſt darauf, daß die auf dem Bahnhofe La Vilette ver-
ſammelten Militärzüge ſchon ſeit geraumer Zeit angekündigt
und vorbereitet worden waren, da ſie dazu dienten, die aus
Mittelfrankreich kommenden Regimenter zu den Manövern,
die alljährlich im Lager von Mailly ſtattfinden, zu be-
fördern. Außergewöhnliche Truppenbeförderungen haben in
der letzten Zeit überhaupt nicht ſtattgefunden.

Der „Gaulois“ hat einen Mitarbeiter an die Grenze
geſchickt, um ſowohl auf deutſcher wie auf franzöſiſcher Seite
nachzuforſchen, was an den Gerüchten von Kriegs-
vorbereitungen Wahres wäre. Mit erfreulicher Unpartei-
lichkeit erklärt er nach dieſen Feſtſtellungen, daß bisher nichts
zu bemerken ſei und daß in Straßburg und Metz wie in
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Toeul, Nancy, Pont-à-Mouſſon uſw. die gewohnte Ruhe
und Ordnung herrſche.

Ueber die Auffaſſung in London ſchreibt ein Korre-
ſpondent der „M. N. N.“:

Wohlinformierte Kreiſe halten dafür, daß die Marokko-
frage nun endgültig aus dem kritiſchen Stadium heraus-
getreten iſt. Die engliſche Regierung hat, anders als der
größere Teil ihrer Preſſe, eingeſehen, daß es ihr ſchlecht an-
ſtehen würde, Frankreich den Rückzug aus einer unhaltbaren
Stellung, in die es Lansdowne mit hineingeritten hat, zu
erſchweren, und ſie hat in Paris klar gemacht, daß ſie in
der Konferenzfrage keine intranſigente Haltung einnimmt.
Die vernünftigeren Blätter billigen dieſe Haltung der
Regierung durchaus und ſuchen zugleich der alarmiſtiſchen
Auffaſſung der Situation entgegenzutreten. Wenn England
in Fez die Einladung zur Konferenz abgelehnt habe, führt
der „Standard“ aus, ſo ſei das nur geſchehen, um „zu
unterſtützen, was ihm als die feſtgeſtellte Politik Frankreichs
erſchien“. Wenn Frankreich dieſe Politik modifiziert habe,
ſo werde England ſicherlich nicht verſuchen, Frankreich „mehr
Rückgrat zu geben“; es werde ſich im Gegenteil freuen,
ſeine eigene Verantwortlichkeit vermindert zu ſehen. Wenn
man die „Times“ und ihre Geſinnungsgenoſſen als
Dolmetſcher der engliſchen Regierung auffaßte, müßte man
allerdings zum Schluß kommen, daß auch jetzt die ganze
engliſche Politik auf eine Verſchärfung des deutſchfran-
zöſiſchen Gegenſatzes und auf eine Verhinderung ſeines Aus-
gleiches gerichtet wäre. Auffallend iſt, daß neuerdings auch
die „Morning Poſt“ in dieſes Horn ſtößt. Sie druckt heute
eine lange Zuſchrift eines „Foreign Obſervers“ irgend
eines der internationalen Hetzer, die man aus der „National
Review“ her kennt ab, bezeichnet dieſes Elaborat, das
Deutſchland der wildeſten Ambition bezichtigt, als höchſte
Weisheit, und verſichert ihrerſeits, „es ſei nun bewieſen
daß Deutſchland Frankreich mit einem ſofortigen Angriff
bedroht habe, wenn es nicht die Politik, die mit Delcaſſé
identifiziert ſei, fallen laſſe Es verbiete Fkankreich,
eine eigene Politik zu haben, zwinge es, die deutſchen Be-
dingungen anzunehmen, oder die deutſche Armee werde nach
Paris marſchieren. Und der Zweck von alledem ſei, England
zu iſolieren, ſo daß es an dem Tage allein ſtehen würde,
wo die gewappnete Fauſt ihm ins Geſicht ſchlüge. Wenn
Blätter von dem Anſehen der „Morning Poſt“ ſolche
politiſche Giftmiſcherei treiben, braucht man ſich in Eng-
land wirklich nicht zu wundern, wenn man in Deutſchland
anfängt, England die ſchlimmſte Abſicht zuzutrauen!

Der Madrider Korreſpondent des „Standard“ muß
geſtehen, daß die öffentliche Meinung Spaniens nicht die
geringſte Neigung verrät, ſich in der Marokkofrage für
Frankreich und England zu engagieren, und daß die ganze
Preſſe einmütig die frankophilen Aeußerungen Villa
Urrutias in Paris verurteilt, ſo daß man es für gut hält,
offiziös zu verfichern, ſie könnten unmöglich eine Spitze
gegen Deutſchland richten, „da ja Spaniens Beziehungen
zu Deutſchland ſo herzliche ſeien“. Die Konferenzidee findet
in der Preſſe lebhafte Fürſprecher. So erklärt der
„Jmparcial“: „Marokko iſt nicht ein Mittelmeer-, ſondern
ein atlantiſcher Staat. Taillandiers Forderung, die Leitung
der Finanzen, der Zölle und der Armee ſolle Frankreich an-
vertraut werden, bedeutet in Verbindung mit den Be-
mühungen Frankreichs, den Handel von Melilla nach Algier
abzulenken, die Austreibung Spaniens und ein Monopol
Frankreichs, das mit der Madrider Konvention, Canovas
großem Werke, unvereinbar iſt.“ Der „Liberal“ erklärt,
Deutſchlands Standpunkt ſei unangreifbar.

Ueber die neueſte Wendung der Angelegenheit iſt noch
folgende Meldung eingelaufen:

London, 24. Juni. Dem Reuterſchen Bureau wird unter
dem 21. Juni aus Fez gemeldet: Der Sultan berief geſtern eine
Verſammlung von Notabeln und unterbreitete ihnen einen Vor-
ſchlag bezüglich des Baues eines Hafens und einer Telegraphen-
ſtation in der Nähe des an der algeriſchen Grenze gelegenen Hafens
Borjſaida. Verhandlungen über dieſen Plan finden ſeit
einigen Tagen in größter Verſchwiegenheit mit dem Grafen
Tattenbach ſtatt. Die Ausführung des Projekts ſoll durch
eine deutſche Firma im Auftrag und Namen der marokkani-
ſchen Regierung erfolgen. Der Vorſchlag wurde von der Ver-
ſammlung natürlich einſtimmig gutgeheißen. Der Vertrag werde
daher unverzüglich von dem Grafen Tattenbach unterzeichnet
werden. Die Koſten ſollen gedeckt werden aus den unverpfändeten
40 Prozent der Zölle. Da der Hafen Eigentum der Regierung iſt,
iſt die Entſcheidung des Maghzen offenbar die Antwort auf das
unfreundliche Vorgehen Frankreichs an der algeriſchen Grenze. Da
Borjſaida der Ausgangspunkt der marokkaniſchen Straße nach
Udjda iſt, ſo wäre die Schaffung eines wichtigen Militärpoſtens
und Hafens daſelbſt darauf berechnet, die Franzoſen zu beunruhigen,
die c3 auch übel vermerken müſſen, daß dieſe Arbeiten Deutſchen
übertragen werden. Die Franzoſen werden vielleicht lebhaften Ein
ſpruch gegen die Schaffung einer telegraphiſchen Verbindung mit
Tanger einlegen, da die in der Konzeſſion einbegriffene Legung
eines Kabels nach Tanger die Notwendigkeit beſeitigen würde, das
franzöſiſch-algeriſche Kabel zu benützen. Es muß daran erinnert
werden, daß Deutſchland vor einigen Jahren vergebens verſucht
hat, in Ajerun, einige Meilen weſtlich von Vorjſaida, eine Kohlen
ſtation zu erlangen.

Zu obiger Meldung bemerkt Wolffs telegraphiſches

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bureau: Die von uns eingezogenen Erkundigungen be-
ſtätigen die vorſtehende Meldung in keinem Punkte.

Wien, 25. Juni. Das Fremdenblatt ſagt in einer Beſprechung
des Vorſchlages des Sultans betreffend die Marokkokonferenz, es ſei
klar, daß bei dem geſteigerten Verkehr mit Marokko alle Mächte, die
dort Beziehungen haben, Reformen willkommen heißen müſſen. Speziell
Oeſterreich-Ungarn habe großes Jntereſſe an der Aufrechterhaltung der
vollen Gleichheit in der Behandlung aller Staaten ſowie an der
Ziviliſierung und Pazifizierung des Landes. Das öſterreichiſch
ungariſche Kabinett ſei denn auch das erſte geweſen, das
die Einladung zu der Konferenz angenommen habe. Ein Zu-
ſammentreten von Repräſentanten der Mächte wäre erfreulich, weil die
Konferenz das geeignetſte Mittel biete, die Marokkofrage durch offene
Ausſprache aus der Welt zu ſchaffen. Unterbliebe die Konferenz, ſo
würden heute die in Marokko auf der Tagesordnung ſtehenden Ange
legenheiten ſozuſagen verſumpfen und insbeſondere Frankreich und
Spanien würden aus dem Zuſtande der Unſicherheit bezüglich
ihrer marokkaniſchen Jntereſſen nicht herauskommen. Den guten
Beziehungen der europöiſchen Mächte und der allgemeinen Friedens-
zuverſicht werde unzweifelhaft damit gedient, wenn die Konferenz ſtatt
finden könne. Das Fremdenblatt ſpricht die Hoffnung aus, daß die
Konferenz trotz aller vorläufig noch beſtehenden Differenzen ins Leben
tritt und daß dadurch das normale Verhältnis zwiſchen Deutſchland
und Frankreich wiederhergeſtellt wird.

Lyon, 24. Juni. Jn einer ſozialiſtiſchen Verſammlung beſprach
der Deputierte Jaures die marokkaniſche Frage und erklärte, die Frage
ſei ernſt geworden, weil man ſich auf ein Gebiet begeben habe, das
mit Fallſtricken beſät ſei. Die Sozialiſten wünſchten nie-
mals ein Mißverſtändnis zwiſchen Deutſchland und
Frankreich. Das engliſch franzöſiſche Abkommen ſei keineswegs
gegen Deutſchland gerichtet und wenn England dies glauben laſſe,
müſſe Frankreich darüber wachen, daß der Sinn des Abkommens nicht
entſtellt werde. Jaures ſpricht ſchließlich die Ueberzeugung aus, die
gegenwärtigen Schwierigkeiten würden gelöſt werden, ohne daß der
Stolz der Nation verletzt werde.

Paris, 24. Juni. Die „Agence Havas“ meldet Nach
einer aus Berlin hierhergelangten Mitteilung hat die Unter-
redung des deutſchen Reichskanzlers Fürſten
Bülow mit dem franzöſiſchen Botſchafter Bihourd
ſehr lange gedauert und trug in keiner Weiſe kühlen Charakter.
Nichts berechtigt zu der Annahme, daß die diplomatiſche Be
ſprechung nicht einen normalen Fortgang nehmen werde. Es iſt
möglich, daß Deutſchland eine leichte Enttäuſchung darüber ver-
ſpürte, daß Frankreich ſich nicht ſofort und ohne Vorbehalt mit
einer internationalen Konferenz einverſtanden erklärte, aber
Frankreich hat keine derartige Unverſönlichkeit zur Schau ge
tragen, daß die Beſprechungen nicht zu einem Ziele führen
könnten. Namentlich hat Frankreich oft genug ſeine Abſicht
betont, die Souveränität des Sultans unangetaſtet zu laſſen,
als daß darüber ein Zweifel obwalten könne. Die Ver-
handlungen werden alſo fortgeſetzt werden,
von Seiten Frankreichs mit dem lebhaften Wunſche, daß es
zu einer Verſtändigung kommen werde, welche in den Kreiſen
der Diplomatie nach wie vor für wahrſcheinlich gehalten wird.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 26. Juni.

Deutſchland in Oſtaſien. Der „Kölniſchen Zeitung“
wird aus Berlin unter dem 24. Juni telegraphiert: Von
einer engliſchen Zeitung wird aus Tokio die Nachricht ver-
breitet, die deutſche Regierung beabſichtige, die Beſatzungs-
truppen von China mit Ausnahme der Garniſon in
Kiautſchau zurückzuziehen. Die Nachricht iſt völlig unzu-
treffend. Die deutſche Regierung hat in letzter Zeit keine
Veranlaſſung gehabt, der Frage nahe zu treten, wie lange
die deutſche Beſatzungsbrigade in China bleiben wird.
Selbſtverſtändlich iſt nur ein zeitweiliger Aufenthalt in
Ausſicht genommen; da aber die Angelegenheit der
europäiſchen Beſatzungstruppen in China von den ver
ſchiedenen Mächten in gemeinſamer Abmachung geregelt
wurde, ſo würde eine Zurückziehung ebenfalls nur nach ge-
meinſamer Uebereinkunft ſtattfinden können.

Se. Maj. der Kaiſer hörte, wie aus Kiel gemeldet
wird, am Sonnabend noch den Vortrag des Geſandten
von Tſchirſchky und Bögendorff. Sonntag vormittag 9 Uhr
hielt der Monarch den Gottesdienſt an Bord der „Hohen-
zollern“ ab. Unter anderen nahmen daran teil der ameri-
kaniſche Botſchafter Charlemagne Tower, Geſandter von
Schön und Graf Tſchirſchky. Nach dem Gottesdienſte begab
ſich der Kaiſer an Bord des „Meteor“, um an der Regatta
teilzunehmen, über deren Verlauf wir an anderer Stelle
berichten.

Perſonalnachrichten. Der Oberlandesgerichtspräſident
Conra di in Darmſtadt iſt auf ſein Nachſuchen in den Ruheſtand
verſetzt worden. Sein Nachfolger iſt Landgerichtspräſident
Lippold in Mainz, der am 15. Juli ſein neues Amt antreten
wird.

Das Diesſeits- Telegramm vor Gericht. Die Verhandlung
über das Telegramm des Herrn Dr. Kekulé von Stradonitz an den
Vizepräſidenten Hoffmann in Detmold, welches lautete:

„Als beſondere Gefahr wird diesſeits angeſehen, wenn Er-
ſuchen an den Bundesrat beſchloſſen wird, höchſtes Gericht durch
Reichsgeſetz mit der Entſcheidung zu betrauen. Dieſer Weg
würde bedeuten, daß Reichstag mitzureden hat. Reichstag könnte
dann beſchließen, ganzer Streit ſei bereits durch Schiedsgericht
endgültig erledigt, und dieſes Reichsgeſetz ſei unnötig. Außer
dem läge in dieſem Beſchlüſſe eine Nichtachtung gegen Bundesrat,
da dieſer ſich für zuſtändig erklärt hat, alſo auch ohne Reichs-
geſetz und ohne Reichstag ein höchſtes Gericht gewählt werden
könne K.“



iſt am Sonnabend abermals verkagt worden, weil der Angeklagte,
Redakteur Neumann von der „Lippiſchen Landesztg.“, den Vor
ſitzenden, Geh. Juſtizrat Nieländer, wegen Befangenheit ablehnte.
Die Ablehnung wird vom Detmolder Landgericht nachgeprüft
werden. Vorausſichtlich wird die Sache jetzt an ein preußiſches
Gericht verwieſen werden.

Das Zechenſtillegungsgeſetz. Die „Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ führt in ihrem Wochenrückblicke über die
Beratung des Zechenſtillegungsgeſetzes in der Berggeſetz-
kommiſſion des Herrenhauſes aus: Der Hergang in der
Kommiſſion war der, daß bei Vorabberatung eines An
trages des Herrn Grafen von Tiele-Winckler und des Herrn
Dr. Wachler, den Zwangsbetrieb in der Vorlage zu
ſtreichen, vom Handelsminiſter in Uebereinſtimmung
mit dem Finanzminiſter ebenſo wie im Abgeordnetenhauſe
erklärt wurde, daß der Fortfall des Zwangsbetriebes oder
die Einführung der Entſchädigungspflicht des Staates das
Geſetz unannehmbar machen würde, und daß dies auch ſchon
im Fall der Annahme nur eines der Anträge geſchehen
würde. Als darauf erſterer Antrag einſtimmig angenommen
wurde, erklärte der Handelsminiſter, beim Staats
miniſterium die Zurückziehung des Geſetzentwurfes be-
antragen zu wollen.

Pflichten und Anſprüche der Journaliſten. Großherzog Ernſt
Ludwig von Heſſen hat nach der „Tägl. Rdſch.“ zu einigen Jour-
naliſten, die aus Anlaß des in Darmſtadt tagenden Kongreſſes
deutſcher Journaliſten- und Schriftſteller-Vereine zu ihm gekommen
waren, folgende vortreffliche Bemerkung gemacht: Jeder Journaliſt
müſſe von ſich ſagen können: „Jch bin ein Gentleman und verlange
als ſolcher behandelt zu werden.“ Dann würden den Bemühungen
der Journaliſten um Hebung ihres Standes ſchnelleren und beſſeren
Erfolg haben, und auch das Mißtrauen, das man an behördlicher
Stelle der Preſſe entgegenbringe und das ihr häufig genug die
richtige Jnformation erſchwere, wohl allgemach aufhören.

Zölle und Verbrauchsſteuern. Die zur Reichskaſſe gelangte
Jſteinnahme aus Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern
vom Beginn des Rechnungsjahres bis zum Schluſſe des Monats
Mai weiſt mit einer Geſamtſumme von 128 141 000 Mark ein
Weniger von 3 700 000 Mark gegen die Einnahme in der gleichen
Zeit des Vorjahres auf. Für die beiden Monate April und Mai
beträgt das Mehr bei den Zöllen 2 185 000 Mark, denen aber bei
der Zuckerſteuer mit einem Minus von 4 244 000 Mark und bei der
Branntweinverbrauchsabgabe mit einem Minus von 1 895 000
Mark Verſchlechterungen gegenüberſtehen. Für die Maiſchbottich-
ſteuer beträgt das Mehr in den beiden erſten Monaten des Rech-
nungsjahres 260 300 Mark, für die Schaumweinſteuer 119 100
Mark, für die Brauſteuer 176 900 Mark. Für die Tabakſteuer
erhöht ſich das Weniger auf 62 000 Mark und für die Salzſteuer
auf 220 000 Mark. Der Ertrag der Stempelabgaben beläuft ſich
auf 13,2 Millionen Mark gegenüber einem Etatsmonatsdurchſchnitt
von 6 Millionen Mark. Die Börſenſteuer hat 9,4 Millionen Mark,
je 4,7 Millionen Mark im April und Mai, erbracht und damit den
im Etat 1905 angenommenen Monatsdurchſchnitt von 2,5 Millionen
Mark weit übertroffen. Die Steuer von Lotterieloſen bleibt mit
3,7 Millionen Mark Ertrag hinter dem Etatsmonatsdurchſchnitt von
3,4 Millionen Mark ſehr erheblich zurück. Eine über die Er-
wartungen des Etats etwas hinausgehende Entwickelung zeigt der
Schiffsfrachturkundenſtempel. Schließlich haben Poſt- und Tele-
graphen, ſowie Reichseiſenbahnverwaltung Ueberſchüſſe gegenüber
den gleichliegenden Monaten des Vorjahres aufzuweiſen, und zwar
die erſtere einen ſolchen von 6,9 Millionen Mark bei einer Ein-
nahme von 84,5 Millionen, die letztere einen ſolchen von 830 000
Mark gegenüber einer Einnahme von 17,5 Millionen Mark. Der
Etatsmonatsdurchſchnitt beträgt nach der vom Reichstage vorge
nommenen Erhöhung bei den Einnahmen aus der Poſt und Tele
graphenverwaltung 43,1 Millionen Mark, bei der Reichseiſen
bahnverwalkung 8,7 Millionen Mark.

Staatliche Förderung des Weinbaues. Der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielski trifft in der nächſten Woche in Kreuznach
ein, um über die Anlage von ſtaatlichen Weingütern im Nahetal
zu verhandeln.

Der Krieg in Oftaſien.,
Vom Kriegsſchauplatze in der Mandſchurei liegt eine

amtliche japaniſche Meldung vor, wonach die ruſſiſchen Vor-
truppen wieder mehrere bedeutende Schlappen er-
litten haben. Das Telegramm lautet:

Tokio, 25. Juni. Der Feind, welcher eine Anhöhe nordweſtlich
von Nanſchanchentzu beſetzt hatte, wurde am Nachmittag des 22. d. Mts.
angegriffen und vertrieben. Ein Teil des Feindes, welcher die Anhöhen
im Weſten beſetzt hielt, leiſtete aber hartnäckigen Widerſtand. Die
Stellung wurde ſchließlich durch einen Sturmangriff genommen.
Eine andere feindliche Abteilung, welche die Anhöhen im Norden beſetzt
hatte, wurde von der Front angegriffen. Gleichzeitig machten die
japaniſchen Truppen eine Umgehungsbewegung von Nordoſten aus,
ſchnitten den Ruſſen den Rückzug ab und brachten ihnen große Ver
luſte bei. Der Feind hißte in ſeiner Verwirrung die Flagge mit
dem Roten Kreuz, doch hörten die Japaner nicht auf zu feuern.
Die Ruſſen flohen in Verwirrung nach Norden. Jhre Stärke betrug
etwa 3000 Mann an Jnfanterie und Kavallerie mit mehreren Ge
ſchützen. Der Feind ließ 50 Leichen zurück, ſeine Geſamtverluſte be
7 PrNich 200 Mann. Japaniſcherſeits waren die Verluſte un

edeutend.
Dagegen telegraphiert General Lenewitſch dem

Zaren unter dem 23. d. M.:
Jn den Armeen ſind keine Veränderungen ein-

etreten. Nach dem Vormarſch der Japaner gegen unſere rechte
lanke, worüber bereits berichtet worden iſt, rückte der Gegner auch

gegen die Front öſtlich von der Eiſenbahn vor. Seit dem Morgen
des 19. Juni bemerkten die Koſaken, daß der Gegner mit über-
legenen Streitkräften vorrückte; ſie zogen ſich daher langſam zurück.
Als unſere Reiterei Verſtärkung erhalten hatte, ging ſie zum
Vormarſch über. Die Japaner zegen ſich ſchnell zurück; ſie
gingen, von unſerer Reiterei verfolgt, nach Süden, und am Morgen
des 20. Juni beſetzte unſere Reiterei einen Teil der früher von ihr
gehaltenen Punkte. Jn der Richtung der Mandarinenſtraße erfolgte ein
ſehr energiſcher Vorſtoß der Japaner mit einigen Bataillonen
Jnfanterie. Am 19. Juni 9 Uhr morgens rückten die Japaner
nach Gujuiſchi vor und eröffneten ein Geſchützfeuer gegen unſere
Wachtpoſten, welche, von mehreren feindlichen Bataillonen bedrängt,
ſich am Mittag auf Stellungen nördlich von Gujzjuiſchi zurück
zogen. Die Vortruppen einer Abteilung gingen noch weiter zurück
auf die Höhen nördlich von der Ortſchaft Schichuſa und vor
überlegenen feindlichen Streitkräften auf der Mandarinenſtraße zurück
weichende Vortruppen machten zuerſt Halt nördlich von Sjaoguſchi;
dann gingen ſie zurück bis Ljaoemjao. Der Gegner blieb etwa fünf
Kilometer ſüdlich dieſer Ortſchaft. Am Abend erreichte der Kamf ſein
Ende. Später ſtellte ſich heraus, daß längs der Mandarinenſtraße zwei
japaniſche Jnfanterie- und zwei Kavallerie-Regimenter mit Maſchinen
gewehren, Gebirgs und Feldartillerie vorrückten weſtlich rückten drei
Bataillone und eine Schwadron mit drei Geſchützen vor. Es war beſchloſſen,
daß ruſſiſcherſeits am 20. Juni zum Vormarſch übergegangen werden ſollte,
unter anderem zu dem Zweck, den Gegner r und den ruſſiſchen
Vortruppen die v zu geben, ihre frühere Stellung wieder ein
zunehmen. Zu dieſem Zwecke begannen die für den Vormarſch
beſtimmten Truppen am [20. Juni nach Ljaoemjao zu marſchieren.
Nvantgarden wurden vorgeſchoben. Die Japaner gingen vor den Vor
truppen zurück, und am Abend des 20. Juni beſetzten die ruſſiſchen
Avantgarden die Ortſchaft Menhuggri und den Paß weſtlich davon.

von den Ruſſen verfolgt, all
mählich auf die Stellungen bei Tſaopingar zurück und eröff
neten ein lebhaftes Feuer. Nach und nach kamen vier japaniſche
Batterien in Tätigkeit die Japaner zeigten ſich bereit, den hartnäckigſten
Widerſtand zu leiſten. Als nun dort ruſſiſche Truppen erſchienen,
zogen die Japaner eiligſt Verſtärkungen heran. Da der Zweck unſeres
Vormarſches vollkommen erreicht war, wurden unſere Truppen bei an
brechender Dunkelheit zurückgeführt, wobei die von uns bis zum Vor
marſch der Japaner eingenommenen Punkte in unſeren Händen
blieben. Auf dem koreaniſchen Kriegsſchauplatz erſchienen am 20. Juni
abends gegenüber den ruſſiſchen Truppen nördlich von Schajuſchen ein
japaniſches Bataillon und 200 von Kantſchen her anrückende Reiter.

Zur Friedensfrage wird aus NewYork gemeldet: Die
Bemühungen um den Waffenſtillſtand werden hier als
reſultatlos angeſehen, da Japan nur zuſtimmen wolle,
falls es von Rußland um Einſtellung der Feindſeligkeiten
gebeten würde, das iſt jedoch von Rußland abgelehnt worden.
Nach einer Waſhingtoner Meldung bricht ſich dort nunmehr
die Ueberzeugung Bahn, Rußland werde in der Hoffnung,
Japan zu erſchöpfen, den Krieg noch Jahre hinziehen, ehe
es ſich dazu verſteht, eine Kriegsentſchädigung zu zahlen
oder Gebiet abzutreten.

Die Lage in Rußland.
Die Greuel in Lodz.

Ueber die Lage in Lodz und die dort ſtattfindenden
Kämpfe zwiſchen Arbeitern und Militär entnehmen wir
Berliner Blättern noch das folgende:

Jn Lodz herrſcht ſeit Donnerstag abend der Aufruhr. Der jüdiſche
„Bund“ und die polniſche Sozialiſtenpartei hatten ſich bis dahin, ſo
lange das Militär ſich verhältnismäßig ruhig verhalten hatte, noch nicht
unmittelbar zur Verteidigung organiſiert. Als aber die Soldaten
offenſiv vorgingen, bewaffnete ſich ein großer Teil der jüdiſchen Arbeiter
mit Revolvern. Sie feuerten auf Koſaken Patrouillen und töteten
ſieben Mann und einige Offiziere; ein Offizier wurde
von einem Backfiſch erſchoſſen. Jn den ſpäten Abendſtunden des
Donnerstag wurden dann in dem jüdiſchen Stadtteile Poludniowa in
mehreren Straßen hohe Barrikaden erbaut, gegen die die Truppen,
wie ſchon gemeldet, alsbald vorgingen. Die ganze Nacht hindurch dauertendie
Salven der Jnfanterie und die Angriffe der Koſaken an, die Arbeiter erwiderten
das Feuer, wobei u. a. der Chef der Gendarmerie Oberſt Andrejew
ſchwer verletzt wurde. Auf beiden Seiten gab es viele Tote und Ver
wundete. Am Freitag morgen wurde in vielen Fabriken zunächſt noch
die Arbeit aufgenommen, um 10 Uhr begannen jedoch Arbeiter
delegierte, als ſolche durch gleichartige rote Krawatten kenntlich,
die ſtaatlichen Branntweinläden kalten Blutes zu zertrümmern
und anzuzünden. Das Publikum ſah dieſer Tätigkeit ruhigzu und die Generwehe erſchien immer erſt nach etwa einer halben

Stunde, um das Eigentum der Bewohner jener Häuſer zu retten. Auf
dieſe Weiſe wurden ungefähr dreißig Monopolläden vernichtet. Zu
gleicher Zeit waren Tauſende von Arbeitern damit beſchäftigt, gewaltige
Barrikaden, faſt 30 an der Zahl, zu errichten, davon zehn in denHauptſtraßen der Stadt. Militär es ſich ſo lange nicht blicken. Um

die Mittagszeit wurde in allen Fabriken die Arbeit eingeſtellt, und in
Maſſen ſtrömten nun die Arbeiter auf die Straßen. Jetzt rückten
Jnfanterie, Dragoner und Koſaken heran und räumten die Straßen.
Die Arbeiter verbargen ſich in den Häuſern und ſchoſſen aus
Fenſtern und Türen auf das Militär. Dieſes antwortete mit
Hunderten von Salven auf Häuſer und Paſſanten. Binnen kurzem
bedeckten za hlloſe Tote und Verwundete dieſes Schlachtfeld.
Jhre genaue Zahl iſt gar nicht feſtzuſtellen, doch ſchätzt man die
Geſamtverluſtenach Tauſenden. Von den Verletzten blieben
die meiſten ſtündenlang ohne ärztliche Hilfe auf den Straßen liegen, ſo
daß viele ihren Wunden bald erlagen. Die Schreckensſzenen, die ſich
in den Haustoren und auf den Höfen abſpielten, ſind unbeſchreiblich.
Die Leichen wurden in großen Maſſen auf Wagen unter militäriſcher
Bedeckung nach den Friedhöſen geſchafft. Alsbald wurde das
Kriegsrecht proklamiert. Mit Steinen, Trottoirplatten,
Ziegeln und Revolvern, mit Waffen, die den getöteten Sol
daten abgenommen wurden, ſetzten ſich die Arbeiter zur Wehr. An
mehreren Stellen wurden Bomben gegen die Kaſernen ge-
ſchleudert, eine ganze Anzahl Jnfanterie- und Koſakenoffiziere wurde
getötet oder verwundet. Jeder Verkehr in der Stadt hat aufgehört,
kein Fiaker, kein Straßenbahnwagen iſt im Betrieb. Alle Cafés,
Reſtaurants und Hotels wurden geſchloſſen, und in großen
Scharen flüchteten Kaufleute und Jnduſtrielle ſowie Angehörige der
Intelligenz und ihre Familien mit dem Mittagszuge aus der Stadt.
Die Telegraphen- und Telephonleitungen ſind zerſtört. Auch die
Lodzer Bahn dürfte zur Einſtellung des Betriebes gezwungen
ſein. Da die Verſorgung der Stadt mit friſchen Lebensmitteln un
möglich iſt, rechnet man ſchon mit dem Ausbruch einer Hungersnot. Am
Abend wurde aus den Häuſern wiederholt auf vorüberziehende Patrouillen
geſchoſſen, und dieſe gaben in keinem Falle Pardon. Unter den getöteten
reichen Bürgern befindet ſich auch der Großinduſtrielle Ramiſch. Die
ganze Nacht hindurch dauerte das Salvenſchießen fort. Weiter wird
berichtet: Die Stadtambulanz wurde am Donnerstag 240mal zur Hilfe
aufgeſordert, konnte aber nur die Hälfte leiſten. Am Freitag erfolgten bis
Mittag 18 Aufforderungen. Die Verletzten wurden meiſtens ſterbend in die
Spitäler gebracht und in Höfen und Korridoren auf den Boden niedergelegt.
Um 2 Uhr nachts wurde aus einem Hauſe der Konſtantinowskagaſſe
auf Koſaken geſchoſſen. Die Soldaten demolierten darauf das ganze
Haus und töteten alle Bewohner. Sechs Stadtwagen fuhren
beſtändig Leichen zum Friedhofe. Die Zahl der Getöteten und Ver-
letzten iſt unmöglich definitiv feſtzuſtellen. Der Sonnabend Vormittag
iſt ruhiger verlaufen, abends und nachts fanden erneut Aufläufe und
Kämpfe ſtatt viele Menſchen ſind wiederum getötet, viele Gebäude in
Flammen aufgegangen für den Abend wurde das Schlimmſte er
wartet. Bisher nahmen an den Straßenkämpfen vier Jnfanterie-
Regimenter, ein halbes Regiment Dragoner und ein Regiment
Koſaken unter Befehl des Generals Exten teil.

Wie dem „Kuryer Warſzawski“ aus Lodz über die
dortigen Straßenkämpfe gemeldet wird, begann der Kampf,
nachdem in allen Fabriken der Ausſtand ausgebrochen war,
an zwanzig Stellen der Stadt, an denen
Barrikaden errichtet waren, die die Höhe von zweiſtöckigen

weiter. Die Japaner gingen,

Häuſern erreichten. Es kämpften etwa 60000 be-
waffnet,e Jrbeiter gegen vier Regimenter Jn
fanterie, ein Keſrken-, und ein Dragoner Regiment, die
General Exten befehligte. Die Barrikaden wurden von
den Truppen mit Hilfe von Sappeuren geſtürmt. Eine
Jnfanterie- und eine Kavallerie-Diviſion ſind zur Ver
ſtärkung der Garniſon in Lodz eingerückt. Jm ganzen ſind
bis jetzt gegen 3000 Menſchen in Lodz umgekommen.

Die neueſten Telegramme lauten:
Warſchau, 26. Juni. Jn der Nacht vom Sonnabend zum

Sonntag fanden hier neue Krawalle ſtatt, indem ein Arbeiterzug, der
ſich die Ogrodowaſtraße entlang bewegte und Zerſtörungen anrichten
wollte, auf eine Gendarmeriepatrouille ſtieß. Beiderſeits wurden
Revolverſchüſſe abgefeuert drei Arbeiter wurden ſchwer verwundet in
die Spitäler gebracht, viele andere Verwundete wurden vom Publikum in
die Häuſer gebracht und werden dort verſteckt gehalten, ſo daß es ſchwer iſt,
die Anzahl der Verletzten feſtzuſtellen. Von den Gendarmen erlitten zwei
Verwundungen, ein Pferd wurde getötet. Die ſozialdemokratiſchen Polen
und Litauer verbreiten auf offener Straße Aufrufe an die
demonſtrierende Menge, worin dem Gefühl der Zuſammengehörigkeit
und des Mitleids für die Opfer der Metzeleien in Lodz Ausdruck ge
geben wird. Außerdem ergeht darin die unmittelbare Aufforderung
des Warſchauer Komitees der Sozialdemokratie in Polen und Litauen
an die Warſchauer Arbeiter, den Lodzer Arbeitern zur Hilfe zu
kommen. Alle Zeitungsredaktionen wurden aufgefordert, ihre Morgen

heute um die Mittagsſtunde eine Bürgerdeputation bei dem General
leutnant Schuſtow, dem Kommander der Truppen im Gouvernemen
Petrikau, vorſtellig über den furchtbaren Mißbrauch, den das Militär
mit den Waffen übe. Soldaten, vor allem aber die Koſaken, hätten
harmloſe Paſſanten auf der Straße, Frauen und Kinder in
den Wohnungen erſchoſſen und ausgeplündert. Als Beiſpiel
wurde angeführt, daß der Kutſcher eines Großinduſtriellen,
der mit 1500 Rubeln zur Bank geſchickt worden war, unter
wegs von Koſaken erſchoſſen und des Geldes beraubt wurde.
Der General ſprach ſein tieſſtes Bedauern über dieſe Untaten aus und
verſprach, daß ſtrengſte Unterſuchung und Beſtrafung durchgeführt werden
würde. Von der Schußwaffe ſollte das Militär von jetzt ab nur Ge
brauch machen, wofern von Maniſeſtanten zuerſt geſchoſſen würde.
Geſtern nachmittag wurde in der Vorſtadt Baluty eine jüdiſche
Familie, die in einer Droſchke zum Bahnhof fuhr, von einer Koſaken
r überfallen. Alle fünf Jnſaſſen wurden in dem Wagen erſchoſſen.

auſende von Flüchtlingen verlaſſen die Stadt auf den Bahnhöfen
drängte ſich eine Menge von etwa 12 000 Perſonen zuſammen, die
mittels Extrazüge hinwegkbefördert werden ſoll. Viele Häuſer ſind
bereits ganz von ihren Bewohnern verlaſſen. Jn der Vorſtadt Pabianice
töteten bewaffnete Arbeiter einen Schutzmann und verwundeten einen
zweiten. Auf den Polizeichef Sobolewski wurde ein Revolverattentatverübt, das jedoch mißlang Jn der Stadt Lodz wurden insgeſamt

32 Monopolläden und gegen 700 Gaslaternen zerſtört.
Eine neue Reſolution der Semſtwos. Nachdem die

Semſtwo Deputation ihre Miſſion in Petersburg erledigt
hatte, trat ſie mit den übrigen Semſtwovertretern in
Moskau wieder zuſammen, wobei nach längeren Debatten
die folgende Reſolution angenommen wurde: 1. Sofortige
Einberafung der freigewählten Volksvertreter zur ge
meinſamen Beratung mit dem Monarchen über den Krieg
und Frieden und Feſtlegung der ſtaatlichen Rechtsordnung;
2. ſofortige Ab ſchaffung der Geſetze, Jnſtitutionen und
Verfügungen, die ſich gegen die Freiheit der Perſon, des
Wortes, der Preſſe, der Bündniſſe und Verſammlungen
richten, ſowie Verkündigung einer politiſchen Amneſtie,
und 3. ſofortige Erneuerung der Adminiſtration.
Für die Zentralverwaltung ſind Perſonen zu ernennen, die
Anhänger einer Staatsreorganiſation ſind und das Ver
trauen der Geſellſchaft genießen

Ausland.
Frankreich.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter
hat die Gelegenheit einer Erinnerungsfeier für einen der bedeutendſten
i der Revolutionszeit benutzt, um die große Furcht vor einem

riege, die weite Kreiſe in Frankreich befallen hat, zu beſchwichtigen.
Kriegsminiſter Berteaux ſagte u. a.: Jch will nichts ſagen, was eine
Anſpielung auf die gegenwärtige Stunde ſein könnte; und doch, iſt es
nicht etwas Verbrecheriſches, Furcht zu ſäen und Mißtrauen einzuflößen?
Jch kann im Gegenteil ſagen, dank der ſeit 35 Jahren gemachten An
ſtrengungen iſt unſer Kriegsmaterial erſten Ranges, unſer Proviant iſt
voll zur Stelle und unſere Offiziere können den Vergleich mit denen
der ganzen Welt aushalten. Frankreich handelt zum Zweck des Fort
ſchritts und läßt ſich leiten von dem Gefühl der allgemeinen Freiheit
und Brüderlichkeit.

Biſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Mittwoch, den
28. Juni 1905, nachmittags 2 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten 1. Herr Lorenz Fiedler, approbierter
Arzt aus Silberhauſen in Thüringen auf Grund ſeiner Jnaugural,Diſertation „Ueber die rektale Reſorbierbarkeit wäſſeriger Natrium

ſalichylicumlöſung“ 2. Herr Michael Hoffmann, approbierter
Arzt aus Berlin auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ueber
Veränderungen des MagensDarmkanales bei Leukämie und Pſeudo-

leukämie“ J
Der Jntendant des Königlichen Theaters in Kaſſel, Kammer

herr Freiherr von und zu Gilſa, beabſichtigt dem Vernehmen nach in
den Ruheſtand zu treten. Freiherr von Gilſa iſt ſchon ſeit längerer
Zeit leidend und häufig beurlaubt.
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem landwirtſchaftlichen Aufſeher Heinrich

Kull mann zu Barneberg im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Arbeiter
und Fabrikaufſeher Friedrich Schönfeld zu Dürrenberg im Kreiſe
Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Dem Oherpoſtſekretär Nü tz in Eisleben, und dem Obertelegraphen
ſekretär Sparnecht in Magdeburg, iſt der Charakter als Rechnungs
rat verliehen worden.

Dem Notar Dr. Schmidt in Teuchern iſt der Amtsſitz in Zeitz
angewieſen

Jn der Liſte der Rechtsakwälte iſt gelöſcht: Dr. Schmidt bei dem
Amtsgericht in Teuchern

Sport und Jagd
Hamburg, 25. Juni. Das deutſche Derby (100 000 wurde

von Graf Feſtetics' „Patience“ (mit Huxtable im Sattel) ſehr leicht mit
24 Längen gewonnen. Zweiter wurde Herrn Weinbergs „Feſtimo“
(van Duſen). Dritter Graf ArcoZinnebergs „Michelangelo“, Vierter
Herrn Weinbergs „Slaby“.

W. Kiel, 25. Juni. Die heutige Regatta ergab folgende Reſul
tate: Schonerkreuzer Klaſſe A. „Hamburg“ I. Preis und den Heraus
forderungspreis, Klaſſe B. „Clara“ zur Zeit nicht herausgeſegelt, daher
keinen Preis erhalten. Schonerkreuzer Klaſſe I „Suſanne“ I. und den
Jubiläumspreis. Rennjachten Klaſſe A. „Orion“ I. Preis. Kreuzer-
jachten Klaſſe B. „Navahoe“ I. und den Jubiläumspreis. Kreuzerjachten
Klaſſe J „Thereſe“ I. Preis, „Kommodore“ II. Preis. Rennjachten
Klaſſe II „Hertha“ I. Preis. Kreuzerjachten Klaſſe II A. „Paula“
I. Preis. Kreuzerjachten Klaſſe II B. „Jris“ I. Preis und den Groß-
herzogspreis, „Hubertus“ II. Preis. Kreuzerjachten Klaſſe III „Tai
Peng“ I., „Gerda“ II., „Dyouher“ III. Preis. Rennjachten Klaſſe IV A.
„Swan“ I., „Capri“ II. Preis. Rennjachten Klaſſe IV B. „Paradox“I. und den Herausforderungspreis, Freiheit II. Preis. Kreuzer

jachten Klaſſe IV A. „Merkur“ I., „Jnula“ II. Preis. Kreuzerjachten
Klaſſe IV B. „Tatjana“ I., „Ette III“ den II. Preis.

Vermiſchtes.
Die „Heldin von Kamerun“ F. Frau Anna Margarete Heſſe

eb. Leue, die einſt vielgenannte t von Kamerun“, iſt amEeanieg früh in Werder a. in der Behauſung ihres
Schwagers, des Paſtors Dähne, einem ſchweren Lungenleiden erlegen.
Anna Margarete Leue war im Jahre 1892 als Diakoniſſin nach
Kamerun gegangen, wo am 1. Januar 1893 ein Regierungshoſpital
eröffnet wurde. Mit größter Hingabe und Opferfreudigkeit widmete
ſich Schweſter Margarete dem Krankenpflegerdienſt. Da brach am
15. Dezember ein von 53 Dahomeſoldaten und von 43 Dahome-
weibern angezettelter Aufſtand gegen das Kaiſerliche Gouvernement aus.
Der Umſtand, daß ſich die Empörer der großen Waffen und Munitions-
vorräte bemächtigt hatten, gab dem Kampfe mit ihnen einen äußerſt
kritiſchen Verlauf. Nach fünf Tagen fortgeſetzten Kampfes mit den
Aufſtändiſchen erſchien, von der Jnſel S. Thomö zurückkehrend, das
Kanonenboot „Hyäne“ vor Kamerun und griff mit ſeiner Beſatzung
und ſeinen Geſchützen in das Gefecht ein. Dadurch wurde dem geringen
Häuflein der tapferen Verteidiger die Wiedergewinnung der verlorenen

blätter nicht herauszugeben.
Am Morgen des 21, Juni ging der ruſſiſche Vormarſch Warſchau, 25. Juni. Wie aus Lodz telegraphiert wird, wurde

Poſitionen und die Verdrängung der Empörer aus allen ihren Stellungen
möglich. Während der gefahrvollen Kämpfe hatte ſich Schweſter Maxgarete
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Leue durch ihren Mut und ihre Pflichttreue die Bewunderung der
geſamten Europäer erworben. Die Kugeln ſauſten um ſie herum.
Kurz entſchloſſen und ihres Amtes als Samariterin gedenkend, nahm
ſie zu ihrer eigenen Verteidigung den geladenen Revolver in die Hand
und lief in den Kugelregen hinaus, um die Verwundeten zu verbinden.
Jn das Lazarett konnte ſie nicht zurück, denn von dort her kamen die
Kugeln. Sie aber waltete ruhig ihres Amtes als barmherzige Schweſter.
Später wurde ſie in Schutz gebracht und hatte eine achtzehnſtündige
Belagerung mit durchzumachen, wo ſie, ohne Lebensmittel und nur aus
einer Flaſche mit den andern trinkend, den Aufſtand auszuhalten hatte.
Bald darauf konnte ſie ſich mit ihren Leidensgefährten auf eines der
deutſchen Kriegsſchiffe retten. Jn dieſem ſchweren Kampfe hatte ſie einen
Gefangenen erobert, jedoch keinen ſchwarzen, ſondern einen weißen und
zwar einen Mitkämpfer, den Wörmannſchen Faktoriſten Heſſe, dem ſie einige

Zeit ſpäter die Hand zum ehelichen Bunde reichte. Mit ihrem Gatten
hatte Margarete Leue Schulter an Schulter im Kugelregen geſtanden
und in ihm einen der tapferſten Verteidiger des Gouvernementshauſes
erkannt. Mit ihm kehrte ſie in ihre Heimatsſtadt Potsdam zurück,
während Herr Heſſe ſchon im Juli desſelben Jahres wieder nach Afrika
reiſte. Für ihre mutige Tat hat damals Schweſter Margarete vom
Kaiſer und verſchiedenen anderen deutſchen Fürſten Orden und Ehren
zeichen erhalten. Nicht lange mehr ſollte ſich die „Heldin von Kamerun“ des
Lebens erfreuen der langjährige Aufenthalt in Afrika hatte auf ihre Geſund
heit einen ſehr ungünſtigen Einfluß ausgeübt und bald mußte ſie
ſich eines ſchweren Lungenleidens wegen in ein Sanatorium begeben.
Aber noch ſchwerere Schickſalsſchläge trafen die tapfere Frau: aus
Afrika kam die Kunde, daß ihr Gatte in Kamerun dem Malariafieber
erlegen ſei, und wenige Tage ſpäter verlor die ſchwergeprüfte Frau ihr
bierjähriges Töchterchen durch den Tod. Mit ihrem jüngſten Kinde
ſiedelte Frau Heſſe ſpäter nach Werder a. H. über, wo ſie bei ihrem
Schwager, dem Paſtor Dähne, Wohnung nahm. Jetzt iſt ſie ihrem
ſchweren Leiden erlegen. Die deutſche Kolonialgeſchichte wird der
„Heldin von Kamerun“ ein ruhmvolles Andenken bewahren.

Von der See. Das däniſche Schulſchiff „Georg Stage“ wurde
geſtern nacht von dem engliſchen Dampfer „Ancona“ aus Laith an
gerannt und ſank in 12 Minuten. 22 Kadetten ertranken;
57 wurden gerettet.

Zum Luſtmord an dem Schulknaben Lehmann zu Meuro bei
Senftenberg iſt weiter zu berichten, daß durch die Obduktion des un-
glücklichen Knaben zweifellos feſtgeſtellt iſt, daß deſſen Tod durch Er
würgen herbeigeführt wurde und daß ein Luſtmord vorliegt. Durch
die Nachforſchungen der Polizei und Gendarmerie iſt jetzt feſtgeſtellt,
daß der verhaftete Bergmann Koblitz ſich ſchon längere Zeit beſchäftigungslos
in derSenftenberger Gegend herumgetrieben und als, Vermeſſungsbeamter“
aufgeſpielt hat. Vor einiger Zeit lockte er einen Knaben aus Senften
berg in den Wald und verſetzte ihm an einſamer Stelle einen Stich in
den Schenkel. Dann ließ er dem Knaben die Wunde freilegen, ſpiegelte
ihm vor, eine Schlange habe ihn geſtochen und trank das Blut
ſolange, bis der ahnungsloſe Knabe ſich erbrechen mußte. Am nächſten
Tage hatte er den Knaben wieder beſtellt. Zum Glück ging der Junge
aber nicht hin. Es wird vermutet, daß K. noch mehr ähnlichen Schand
taten auf dem Gewiſſen hat.

Eiſenbahnunglück. Aus Bingen, 26. Juni, kommt folgende
amtliche Meldung Am 25. Juni abends 10 Uhr fand zwiſchen den
Stationen Rhens und Capellen eine Entgleiſung von acht Güterwagen
des Güterzugs 7509 ſtatt. Beide Gleiſe wurden geſperrt die Reiſenden
ſtiegen an der Unfallſtelle um. Acht Güterwagen ſind ſtark beſchädigt.
Ein Bremſer wurde leicht verletzt.

Eine Millionen-Stiftung. Der Berliner Stadtverordneten
verſammlung wird eine Magiſtratsvorlage zugehen wegen der Ueber
nahme der Vorſtandsgeſchäfte der Carl Henriette Haaſe-
Stiftung. Dieſe Stiftung iſt von der Ende vorigen Jahres
verſtorbenen Frau Henriette Haaſe geb. Carlberg errichtet und ſoll der
Verwaltung des Magiſtrats unterſtellt werden. Sie bezweckt die
Unterſtützung hilfsbedürftiger verſchämter Armer ohne Unterſchied des
Geſchlechts, des Alters, des Familienſtandes, des Glaubens uſw. Das
Kapital beſteht aus dem Nachlaſſe der Frau im Werte von rund
1 114 000 Mark.

Zuſammenſtoß eines engliſchen Kriegsſchiffes mit einem deutſchen
Dampfer. Der Dampfer „Koblenz“ des Norddeutſchen Lloyd hat, wie
telegraphiſch gemeldet wird, am Sonntag in dichtem Nebel unweit des
Kap Villano mit dem engliſchen Panzerkreuzer „Carnarvon“ kollidiert.
Die „Koblenz“ iſt mit leckem Vorderſchiff in Ferrol eingelaufen und
muß zur Reparatur ins Dock gehen.

Unfall bei den franzöſiſchen Manövern. Wie aus Paris gemeldet
wird, ſind in der Gegend von Lyon während eines Kavalleriemanövers
zwei Eskadrons zuſammengeſtoßen. Ein Unteroffizier wurde getötet,
20 Soldaten erlitten Verletzungen. 20 Pferde wurden getötet.

Ein Landgraf vor Gericht. Wie man aus Wien berichtet, wurde
dort der Landgraf Joſef Friedrich Fürſtenberg wegen Bankrotts zu
einer Woche Arreſt verurteilt. Der Landgraf hatte erſt vor wenigen
Jahren vom Kardinal Fürſtenberg ein Haus im Werte von einer
viertel Million Kronen geerbt, trotzdem aber ſich derart in Schulden
geſtürzt, daß er ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen konnte.
Obgleich er nun wußte, daß er bankrott war, machte er immer mehr
Schulden, hielt ſich einen Rennſtall und lebte wie zu der Zeit, als er
noch im vollen Beſitz ſeiner Häuſer und Güter war. Landgraf Joſef
wird von der Familie nicht als ebenbürtig anerkannt, weil ſeine
Mutter Karoline Buſeck eine Bürgerliche war ſeine Großmutter war
eine Prinzeſſin Schwarzenberg.

In der Angelegenheit der Prinzeſſin Luiſe von Koburg fand bei
dem OberſthofMarſchallamt in Wien eine Verhandlung über das Gut
achten der franzöſiſchen Pſychiater ſtatt, welche die Prinzeſſin Luiſe für
geiſtig vollſtändig geſund erklärt hatten. Weder der Vertreter des

Prinzen Philipp von Koburg noch der Kurator Dr. Feiſtmantel erhoben
Einſprache gegen das Gutachten. Die Entſcheidung des Oberſthof
Marſchallamtes wird vorausſichtlich auf Aufhebung der Kuratel lauten.

Philipp von Koburg wird dem Vernehmen nach die Eheſcheidung
verlangen.

Die Hunneunbriefe des Reichstags
abgeordneten Kunert vor Gericht.

O. Halkle, 26. Juni.
Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts hat ſich heuteder ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete für Halle, Kunert,

wegen Beleidigung von ehemaligen Mitgliedern des deutſchen oſt
aſiatiſchen Expeditionskorps zu verantworten. Die beleidigenden
Aeußerungen Kunerts ſollen in einer Wählerverſammlung in
Wörmlitz anläßlich der letzten Reichstagswahlen im Jahre 1903
gefallen ſein. Die Sache kommt erſt jetzt zum gerichtlichen Aus
trag, da während der Tagung und Vertagung des Reichstages von
Dezember 1903 bis zum 30. Mai d. Js. das Verfahren ruhen
mußte. Diesmal iſt der Reichstag nicht vertagt, ſondern ge
ſchloſſen worden, das gerichtliche Verfahren konnte daher ſeinen
Fortgang nehmen.

Den Vorſitz der heutigen Verhandlung führt Landgerichtsrat
Erler, die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr. Kloß, dem Abg.
Kunert ſtehen R.A. Heinemann- Berlin und Herzfeld-
Halle als Verteidiger zur Seite.

Der Angeklagte Abg. Kunert erklärt auf Befragen, daß
er ſich einer Beleidigung von Angehörigen unſeres Expeditions-
korps nicht ſchuldig gemacht habe. Er habe in der damaligen Ver-
ſammlung ungefähr geſagt: Soldaten des Expeditionskorps, zu
dem auch deutſche Soldaten gehört haben, haben das Land zerſtört,
geplündert und Frauen geſchändet. Vorſ.: Woher haben Sie
dieſe Kenntnis? Angekl.: Es war mir bekannt, daß über
jeden einzelnen dieſer Punkte authentiſches Material in unſeren
kriegsgerichtlichen Akten zu finden iſt. Außerdem ſind zahlreiche
Briefe von Soldaten des Expeditionskorps auch in der bürgerlichen
Preſſe aller Parteiſchattierungen, ſelbſt in der konſervativen Preſſe,
abgedruckt worden, in denen von ſolchen Vergehen oder Ver-
brechen berichtet wird. Das hat mich zu der ſicheren Ueber-
zeugung gebracht, daß dieſe Dinge in Wirklichkeit vorgekommen
ſind. Jn mehreren Sitzungen der Budgetkommiſſion des Reichs-
tages, iſt dieſe Angelegenheit ebenfalls erörtert worden und ich
war daher beſſer unterrichtet, wie die meiſten anderen Leute. Auch
durch Auslaſſungen des Kommandeurs des deutſchen Expeditions-
korps iſt feſtgeſtellt, daß Vergehen ſchwerſter Art begangen worden
ind.

Es wird dann in die Zeugenvernehmung eingetreten: Der
frühere Polizeikommiſſar Reipert, jetzt Amts und Gemeinde
vorſteher in Maltſch (Schleſien), der die Verſammlung polizeilich
überwacht hat, bekundet, daß Kunert ausdrücklich geſagt hat: unſere
Soldaten haben auch geraubt, geplündert und Frauen geſchändet.
Die Worte Kunerts ſeien ſo gefallen, wie es in ſeinem Bericht über
die Verſammlung wiedergegeben iſt. Angekl. Kunert be-
ſtreitet das, die einzelnen Sätze ſeien aus dem Zuſammenhange
geriſſen. Zeuge Schutzmann Kahl hat die Verſammlung mit
überwacht und ſich ebenfalls Notizen gemacht, die in der heutigen
Verhandlung zur Verleſung gelangen. Nach dieſen Notizen ſoll
Kunert u. a. geſagt haben: Die Deutſchen wollten die Jnſel
Kiautſchau pachten, wollten aber keine Pacht zahlen, 50 000 Mann
ſeien von Deutſchland herausgeſchickt. Die deutſchen Truppen
hätten „nichts weiter“ getan, als geplündert, verwüſtet, Frauen
geſchändet. Angekl. Kunert: So viel Worte, ſo viel Sätze,
ſoviel Unrichtigkeiten. Es iſt mir natürlich nicht eingefallen, von
einer „Jnſel“ Kiautſchau zu ſprechen, oder davon, daß Deutſch
land keine Pacht zahlen wolle. Ebenſo wenig habe ich geſagt, daß
50 000 deutſche Truppen hinausgeſchickt worden ſeien.

Es wird dann eine Reihe von Beſuchern der damaligen Ver-
ſammlung vernommen, darunter die Mitglieder des Bureaus. Sie
bekunden übereinſtimmend, daß ihrer Anſicht nach Kunert von dem
Expeditionskorps im allgemeinen und nicht von den deutſchen
Truppen geſprochen habe.

Verteidiger R.A. Heinemann-Berlin: Von der Ver
teidigung ſind noch mehrere Zeugen geladen. Jch möchte aber vor-
weg bemerken, daß ein gültiger Strafantrag nicht vorliegt. Auch
wenn die Bemerkung Kunerts ſo gelautet hat, wie die Anklage be
hauptet, wäre der Kriegsminiſter nach S 196 Str. Pr.O. nicht be
rechtigt, dieſen Strafantragg zu ſtellen. Er wäre nur zuſtändig,
wenn die Aeußerung gefallen wäre während der Ausübung des Be
rufes, oder in Beziehung auf den Beruf. Es iſt keineswegs be
hauptet worden, daß die Soldaten geplündert haben unter Miß-
brauch ihrer dienſtlichen Pflichten. Auch war das deutſche
Expeditionskorps längſt aufgelöſt, als die Aeußerungen Kunerts
fielen. Sollte aber der Gerichtshof den Strafantrag für gültig
halten, ſo werde ich beantragen müſſen, außer den heute anweſenden
Zeugen noch eine Reihe von Zeugen kommiſſariſch zu vernehmen.
Es iſt für das Strafmaß von außerordentlicher Erheblichkeit, ob
es uns gelingt, feſtzuſtellen, daß ſolche Fälle nicht nur vereinzelt,
ſondern in großem Umfange vorgekommen ſind.

Staatsanwalt Dr. Kloß bittet die Zeugen zu vernehmen, die
heute noch erſchienen ſeien. Dadurch würde ſich ja erweiſen laſſen,
daß gewiſſe derartige Fälle vorgekommen ſind. Am Schluß dieſer
Beweis aufnahme kann ſich der Gerichtshof dann ſchlüſſig machen,
ob noch weitere Beweiſe nötig ſind. Ueber die Gültigkeit des Straf
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antrags des Kriegsminiſters kann kein Zweifel ſein. Zweifellos ſei
der Soldat im Feindesland immer Soldat.

Rechtsanwalt Heine mann: Die heute geladenen Zeugen
erſchöpften das Beweisthema abſolut nicht. Es wird nötig ſein,
eine Anzahl Kriegskorreſpondenten zu vernehmen. Deshalb be
antrage ich Vertagung der Sache. (Schluß folgt.

Kirchliche Anzeigen.
„Zu U. 2. Frauen Montag, den 26. Juni, abends 6 Uhr:

Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 28. Juni, vorm. 10 Uhr

Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth.
Johanneskirche: Mittwoch, den 28. Juni, abends 8 Uhr:

Religidſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 27. Juni, abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 27. Juni, abends

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 528. Juni, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.

n St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den
28. Juni, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Hilfsprediger Nennewitz.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Montag, Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag abends 7 Uhr Salramentsandacht.

Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 28. Juni, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Juni 1905.

Aufgeboten Der Tiſchler Paul Richter, Gr. Brauhausſtr. 19 und
Berta Heske, Domplatz 5. Der Bahnarbeiter Franz Glück, Krauſen-
ſtraße 15 und Frieda Matuſchke, Kl. Märkerſtr. 4. Der Arbeiter
Peter Powel, Kuhgaſſe 7 und Gertrud Billhardt, Thomaſiusſtr. 4.
Der Geſchirrführer Franz Hoffmann Streiberſtr. 290 und Martha
Richter, Böllberg. Der Buffetier Heinrich Fehlhaber und Anna Ragke,
Mittelſtraße 4.

Eheſchließungen Der Kaufmann Oskar Zahnert und Martha
Gerbſtädt, Landwehrſtr. 12. Der Bäcker Friedrich Burghaus, Leipziger
ſtraße 27 und Marie Wolff, Martinsberg 8. Der Tiſchler Hermann
Barth, Marienſtr. 28 und Wilhelmine Kloska, Saalberg 20. Der
Fleiſcher Paul Blume, Reideburgerſtr. 8 und Maria Smarſik, Park
ſtraße 1. Der Arbeiter Johann Eberhardt und Roſalie Palziarsky,
Ratswerder 16.

Geboren Dem Bauarbeiter Ernſt Habermann, Salzſtr. 6, S.
Kurt. Dem Güterbodenarbeiter Oskar Geier, Südſtr. 4, S. Hans.
Dem Handarbeiter Otto Donath, Domplatz 6, T. Anna. Dem Fabrik
arbeiter Richard Kunth, Schloſſerſtr. 12, T. Lina. Dem Kaufmann
Otto Mundkowsky, Grünſtr. 10, S. Herbert. Dem Wagenwärter
Theodor Marré, Freiimfelderſtr. 17, T. Klara. Dem Bautechniker
Paul Müller, Crondorferſtr. 5, T. Lucie. Dem Tiſchlermeiſter Friedrich
Baſtian, Merſeburgerſtr. 53, S. Willy. Dem Steinbofſierer Gottfried
Stenzel, Moritzzwinger 10, S. Friedrich. Dem Bahnarbeiter Guſtav
Möbert, Streiberſtr. 4, S. Kurt. Dem Poſtboten Heinrich Kober,
Turmſtr. 154, S. Kurt.

Geſtorben Thereſe Barth, Klinik. Des Schloſſers Wilhelm
Lieſche Ehefrau Auguſte geb. Bunge, 43 J. Der Schneider Franz
Schumann, 23 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtiges Aufgebot Der Buchhalter Fritz Kötteritz, Halle und
Hildegard Kuhn, Kaſſel.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Juni 1905.
Aufgeboten: Der Maler Bruno Rudolph, Gr. Wallſtr. 4 und

Berta Patſchke, Gr. Wallſtr. 3.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Otto Böhme und Marie

Vogel, Reilſtr. 25. Der Kaufmann Paul Nietſch, Leipzigerſtr. 77 und
Frieda Reußner, Leſſingſtr. 158. Der Strafgefängnisaufſeher Max
j Meier, Am Kirchtor 20e und Olga Wehner, Melpitz.

Geboren Dem Bierfahrer Hermann Puritz, Eichendorffſtr. 4, S.
Ernſt. Dem Kaufmann Leopold Nußbaum, Richard-Wagnerſtr. 54, T.
Hilde. Dem Polizei-Sergeanten Hermann Hönſch, Adolfſtr. 10, T.
Minna. Dem Arbeiter Richard Thieme, Bernburgerſtr. 14, T. Frieda.
Dem Werkmeiſter Albert Ruſt, Harz 25, S. Johannes. Dem Fabrik
arbeiter Louis Braumann, Sehydlitzſtr. 35, T. Margarete. Dem
Arbeiter Otto Werkling, Schillerſtr. 43, T. Eliſabeth. Dem Zigarren-
macher Paul Lorenz, Harz 47, T. Erna. Dem Lagerhalter Artur
Seibt, Körnerſtr. 14, T. Klara. Dem Arbeiter Paul Radam, Trift-
ſtraße 28, S. Walter. Dem Gerichtsſekretär Otto Bartels, Goethe
ſtraße 414, S. Otto Heinrich.

Geſtorben Des Polizei-Sergeanten Hermann Hönſch T. Minna,
Adolfſtr. 10. Des Stadtbauamtsarbeiters Karl Hüpfel T. Martha,
8 Mon., Feldſtr. 2. Der emeritierte Lehrer Franz Köthe aus Canena,
80 J., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
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eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

aller Arten intempe Seachut ind
Metall, Kaut-

ſchukTypen, Signierſtempel,
Stempelfarben und Kiſſen c.
liefert billigſt [7522

Stempel-Fabrik
Alfred Pfautsch,
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 295 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

27. Juni 1905.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. Juni.

Das Heupferdchen.
Wenn wir zur Jetztzeit am Rande einer gemähten Wieſe dahin

ſchreiten, ſo tönt gar oft ein tauſendfältiges feines Zirpen an unſer
Ohr, und häufig nimmt dann auch unſer auf den Boden gerichtetes
Auge die kleinen Muſiker wahr, von denen dieſes Konzert veranſtaltet
wird. Sie tragen ſamt und ſonders grüne Röcklein, haben ſehr lange
Beine und ſind daher auch in der Lage, „große Sprünge“ machen
zu können. Das Wort „Heupferd“ gilt bei ihnen nicht als
Beleidignung denn ſie gehören ja ſelbſt jener weitverbreiteten Familie
der Grashüpfer an, deren Hauptbeſchäftigung im Springen und
Singen beſteht, ſofern man das Geräuſch, das ſie durch
die Reibung ihrer Flügeldecken hervorbringen, mit dem ſtolzen
Worte Geſang bezeichnen will. Bei der Schuljugend ſind die Heu-
pferdchen außerordentlich beliebt. Sie jagt ihnen nach und iſt glücklich,
wenn ſie einen ſolchen Springinsfeld gefangen hat. Früher gab es
ſogar in den Buchbinderläden kleine buntfarbige Papphäuschen mit
„richtigen Glasfenſtern“, wie ihre Beſitzer ſtets beſonders betonten, zu
kaufen. Da hinein wurden alsdann die niedlichen grünen Wieſen-
akrobaten geſperrt und mit geſchabten Möhren und anderen Delikateſſen
der Saiſon“ ſo lange gefüttert, bis ſie, der „ſchönen Tage von Aranjuez“
überdrüſſig, ihren Schwanengeſang anſtimmten und in das übrigens meiſt
nicht vorhandene Gras biſſen. Die Behörde, die mit Recht in dieſem
Gefangenſetzen der armen Geſchöpfchen eine Tierquälerei erblickte,
hat glücklicherweiſe ſchon ſeit Jahren das Feilhalten jener Papphäuſer
bei Strafandrohung verboten. Das Heupferdchen, zu deſſen nächſten
Verwandten auch die vielgenannte Grille reſp. das Heimchen gehört,
kann bei maſſenhaftem Auftreten und in einer etwas größeren Abart
leicht auch zu einer Landplage werden. Schon der Prophet Joel tut
der Verheerung durch dieſe Tiere Erwähnung, und im Jahre 1750 ſoll
nach den Berichten der Chroniſten ſogar Deutſchland davon betroffen
worden ſein. Jm ſüdlichen Afrika aber werden die Bewohner der An-
ſiedelungen noch heute ab und zu von den Schwärmen der gefährlichen
Wanderheuſchrecke auf das Empfindlichſte heimgeſucht.

Die Landfeuerſozietäten und die Stadt Halle. Wie wir
hören, wird die Frage der unentgeltlichen Hergabe eines Bauplatzes
für das Verwaltungsgebäude an die zu vereinigenden Landfeuer-
ſozietäten ſchon am heutigen Montag nachmittag in der geſchloſſenen
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung verhandelt werden. Wir
weiſen daher in letzter Stunde nochmals darauf hin, wie be-
deutungsvoll und vorteilhaft es für unſere aufblühende Großſtadt
Halle wäre, wenn der Sitz der Sozietät nach hier verlegt werden
würde. Das kann aber nur der Fall ſein, wenn ihr ein Bauplatz an
geboten wird, der ihr in jeder Hinſicht konveniert. Als ein ſolcher
Platz kommt jedoch nur der vom Magiſtrat vorgeſchlagene Ort am
Soldaten-Gottesacker oder ein in dieſer Stadtgegend belegener Bau-
platz in Frage. Plätze in anderen Stadtteilen, z. B. der Wettiner
Platz oder auch der Roßplatz, würden für die Zwecke der Sozietät
nicht verwendbar ſein. Würde die Wahl eines ſolchen ungeeigneten
Platzes heute ſeitens der Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen
werden, ſo bedeutete dieſer Beſchluß für die Sozietäten nichts
anderes, als eine Ablehnung ihrer Wünſche, und Halle würde aus
dem Konkurrenzkampfe, welchen die Städte Magdeburg, Merſe-
burg und Halle um die Verlegung der Sozietätsverwaltung in ihre
Mauern führen, ausſcheiden, umſomehr, als Magdeburg, in rich-
tiger Würdigung der Wichtigkeit der Frage, ſich beeilt hat, eine
ganze Reihe außerordentlich geeigneter Bauplätze zur Auswahl an-
zubieten. Bei der Wahl Magdeburgs würde alſo die Platzfrage
von vornherein gelöſt ſein, was bei einer nicht entgegenkommenden
Haltung Halles aller Vorausſicht nach ausſchlaggebend werden
dürfte. Halle würde dann wieder einmal eine nicht wiederkehrende
Gelegenheit, eine überaus wichtige Jnſtitution für ſich zu gewinnen
und die Bedeutung der Stadt zu heben und zu fördern, verpaßt
haben. Möchte die heutige Stadtverordnetenverſammlung, un-
beirrt um das Geſchrei von Kleinlichkeitskrämern und kurzſichtigen
Neunmalklugs, heute nachmittag votieren!

Der Bau des Hauptſammlers auf der Strecke von
der Torſtraßebis zur Klausb rücke wird wahrſcheinlich
die Stadtverordneten in ihrer Sitzung am Montag, den 3. Juli, be
ſchäftigen. Es wird geplant, den Hauptſammelkanal als Fort-
ſetzung des ſog. Südkanals in einzelnen Bauabſchnitten ſtrom-
abwärts weiterzuführen und die Kläranlage erſt dann herzuſtellen,
wenn deren Anſchluß an den Hauptſammelkanal möglich iſt. Jm
Verfolg dieſes Planes ſoll nunmehr die Strecke des Hauptſammel-
kanals von der Torſtraße bis zur Klausbrücke zur Ausführung
kommen. Der diesbezügliche ſpezielle Entwurf iſt landespolizeilich
bereits geprüft und genehmigt worden. Die auszuführende Teil-
ſtrecke des Hauptſammelkanals ſchließt ſich am Siechenhausplatze an
die ſchon vorhandene Teilſtrecke des Südkanals Böllbergerweg
Merſeburgerſtraße bis zur Neuen Leipziger Chauſſee und an den
Nebenſammler „Torſtraße--Lindenſtraße“ an, ſie führt durch den
Straßenzug Glauchaerſtraße An der Moritzkirche Moritzkirchhof
Dreyhauptſtraße bis zur Klausbrücke. Der in Beton herzuſtellende

Torſtraße bis zum Steg ein Normal Eiprofil von 90 Zentimeter
Breite und 1,35 Meter Höhe und vom Steg ab ein Profil mit wage-
rechter Decke; letzteres iſt vom Steg bis zum Moritzzwinger
1,60 Meter breit und 1,85 Meter hoch; auf der Strecke vom Moritz-
zwinger bis zur Klausbrücke iſt das Profil 2,10 Meter breit und
2,30 Meter hoch. Zur Entlaſtung des Hauptſammlers bei ſtarken
Regengüſſen ſind eine Anzahl von Regenausläſſen vorgeſehen. Jn
Verbindung mit dem Entwurfe über Weiterführung des Haupt-
ſammlers müſſen in einer Anzahl von Straßen Tiefleitungen zur
Abführung des Brauchwaſſers hergeſtellt werden. Tiefleitungen er-
halten alle diejenigen Straßen, welche ſo tief gelegen ſind, daß die
daſelbſt vorhandenen Keller bei Rückſtau aus dem voll beanſpruchten
Hauptſammler überſchwemmt werden. Tiefleitungen ſind in folgen-
den Straßen bezw. bis zum Eintritt des Bedürfniſſes herzuſtellen:

r VBVaſllenſte ſic (ſtän I NKanal erhält auf der oberen Strecke der Glauchaerſtraße von der Ballenſtedt hat ſich vollſtändig p. ogramm en.

Gommergaſſe. Die Geſammtkoſten für den Neubau
des Hauptſammelkanals auf der Strecke Tor
ſtraße bis Klausbrückebetragen 577 100 Mark.

Das Pfingſtbier der Halloren fand, wie bereits angezeigt,
am Sonnabend nachmittag und abend im „Paradiesgarten“ ſtatt.
Jn großen hölzernen Kannen wurde das Bier von den Jüngeren
herbeigeſchleppt, in die etwa 40 ſilbernen Humpen eingegoſſen und
aus dieſen getrunken. Um Mitternacht, als die Regierung der vier
Vorſteher zu Ende ging, wurde der Silberſchatz der Brüderſchaft
dem neuen regierenden Vorſtande übergeben, der nunmehr in ſeine
Rechte trat. Jn 14 Tagen findet im Pfarrgarten der Moritzkirche
das ſogenannte „Sonnen“ ſtatt, bei dem die Beſitzſtücke der
Brüderſchaft die in genannter Kirche aufbewahrt werden dem
neuen Vorſtande zu übergeben ſind.

Verkehrserweiterunug. Zum Sprechverkehr mit Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell ſind Neuhaus am Rennweg, Schmiede-
feld bei Schleuſingen, ſowie die öffentliche Fernſprechſtelle in Raſten-
berg i. Thür. zugelaſſen. Die Sprechgebühr beträgt für Raſtenberg
50 Pfg., für die übrigen Orte je eine Mark.

Ein Opfer des Hererokrieges. Der Familie des Maurers
Heinrich in H.-Trotha wurde geſtern durch das Kommando des
36. Jnfanterie-Regiments die traurige Nachricht überbracht, daß ihr
freiwillig in den Kampf gegen die Herero gezogener Sohn Otto am
22. d. Mts. an Typhus geſtorben ſei. Derſelbe wurde kommenden
Herbſt von ſeinen Angehörigen zurückerwartet, da er um dieſe Zeit
ſeine Dienſtzeit beendet hatte.

Paulusgemeinde. Der Nachmittags-Kindergottesdienſt (2 Uhr)
der Paulusgemeinde (Paſtor von Broecker) fällt an den nächſten
vier Sonntagen aus. Der Wiederbeginn erfolgt ſomit erſt am
Sonntag, den 30. Juli.

Vom Halleſchen Ruderklub. Die Jnnioren des Halleſchen
Ruderklubs haben geſtern in Magdeburg beide Junioren-Vierer im
großen Stile gewonnen.
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III. Provinzial-Sanitäts-Kolonnentag. Am Sonnabend
und Sonntag fand in Magdeburg der III. Provinzial-Sani-
tätsKolonnentag der ſächſiſchen Sanitäts- Kolonnen ſtatt. Am
Sonnabende fanden die Verhandlungen in dem in Buckau ge-
legenen „Friedrich Wilhelms-Garten“ ſtatt. Sie wurden von
Herrn Dr. med. Sepp geleitet. Derſelbe begrüßte die Er-
ſchienenen und brachte das Kaiſerhoch aus. Hierauf folgten dann die
Beratungen des Zuſammenſchluſſes aller provinzial-ſächſiſchen
Sanitäts- Kolonnen zu einem Verbande. Da alle dafür eintraten,
faßte man einſtimmig den Beſchluß, einen Provinzial-Verband
der ſächſiſchen Sanitäts- Kolonnen zu gründen. Es wurde dann
ein geſchäftsführender Ausſchuß gewählt, dem aus Halle die
Herren Dr. med. Küſtner und Werkmeiſter C. Pretſch an-
gehören. Die erſte Tagung dieſes Ausſchuſſes ſoll im Januar oder
Februar nächſten Jahres ſtattfinden, und zwar in Halle; während
der IV. Provinzial-Sanitäts-Kolonnentag in Erfurt 1907 ſtatt-
finden ſoll. Anſchließend an die Beratungen fand dann im
Garten ein Konzert zum Beſten der vereinigten Sanitäts- Kolonnen
vom Roten Kreuz zu Magdeburg ſtatt, das bei herrlichſtem Wetter
den beſten Verlauf nahm. Am Sonntag früh, als man ſich
zum Aufbruch rüſtete, verurſachte zwar der Himmel eine De-
preſſion auf die Gemüter, es hellte ſich jedoch bald wieder auf,
und die angeſagte große Uebung, die auf dem Schrote-Exerzier-
platze ſtattfand, nahm denn auch den erhofften Verlauf. Um
10 Uhr traten die Kolonnen in zwei Treffen an; die freiwillige
Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs-Barackenvereins war die
einzige Halleſche Kolonne, die an der großen Uebung teilnahm,
und zwar in Stärke von 36 Mann. Um 11 Uhr ſchritt
Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident Dr. von Voetticher die
Fronten ab; hierauf ſchwärmten die Kolonnen aus zum Aufſuchen
der ausgelegten Verwundeten, die, nachdem ihnen die entſprechenden
Verbände angelegt waren, nach dem Operationszelte und von hier
aus nach den Zelten (auch die freiwillige Sanitäts-Kolonne hatte
ihr großes Zelt mit aufgebaut) oder improviſierten Transport-
wagen geſchafft wurden. Eiſenbahnwagen- Einrichtungen halten die
Kolonnen Magdeburg, Genthin, Neuhaldensleben und Halle geſtellt.
Sämtliche Einrichtungen wurden vom Generalarzt Brotführer
als ſehr gut anerkannt. Ferner ſtand der Hilfszug bereit, be-
ſtehend aus einem Aerzte- und einem Materialwagen, um bei allen
Eiſenbahnunfällen immer bereit zu ſein. Um 1216 Uhr waren dann
die Uebungen beendet, und es wurde zur Kritik zuſammengetreten.
Dieſe, geübt vom Generalarzt Brotführer, fiel ſehr gut aus.
Das anſchließende Kaiſerhoch brachte der kommandierende General
von Hindenburg, Erxzellenz, aus. Hierauf erfolgte ein
Feſtzug nach dem „Fürſtenhof“ woſelbſt das Mittagsmahl einge-
nommen wurde. An demſelben nahmen über 500 Perſonen teil.
Der Herr Oberpräſident übermittelte hierbei im Auftrage des
Kaiſerlichen Kommiſſars und Jnſpekteurs der freiwilligen Kranken-
pflege, des Fürſten zu Solms-Varnth, die beſten Grüß: und endete
ſeine Anſprache mit einem Kaiferhoch.

Harzklub-Zweigverein Halle a. S. Der geſtrige Ausflug nach
'ß abgewickelt, obgleich das

Wetter in den Morgenſtunden bis in den Vormiltag hinein keineswegs
günſtig war. Der Regen, welcher bereits bei der Abfahrt von Halie
einſetzte, dauerte auch bei der Ankunft in Ballenſtedt noch an, ſodaß der
Abmarſch von dort ſich etwa um eine Stunde verzögerte. Dann aber
trat die aus ca. 70 Teilnehmern beſtehende Geſellſchaft unter Führung
der Herren Fürſtenberg und Koch trotz Regens die Wanderung
auf dem herrlichen Amtmannswege nach Sternhaus an und der be-
wieſene Mut, wurde belohnt bald hörte es zu regnen auf, und die
ganze überaus lohnende Tour Sternhaus-Meiſeburg-Hirſchgrund-
Hirſchteich-Loden-Vallenſtedt wickelte ſich bei ſchönſtem Sonnenſcheine
ab, ſodaß man bei der Rückkunft nach Ballenſtedt auch dem Schloß
garten noch einen Beſuch abſtattete und deſſen ſchöne Anlagen und
Terraſſen, beſonders aber die ca. 29 Meter hoch Waſſer werfende
Fontäne bewunderte. Ein vorzügliches Eſſen vereinigte dann die
Ausflügler im „Großen Gaſthofe“, wo ihnen vom Herrn Bürgermeiſter
Wendt in beredten Worten der Willkommensgruß der Stadt
Ballenſtedt dargebracht wurde. So war auch der zweite Sommer-
ausflug des Harzklub-Zweigvereins Halle a. S. wieder ein gelungener
und für alle Teilnehmer lohnender. Die während des ganzen Tages

anmeldungen von Mitgliedern, ſodaß die Liſte heute mit Nr. 1363
abſchließt.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend abend auf
der „Peißnitz“ ſeine Sonnenwend- und zugleich die Johannisfeſtfeier
ab. Dem alten germaniſchen Brauche, das Sonnenwendfeuer zu ent
zünden, wurde unter reger Beteiligung der Feſtteilnehmer gehuldigt.
Nachdem das gemeinſame Lied „O Deutſchland hoch in Ehren“ ver
klungen und der Sprechwart des Vereins auf die Bedeutung der Feier
hingewieſen, wurde unter dem Ausrufen eines Denkſpruches durch das
inzwiſchen angezündete Reiſigfeuer geſprungen. Hierbei beteiligten ſich
nicht nur die Turner, ſondern auch deren Damen. Dann ging es nach
dem Geſange des Liedes „Frei und unerſchütterlich“ zurück nach dem
Saale, um einem althalleſchen Brauche zu entſprechen, nämlich dem
Tanze unter der aufgehängten Johanniskrone. Das Feſt verlief in
einer alle Teile recht befriedigenden Weiſe.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Magd. Füſ.-Regts.
Nr. 36 hielt am Sonnabend abend bei ſchönem Wetter in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſein gut beſuchtes Sommerfeſt und zugleich die Gedenk-
feier des Geſechts bei Uettingen und Roßbrunn (Bayern 1866) ab.
Mit dem Herrn Oberſt von Kronhelm an der Spitze, hatten ſich
ſaſt ſämtliche aktiven Offiziere und viele Chargierte des Regiments ein
gefunden, um an dem Feſte teilzunehmen. Unter den Mitgliedern des
Vereins befinden ſich noch eine ganze Anzahl Kombattanten der Feld-
züge 1866 und 1870/71. Die begrüßende Anſprache hielt der Vereins-
vorſitzende, Herr Magiſtratsſekretär Heuer, während ein höherer
Offizier ſpäter das Kaiſerhoch ausbrachte. Die von der Krieger
Sanitäts-Kolonne in den Anlagen geſtellten lebenden Bilder Szenen
vom Schlachtfelde darſtellend nahmen ſich bei bengaliſcher Beleuchtung
recht wirkungsvoll aus. Nicht minder gefielen die muſikaliſchen Dar
bietungen der Regimentsmuſikkapelle der 36er und das Brillantfeuer-
werk der Pyrotechniker Herren Gebr. Pfeiffer-Halle-Cröllwitz. Ein

Ball im Saale bildete den Schluß des ſo ſchön verlaufenen Feſtes.
Volksbildungsverein. Da die vom Vereine für den 16. Juli

dieſes Jahres geplante Kremſerfahrt nach Lauchſtädt in die Schulferien
fällt, ſo iſt beſchloſſen worden, auch Kindern von Mitgliedern an der
Fahrt teilnehmen zu laſſen. Die Abfahrt erfolgt um 1 Uhr vom
Hettſtedter Bahnhofe. Anmeldungen unter Einſendung von 50 Pfg.
für Mitglieder bezw. für jedes Kind Gäſte zahlen 1 Mk. ſind
bis zum 2. Juli an Herrn Gymnaſialoberlehrer Rienau, Richard

Wagnerſtr. 31, oder an Herrn O. Petermann, Oleariusſtr. 11, zu
richten.

Der Verein für Nationalſtenographie „Phönix“ unternahm
am geſtrigen Sonntag einen Ausflug nach Lettin. Trotz des regneriſchen
Wetters hatten ſich recht viele Teilnehmer eingefunden. Allein das
Vergnügen ſollte nicht ſo glatt von ſtatten gehen, wie man es wohl
wünſchte denn plötzlich, nachdem vorher das ſchönſte Sommerwetter
geherrſcht, zog ein Gewitter herauf und der in Strömen hernieder-
praſſelnde Regen durchnäßte die Ausflügler vollſtändig. Jn Lettin
angekommen, erfriſchte man ſich an Speiſe und Trank, worauf ſodann
das Preiskegeln für Damen und das Preisſchießen für Herren begann,
wobei manch originelle Scherzartikel zur Verteilung gelangten. Nach
einem Kränzchen, welches die Teilnehmer bis zur ſpäten Abendſtunde
zuſammenhielt, kehrte man in froher Erinnerung des Erlebten nach
hier zurück.

Wöchentliche Sonderfahrten nach den ſchönſten Gegenden
Skandinaviens werden auch in dieſer Saiſon von der Malmö-
Kontinenten-Eiſenbahn arrangiert, nachdem ſich dieſelben im vorigen
Jahre eines ſo überaus großen Zuſpruchs erfreut haben. Jn dieſem
Jahre kommen an jedem Freitage ab Berlin 9,45 vier verſchiedene
Touren zur Ausführung und zwar eine nach Schweden, welche die
intereſſanteſten Punkte umfaßt und drei Norwegentouren verſchiedener
Dauer. Ausführliche illuſtrierte Broſchüren über dieſe Touren werden
koſtenlos von der General Vertretung Amtl. Verkehrsbureau der
Staatspoſtdampferlinie Saßnitz-Trelleborg Berlin im Bahnhofe Friedrich
ſtraße verabſolgt.

Sonderzüge nach Wien. Wie in vergangenen Jahren wird die
ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung wiederum Sonderzüge zu bedeutend
ermäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden nach Wien über
Tetſchen mit Anſchluß nach Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt
erfolgt von Leipzig, Dresdener Bahnhof, am Donnerstag, den 13. Juli,
nachmittags 3 Uhr 10 Min., die Ankunft in Wien, Nordweſtbahnhof,
am anderen Morgen 7 Uhr 43 Min. Von Dresden, Hauptbahnhof,
wird am Sonnabend, den 15. Juli, ein Sonderzug nachmittags 6 Uhr
15 Min. nach Wien (Ankunft Nordweſtbahnhof am anderen Morgen
9 Uhr 31 Min. abgelaſſen. Ein weiterer Sonderzug verkehrt am Diens
tag, den 15. Auguſt, und zwar nachmittags 3 Uhr 10 Min. ab Leipzig,
Dresdener Bahnhof, und 5 Uhr 36 Min. ab Dresden, Hauptbahnhof. Seine
Ankunft in Wien, Nordweſtbahnhof, findet am anderen Morgen früh 7 Uhr
43 Min. ſtatt. Die Weiterfahrt von Wien nach Budapeſt hat mit
fahrplanmäßigen Zügen zu erfolgen. Die Fahrkarten erhalten eine
45tägige Giltigkeitsdauer und koſten von Leipzig nach Wien in
II. Kl. 39,10 Mk. und in III. Kl. 22 Mk., nach Budapeſt 66,90 Mk.
in II. Kl. und 35,40 Mk. in III. Kl., von Dresden Hauptbahnhof
nach Wien in II. Kl. 31,10 Mk. und in III. Kl. 16,40 Mk., nach
Budapeſt in II. Kl. 58,90 Mk. und in III. Kl. 26,80 Mk. Hervor-
zuheben iſt, daß die Rückfahrt mit Schnellzügen mit Ausnahme des
Nachtſchnellzuges Nr. 1 Wien-Tetſchen in III. Klaſſe ohne Nach-
zahlung ausgeführt werden kann.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Mittwoch, den
28. Juni, von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militär
konzerte ſtatt, ausgeführt von der Kapelle des II. Jäger-Bataillons
Nr. 13 aus Dresden, unter perſönlicher Leitung des Königl. Stabs-
horniſten H. Hellriegel.

Von der Straße. Jn der Nacht zum geſtrigen Sonntage, gegen
2 Uhr, wurde ein Tiſchler, in der Herberge Ludwig- Wuchererſtraße 11
wohnhaft, in der Hermannſtraße, Ecke Wettinerſtraße, im an
getrunkenen Zuſtande aufgefunden. Er war an der Naſe verletzt und
gab an, von drei unbekannten Perſonen, mit denen er eine Gondel-
partie habe unternehmen wollen, geſchlagen zu ſein. Die Verletzungen
waren nicht erheblicher Natur, der Genannte konnte nach ſeiner Aus-
nüchterung auf der Revierwache ohne Anlegung eines Verbandes wieder
entlaſſen werden.

Von Krämpfen befallen. Am vergangenen Sonnabend, gegen
6 Uhr nachmittags, wurde eine Frau vor dem Grundſtücke Glauchaer-
ſtraße 78 von Krämpfen befallen. Sie erholte ſich jedoch bald wieder

Zenkerſtraße Brunoswarte An der Moritzkirche Mittel
wache Steg Mauerſtraße Gutjahrſtraße Meteritzſtraße

Ritterſtraße Salzgrafenſtraße Oleariusſtraße Trödel
(Steinbocksgaſſe) Talamtſtraße Hackebornſtraße Graſe-
weg Salzſtraße Große Klausſtraße (unterer Teil)
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Unbvorſichtiges Abſpringen. Am geſtrigen Sonntage, gegen
10 Uhr abends, ſprang ein Former in der Gr. Ulrichſtraße von einem
in voller Fahrt befindlichen Wagen der Halleſchen Straßenbahn. Hier-
bei kam er zu Falle und zog ſich eine Verletzung am Kopfe zu.

Fenſter zertrümmert: Jn dem Herrengarderobegeſchäft von
Weiß hierſelbſt, Leipzigerſtraße, wurde am heutigen Montag, vor
mittags gegen 11 Uhr, von der Wagenſtange eines aus
Zſcherben kommenden Geſchirrs eine große Scheibe eines der
nach der Großen Märkerſtraße zu gelegenen Schaufenſter zer
trümmert.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Magenkrebs 3, Blinddarmentzündung 1,
Arterienverkalkung 1, Gaſtroenteritis 3, Mittelohreiterung 1, Maſern
3, Lungenſchwindſucht 5, Bronchopneumonie 1, Lungenentzündung 3,
Schwäche 3, Herzmuskelentartung 1, Anämie 1, Brechdurchfall 3,
Krebs der Bauchſpeicheldrüſe 1, Scharlach 1, Oberkieferkrebs 1, Gehirn
apoplexie 1, Lungenkatarrh 1, Altersſchwäche 2, Geſchwulſt in der Bruſt
höhle 1, Rhachitis 1, Genickſtarre 1, Gebärmutterkrebs 1, Blutſturz 1,
Herzſchlag 2, Struma retrosternalis 1, Cervixruptur 1, zuſammen 45
Perſonen, darunter 7 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nor d
verſtarben an Bauchfellentzündung 1, chron. Nierenentzündung 1,
AMeningitis tuberculosa 1, Schlaganfall 1, Herzklappenfehler 2, Drüſen
vereiterung 1, Altersſchwäche 2, progreſſiver Parolyſe 1, Lebensſchwäche
infolge Frühgeburt 1, Brechdurchfall 1, Gaſtroenteritis 3, Alters-
bronchitis 1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1, infolge Ueber
fahrenwerdens durch einen Kremſer (Unglücksfall) 1, dazu Totgeburten
2, zuſammen 20 Perſonen, darunter befinden ſich zwei in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüber keine Verantwortung.)

Noch einmal der „Sommerſonnwend-Fackelzug“ der Halleſchen
Studentenſchaft.

Jn Nr. 289 der „Hall. Ztg.“ vom 23. ds. findet ſich ein
Artikel über den „Sommerſonnwend-Fackelzug der Halleſchen
Studenten zu Ehren des Altreichskanzlers Bismarck“. Jn
dieſem Artikel wird, indem er das Vorgehen derjenigen Korpora-
tionen ausdrücklich billigt, die ihre Beteiligung an dem Fackelzuge
verſagten, weil die katholiſche Studenten- Verbindung „Sileſia“
ihn anführte, das Vorgehen derjenigen nichtkatholiſchen
Korporationen, die ſich beteiligten, gemißbilligt, zwar nicht mit
Worten, aber ſozuſagen zwiſchen den Zeilen. Demgegenüber muß
folgendes geſagt werden:

Jn der Sitzung der Korporations-Vertreter vom 19. d. M.
war für den 21. ein Fackelzug beſchloſſen worden. Nachdem dieſer
Beſchluß gefaßt worden war, wurde, wie in dem genannten Artikel
richtig mitgeteilt iſt, das Präſidium für den Fackelzug ausgeloſt,
und es fiel der katholiſchen Studenten-Verbindung „Sileſia“ zu.
Während der ganzen weiteren Verhandlung wurde von keiner Seite
Proteſt gegen die Führerſchaft der „Sileſia“ erhoben; man er-
kannte ſie damit alſo an. Nun faßte aber eine große Reihe von
Korporationen nachträglich, und zwar jede für ſich,
den Beſchluß, ſich an dem Fackelzuge nicht zu beteiligen, weil die
„Sileſia“ das Präſidium habe. Man zog alſo die auf der offi-
siellen Vertreter Verſammlung ſtillſchweigend aus-
geſprochene Anerkennung der Führerſchaft der „Sileſia“ hinterher

und zwar ſozuſagen privatim wieder zurück, wovon man
dann, jede Korporation für ſich, der „Sileſia“ Mitteilung machte.
(NB.: Die Finkenſchaft hat ſich, wie mir geſagt worden iſt, nur
aus dem äußerlichen Grunde am Fackelzuge nicht beteiligt bezw.
nicht beteiligen können, weil ſie ihre Mitglieder in der kurzen Zeit
nicht rechtzeitig über das Nötige hat benachrichtigen können.

Warum man nachträglich die Führerſchaft der „Sileſia“
nicht anerkannt hat, iſt vorläufig eine Frage für ſich; darüber
nachher ein Wort. Jedenfalls: glaubte man dieſe durch den nach
träglichen Beſchluß bekundete Stellung zu der Sache einnehmen zu
müſſen, ſo wäre der einzig gewieſene Weg geweſen, entweder:
ſofort auf der offiziellen Vertreterſitzung gegen das Präſidium der
„Sileſia“ zu proteſtieren, o de r: zu erklären, man müſſe angeſichts
dieſes Ausfalles der Ausloſung erſt mit der Korvoration, deren
Vertreter man ſei, Rückſprache nehmen und deshalb Vertagung des
endgültigen Beſchluſſes betreffend des Fackelzuges beantragen.
Da das nicht geſchehen war, ſo lag für diejenigen Korporationen,
die gegen das Präſidium der „Sileſia“ nichts einzuwenden hatten,
nicht die mindeſte Veranlaſſung vor. auch ihre Beteiligung am
Fackelzuge zu verweigern bezw. zurückzuziehen. Die nachträg
lichen Einzel- Beſchlüſſe der ſich nicht beteiligenden
Korporationen waren für ſie abſolut nicht verbindlich, zumal ſie
erſt bei Beginn des Fackelzuges durch den Präſes der „Sileſia“
davon Kenntnis erhielten. (NB.: Die Burſchenſchaften waren die
einzigen geweſen, die den übrigen Korporationen ihren Beſchluß auf
Nichtbeteiligung mitgeteilt hatten, und zwar rechtzeitig.)

Nun noch ein kurzes Wort zu der prinzipiellen Seite
der Sache, d. h. zu dem Grunde für die Nichtbeteiligung der be
treffenden Korporationen. Jn dem genannten Artikel der „Hall.
Ztg.“ wird auf das Verhalten der „Sileſia“ bei Bismarcks
80. Geburtstage hingewieſen und daraus die innere Nötigung
zum Proteſt gegen die Führerſchaft der „Sileſia“ bei dem dies-
jährigen Bismarck Fackelzuge hergeleitet. So ſelbſtverſtändlich für
jeden treudeutſchen Studenten die entſchiedenſte Verurteilung des
damaligen Verhaltens der „Sileſia“ iſt, ſo wenig durfte dasſelbe
jetzt maßgebend ſein, nachdem man all die Jahre
hindurch ſeit damals die Beteiligung dex
„Sileſia“ und der übrigen katholiſchen Kor
porationen an den Bismarck-Fackelzügen ge
duldet hat. Denn einen prinzipiellen Unterſchied zwiſchen
einfacher Beteiligung und Führerſchaft bei einer Sache kann man
doch wohl ſchwerlich ſtatuieren wollen.

Außerdem aber: ſolange die katholiſchen Korporationen ſich
nicht tatſächlich als Störenfriede des deutſchen Studenten-
lebens er weiſen der Fall von 1895 ſcheidet, wie oben nach-
gewieſen, jetzt aus ſolange haben wir übrigen Studenten

gerade als Verfechter der vielberufenen „akademiſchen Frei-
heit“ gar kein Recht, ſie zu behelligen.

Zum Schluß noch eine doppelte Bemerkung. Einmal: es iſt
überaus bedauerlich, daß nicht einmal der Vaterlandsgedanke, der
doch über dem Abende des 21. Juni für uns Studenten wallten
ſollte, die Halleſche Studentenſchaft zur Einigkeit aufzurufen ver
mocht hat. Und ſodann: Der genannte Artikel aus Nr. 289 der
„Hall. Ztg.“ hat allerdings Recht, wenn er von der „Sileſia“ den
Takt erwartet, bei dieſer Gelegenheit auf die Führerſchaft zu

verzichten. v(Den obigen Artikel in allen Ehren. Nur einiges möchten wir
dazu bemerken. Sicherlich wäre es herzlich zu wünſchen, daß an
ſolchen Abenden, über denen der Vaterlandsgedanke für die
Studenten walten ſollte, ſtets auch eine große und freudige Einig-
keit für die Studentenſchaft erzielt werde. Wir haben unſerer
Ueberzeugung dahin offen genug Ausdruck gegeben, als am Ge-
burtstage Sr. Maj. des Kaiſers die Einigkeit der hieſigen Kor-
porationen um äußerlicher Nebenſächlichkeiten willen in die Brüche
ging. Ein Bismarckfeſt aber erfährt unſeres Erachtens eine uner-
trägliche Störung, wenn es von einer Korporation geleitet wird,
die aus ihren Prinzipien heraus die Feindſchaft gegen Bismarck
für alle Zeiten feſtgelegt hat. Gewiß, die am Fackelzuge ſich nicht
oeteiligenden Korporationen haben ſich erſt nachträglich, ſozu-
ſagen privatim, zurückgezogen. Ein anderer Weg war aber wohl
nicht gut möglich, wenn man nicht Rektor und Senat zum Ein-
ſchreiten veranlaſſen wollte. Denn noch ſind die katholiſchen Ver
bindungen nicht offiziell aufgehoben, und ſo konnte auch die hieſige
„Sileſia“ offiziell nicht ihrer Korporationsrechte in der Verſamm
lung der Korporationsvertreter beraubt werden. Man mußte ſie

alſo mit loſen laſſen und konnte ſich auch, als das Los ſie
getroffen hatte, gegen ihr Präſidium nicht ausſprechen. Man
konnte ſich nur nachträglich, und zwar jede Korporation einzeln
und für ſich, von der Beteiligung für diesmal zurückziehen und
die Bismarckfeier im internen Kreiſe begehen.

Schließlich möchten wir, im Gegenſatze zu dem geehrten
Herrn Verfaſſer des eingeſandten Artikels, noch bemerken, daß die
katholiſchen Verbindungen ſich ſchon oft genug als wirkliche Stören
friede des deutſchen Studentenlebens erwieſen haben. Man denke
nur an die Bismarck- Demonſtration in Halle anno 1895, die
ebenſowenig hier ausgeſchaltet werden kann, wie ſie ſich unge-
ſchehen machen läßt; daß die Beteiligung der genannten Korpo-
ration ſeither ſeitens der Studentenſchaft dennoch geduldet wurde,
lag nicht an dieſer, ſondern an Rektor und Senat, die anderen-
falls gegen die Korporationen vorgegangen wären. Man denke
ferner nur an die Zwiſchenfälle in Bonn und Jena! Und iſt die
große akademiſche Bewegung, die ſich einmütig gegen die katholi
ſchen Verbindungen richtet, nicht auch eine von den letzteren ver
urſachte, gewaltige Störung des deutſchen Studentenlebens

Zum Schluß aber wollen wir unſerer Freude darüber Aus
druck geben, daß diejenigen Korporationen, die an dem diesmaligen
Sommerſonnwend-Fackelzuge teilgenommen haben, nur konſe-
quent zu handeln glaubten und durch ihre Teilnahme nichts weniger
als etwa ein freundliches Votum für die katholiſche Verbindung
abgeben wollten, ſondern, was wir freilich von vornherein als
ſelbſtverſtändlich angenommen haben, von dem großen, nationalen
Gedanken geleitet geweſen ſind. D. Red.

Landwirtſchaftliches.
W. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Saatenſtand des Deutſchen

Reiches um die Mitte des Monats Juni-1905. (Nr. 1 ſehr gut, Nr.
2 gut, Nr. 3 mittel (durchſchnittlich), Nr. 4 gering, Nr. 5 ſehr gering.)
Winterweizen 2,3, Vorjahr 2,4, Sommerweizen 2,5, Vorjahr 2,6, Winter
ſpelz 2,0, Vorjahr 2,0, Winterroggen 2,5, Vorjahr 2,5, Sommerrogen
2,5, Vorjahr 2,5, Sommergerſte 2,5, Vorjahr 2,6, Hafer 2,5, Vorjahr
2,7, Kartoffeln 2,5, Vorjahr 2,6, Klee 2,9, Vorjahr 2,7, Luzerne 2,4,
Vorjahr 2,2, Bewäſſerungswieſen 2,2, Vorjahr 2,4, andere Wieſen 2,6,
Vorjahr 2,4.

Jn den Bemerkungen zum Saatenſtandsbericht heißt es: Jm
Reichsdurchſchnitt liegen die Noten aller Früchte mit Ausnahme des
Klees auf oder über dem zwölfjährigen Junimittel. Die Winterſaaten
haben ſich meiſt befriedigend entwickelt und verſprechen eine ziemlich
gute Ernte. Bei allen Sommerſaaten iſt gegenüber dem Vormonat
ein Fortſchritt eingetreten, der aber im allgemeinen nicht erheblich iſt
alle Früchte zeigen noch einen mittelguten Stand. Bei Kartoffeln hofft
man, daß der Eintritt wärmerer und feuchter Witterung den Stand
bald beſſern werde. Die Erträge an Kleeheu ſind meiſt wenig befriedigende,
der erſte Schnitt der Luzerne fiel faſt durchgehend befriedigend aus.
Der Graswuchs der Wieſen iſt ziemlich ſtark beeinträchtigt, ſodaß die
bereits begonnene Heuernte im großen und ganzen nur mittlere Erträge
liefern wird.

Vermiſchtes.
Unwetter. Aus Wiesbaden, 26. Juni, wird gemeldet Bei einem

heftigen Gewitter, das geſtern vormittag nach 11 Uhr über die Taunus-
höhen zog, entlud ſich in der Nähe der Hohenwurzel ein Wolkenbruch,
der im Obergartal bedeutenden Schaden anrichtete. An der Bahnſtrecke
WiesbadenLangenſchwalbach-Diez wurde zwiſchen den Stationen
Gleidenſtadt und Langenſchwalbach der Bahndamm v eine größere
Strecke weggeriſſen und das Geleiſe unterſpült. Der Verkehr wurde
durch Umſteigen aufrechterhalten.

Stapellauf. Auf den Howaldtwerken iſt am Sonnabend, wie
aus Kiel gemeldet wird, der für den Reichspoſtdienſt zwiſchen
Shanghai und Kiautſchau beſtimmte Dampfer der Hamburg-Amerika
Linie glücklich vom Stapel gelaufen. Jn der Taufe, die von Fräulein
Daiſy von Keßler vollzogen wurde, erhielt der Dampfer den Namen
„Staatsſekretär Krätke“.

Konfeſſionelle Bäder. Jn der Frauen- Abteilung des ſtädtiſchen
Freibades in der ſtockkatholiſchen Stadt Würzburg erregt ſeit einigen
Tagen eine merkwürdige Bekanntmachung ſtaunendes Kopfſchütteln.
Dieſer ſchriftliche Beweis behördlicher Weisheit und „fkonfeſſioneller
Duldung“ lautet: Am Montag, Mittwoch und Freitag für proteſtantiſche
Mäcdchen.

Von einem Aſt erſchlagen wurde ein fünfjähriger Knabe Alfred
Braun aus Charlottenburg. Als er am Donnerstag mit ſeiner
Mutter durch den Tier garten ging, brach der Sturm einen ſtarken
Aſt, der dem Knaben auf dem Kopf fiel. Der Verunglückte wurde nach
dem Krankenhauſe Moabit gebracht, wo er jetzt geſtorben iſt.

N. G. C. Das Strafporto des Präſidenten. Jn den Ver-
einigten Staaten von Nordamerika ſind, wie man weiß, alle
Männer vor dem Geſetze völlig gleich. Jrgend welche Klaſſen-
oder Standesunterſchiede kennt man in dieſem gelobten Lande
garnicht, Gott bewahre. Wer das nicht glauben will, der braucht
ſich nur, um eines Beſſeren belehrt zu werden, folgende kleine Ge
ſchichte erzählen zu laſſen, die dem Präſidenten Rooſevelt, dem
Staatsoberhaupte, ſelbſt kürzlich begegnet iſt und augenblicklich in
allen amerikaniſchen Blättern mit großer Genugtuung beſprochen
wird. Auf dem Poſtamte in Waſhington war ein an den Prä-
ſidenten perſönlich adreſſierter Brief eingetroffen, den der Ab
ſender mit ciner aus einem Freikuverte ausgeſchnittenen Marke
beklebt hatte. Das iſt nun aber nach den Beſtimmungen des Poſt-
reglements nicht zuläſſig. Und als ein ſo guter Demokrat erwies
ſich der Poſtmeiſter von Waſhington, daß er nicht etwa für „Teddy“
eine Ausnahme machte und ihm den Brief dennoch ins Haus
ſchickte, ſondern ganz vorſchriftsmäßig ließ er ihm mitteilen, es
lagere ein ungenügend frankierter Brief für ihn auf dem Poſtamte;
er könne ihn nur nach vorheriger Einſendung einer Zweicentmarke
ausgeliefert erhalten. Teddhy ſchickte die Zweicentmarke und bekam
ſeinen Brief, und die Preſſe der Vereinigten Staaten jubelt wieder
einmal, daß nirgends in der Welt die Autorität des Geſetzes ſo
rückhaltlos und gerecht angewendet werde wie in ihnen

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 26. Juni. Die hieſigen Stellmacher-
gehilfen beſchloſſen in ſtark beſuchter Verſammlung, heute
in den Streik zu treten, weil ihre den Prinzipalen
unterbreiteten Lohnforderungen nicht erfüllt worden ſind.

Oldenburg, 26. Juni. Das hieſige Landgericht hat die
ivilklage des Grafen Welsburg wegen Anſpruchs auf den

Thron koſtenpflichtig abgewieſen.
Oberhauſen, 26. Juni. Jn der geſtern eröffneten zehnten

Generalverſammlung des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbeiter
referierte der Vorſitzende der Siebenerkommiſſion Effers über
den Streik und die Berggeſetznovelle. Die Verſammlung
erklärte in einer Reſolution, die Bergarbeiterſchutznovelle bedeute
inſofern einen Fortſchritt, als ſie das Prinzip des patriarcha
liſchen Arbeitsverhältniſſes aufhebe, ſei aber ſonſt in keiner
Weiſe befriedigend. Es ſei eine reichsgeſetzliche Regelung des
Bergarbeiterſchutzes zu fordern.

Paris, 26. Juni. Die Meldungen der Blätter über den
Manöverunfall bei Lyon ſind übertrieben. Getlötet
wurde niemand; ein Offizier und etwa 10 Soldaten wurden
verletzt, aber keiner lebensgefährlich.

Paris, 26. Juni. Jn politiſchen Kreiſen beſchäftigt man
ſich bereits eifrig mit der nächſtjährigen Präſidentenwahl.
Unter den Kandidaten dürfte ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach
auch Nouvier befinden. Man glaubt, daß er, falls er die
Marokkofrage in befriedigender Weiſe löſt, große Ausſicht
haben wird, Nachfolger Loubets zu werden.

Petersburg, 26. Juni. Jn dem weit außerhalb der Stadt
gelegenen Artilleriepolygon z ſich am Sonnabend eine
furchtbare Exploſion in der Füllabteilung, in der zwei Mann
unter Leitung eines Oberſten ein dreizölliges Geſchoß zu
Schießverſuchen mit einem neu erfundenen Sprengſtoffe füllten.
Alle drei Perſonen kamen ums Leben. Der Füll
raum wurde zerſtört.

Petersburg, 26. Juni. Gegenüber den falſchen Deutungen
der Zarenrede an die Semſtwovertreter erklärt die Petersburger
TelegraphenAgentur: Der Zar hält an der Notwendigkeit der
Einführung einer konſultativen Vertretung welche den von
den Semſtwovertretern ausgeſprochenen Bedürfniſſen des Landes
entſpricht. Es handelt ſich aber nicht um eine völlige Um-
geſtaltung der Staatsverfaſſung.

Warſchau, 26. Juni. Jn Ausführung einer kaiſerlichen
Verordnung hat der Generalgouverneur den Kriegszuſtand
über Lodz verhängt.

Kopenhagen, 26. Juni. Von den beim Untergange des
Schulſchiffs „Georg Stage“ geretteten Perſonen mußten
vier, weil ſie Verletzungen erlitten hatten, ins Kranken
haus gebracht werden. Die Verletzungen ſind anſcheinend
nicht lebensgefährlich. Das Wetter war bei dem Zuſammen
ſtoß trübe, aber nicht unſichtigt. Der Dampfer „An
cona“ erlitt auf der Backbordſeite an der Waſſerlinie ein
Leck und muß ausgebeſſert werden. Die verlegt der
„Ancona“ die Weiterfahrt verboten, bis eine völlige Aufklärung
über den ehe geſchafft iſt. Bisher iſt nur eine
Leiche aufgefunden worden.

London, 26. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio
General Lenewitſch habe, als er das Kommando über
die mandſchuriſche Armee übernommen, 171 000 Mann gehabt.
Seither habe er 135000 Mann Verſtärkung gegen ſodaß er
augenblicklich über 306000 Mann mit 900 Geſchützen verfüge.

London, 26. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio:
Admiral Roſchdjeſtwenski telegraphiert unter dem 12. d. Mts.
folgendes Seitdem ich die Nachricht der Uebergabe des „Orel“,
„Nikolaus I.“, „Admirals Sjpiagin“ und des „Admirals
Apraxin“ erfahren habe, iſt meine Ruhe vollſtändig dahin. Jch
betrachte mich als allein verantwortlich. Die Offiziere der vier
n Schiffe erklären ſich bereit, in Japan zu bleiben.

ch erwarte vom Zaren neue Befehle.
London, 26. Juni. „Daily Telegraph“ meldet aus Tokio:

Die Verhandlungen bezüglich des Friedens
nehmen ihren ungeſtörten Fortgang. Es iſt
von der einen oder anderen Seite bald eine beſtimmte Be
kanntgabe über den Verlauf zu erwarten.

Waſhington 26. Juni. Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Die Chineſen beklagen ſich über die ihnen bei der
Einwanderung zuteil werdende Behandlung und drohen, die
amerikaniſchen Waren zu boykottieren, wenn nicht Abhilfe ge
ſchafft werde. Präſident Rooſevelt hat daher die Behörden
unter Androhung ſofortiger Entlaſſung angewieſen, chineſiſche
Kaufleute und Reiſende ebenſo befig zu behandeln wie An
er e anderer Staaten. Man iſt hier der Anſicht, daß das

orgehen der Regierung die Schwierigkeiten im Handelsverkehr
zwiſchen Amerika und China beſeitigen wird.

New-York, 26. Juni. Die Aufmerkſamkeit der Waſhingtoner
Regierung iſt auf eine größere, ihre Mitglieder militäriſch
drillende Organiſation des chineſiſchen Reformbundees unter
der Führerſchaft Kangyius auf deſſen Kopf die Pekinger
Regierung angeblich 100 000 Dollars ſetzte, gelenkt worden.
Der Zweck der Vereinigung iſt es, nach ihrer Rückkehr nach
China die Geheimverbindung re und die Mandſchu
dynaſtie zu ſtürzen. Der chineſiſche Geſandte bezeichnet den
Plan als abſurd, da die Neutralität der Bundesregierung ſie
zum Eingreifen verpflichte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Juni.

Wetterbericht vom 26. Juni, abends 11/, Uhr. Von
Süden her hat ſich ein Depreſſionsgebiet nordwärts ausgebreitet
und in Deutſchland beſonders zur Bildung von Teildepreſſionen
Veranlaſſung gegeben, die zur Entwickelung zahlreicher Gewitter
führten; z. Zt. iſt das Wetter vielfach heiter mit Bodennebeln,dabei wüthn. Das Auftreten weiterer Gewitter iſt zu erwarten.

Hoher Druck überdeckt ganz Nordeuropa.
Voransſichtliches Wetter am 27. Juni Warmes,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit Gewvitterregen.
Vorausſichtliches Wetter am 28. Juni: Wechſelnd

bewölktes, warmes Wetter, vielfach Gewitter, beſonders im
Südoſten und Oſten Deutſchlands.

d

Hamburg. 26. Juni, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Hochdruck
gebiet (über 767 mw) erſtreckt ſich von dem Norwegiſchen Meer bis
Südrußland, das Minimum (unter 760 mm) liegt über dem Oſteingang
des Kanals. Jn Deutſchland iſt es im Süden ziemlich kühl und wolkig,
im Nordweſten und Oſten warm uud heiter im Nordweſten und Süden
hatte man geſtern ausgebreitete Gewitter. Warmes Wetter, im Süden
Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
T Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes in

folge Gewitters konnten uns die heutigen Berliner Kurs-
notierungen nicht übermittelt werden.

Aligemeines.
—-y. Berliner Gußſtahlfabrik und Eiſengießerei Hugo Hartung.

Der Geſchäftsbericht bemerkt, daß im abgelaufenen Jahr 1904/05
die Beſchäftigung eine etwas lebhaftere geweſen iſt als im Jahre
zuvor. Die Liquidität der Geſellſchaft ergebe ſich daraus, daß am
31. März Kaſſe, Wechſel uſw. zuſammen 704 067 ausmachten,
wogegen nur 20 612 A Kreditoren vorhanden waren. Der Ge
ſchäftsgang ſei im laufenden Jahre bis jetzt ein befriedigender. Nach
20 291 Abſchreibungen ergibt ſich für 1904/05 ein Gewinn von
52 053 A (35 107 i. V. aus dem 348 2 (2 70), Dividende
verteilt werden ſollen.

—-y. Die Generalverſammlung der Dampfkeſſel- und Gaſo
meter-Fabrik vormals A. Wilke beſchloß einſtimmig, die Umwand-
lung der Stammaktien in Vorzugsaktien gegen Zuzahlung von
35 5 noch vier Wochen zu geſtatten; der Abſchluß wurde einſtimmig
genehmigt, die Einführung der Vorzugsaktien an der Berliner
Börſe wird demnächſt beantragt werden.

In der Generalverſammlung der Vereinigten deutſchen
Nickelwerke A.G. wurde die Tagesordnung nach den Anträgen der
Verwaltung erledigt und die vorgeſchlagene Dividende von 10
genehmigt. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden
als zufriedenſtellend bezeichnet.

y. Harpener Bergbau- Geſellſchaft in Dortmund. Die
Dividende der Geſellſchaft für das am 30. er. ablaufende Geſchäft
jahr wird, wie wir ſchon meldeten, auf 9 2 geſchätzt gegen 11
die für 1903,/04 ausgeſchüttet worden ſind. Der Satz von 9 96
wäre der niedrigſte, den die Geſellſchaft ſeit 6 Jahren verteilt hat.
Der Rückgang erklärt ſich durch den zu Beginn dieſes Jahres ſtatt
gefundenen großen Streik.
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T Uever die Lage der Zementinduſtrie verbreitet ſich die Ge
ſchäftslekkung der Wickingſchen Portland- und
Waſſerkalkwerke in Recklinghauſen unterm 21. ds.
wie folgt: „Der Prozeß mit dem Hannoverſchen Zementfyndikat
gibt, wie bereits in der letzten Generalverſammlung erklärt, u. E.
zu Bedenken keine Veranlaſſung. Die fernere Entwickelung und
Feſtigung des rheiniſch weſtfäliſchen Zementſyndikates wird weſent
lich von der Stellungnahme der Hannoverſchen und Unterelbiſchen
Konkurrenz abhängen, da namentlich von der unteren Elbe auf dem
Waſſerwege größere Quantitäten an den Rhein geworfen würden,
wodurch das Geſchäft am Rhein und auf dem linken Rheinufer ſehr
erſchwert wäre. Die Konkurrenz der unterelbiſchen Fabrik Saturn
hat dann inzwiſchen dem rheiniſch- weſtfäliſchen Syndikate Ver
anlaſſung gegeben, die Preiſe für einige weniger begehrte Marken
für die bedrohten Gebiete herabzuſetzen. Eine allgemeine Herab
ſetzung der Preiſe iſt nicht erfolgt, und wird auch nicht beabſichtigt.
Jnfolge der am 1. Jan. ſtattgefundenen Preiserhöhung für Port
landZement hatten ſich namentlich größere Verbraucher im
Dezember bedeutende Vorräte hingelegt. Dies ſowohl, wie der
fernere Umſtand, daß die Preiserhöhung vielfach Veranlaſſung zur
Verwendung billigerer Surrogate gegeben hat, hat in dieſem Jahre
weiter beeinträchtigt. Der ſeit ſtark 8 Tagen ausgebrochene Streik
der Bauarbeiter im weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet wirkt naturgemäß
auch ſtark hemmend auf den Verbrauch von Zement ein. Jnwieweit
der verminderte Abſatz durch die höheren Verkaufspreiſe des laufen-
den Jahres ausgeglichen wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht über-
ſehen und wird erſt nach Abſchluß der Halbjahrsbilanz ſchätzungs
weiſe feſtgeſtellt werden können. Jn der kommenden Woche findet
in Hannover eine Verſammlung von Vertretern der verſchiedenen
Bruppen der Zementinduſtrie ſtatt; hoffentlich wird es gelingen,
eine Vereinigung der geſamten deutſchen Zementinduſtrie herbei-
zuführen.“

70 000 800 7 Aktien der Rheiniſchen Kreditbank in
Mannheim ſind zum Handel an der Berliner BVörſe zugelaſſen
worden. An Dividenden hat die Bank in den letzten Jahren ge-
zahlt 1900 724 76, 1901 bis 1903 7 6 5 und 62 ſowie
1904 624

--y. Generalverſammlung der Nationalbank für Deutſchland.
Der von der Verwaltung geſtellte Antrag auf Erhöhung des Aktien-
kapitals um nom. 20 000 000 auf nom. 80 000 000 gelangte
zur Annahme. Die neuen Aktien, welche vom 1. Juli 1905 ab an
der Dividende teilnehmen, werden den Beſitzern der alten Aktien
zum Kurſe von 123 5 derart zum Bezuge angeboten, daß auf je
nom. 3000 M alte Aktien eine neue Aktie von nom. 1000 ent-
fällt. Jm Zuſammenhange mit der Kapitalserhöhung wird die
Uebernahme der Berliner Firma Born u. Buſſe erfolgen. Die bis-
herigen Jnhaber treten aus der Firma Born u. Buſſe aus, und
letztere wird von den Herren Direktor Julius Stern und Geh. Re
gierungsrat Richard Witting für Rechnung der Nationalbank für
Deutſchland, welche ſich mit einer Kommanditeinlage von
15 000 000 74 beteiligt, fortgeführt. Die jetzigen Mitinhaber der
Firma Born u. Buſſe, die Herren Ludwig Vorn und Adolph
Philipsthal, wurden in den Aufſichtsrat der Nationalbank gewählt.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Deutſch
Ueberſeeiſchen Elektrizitäts-Geſellſchaft, welche über eine Erhöhung
des Aktienkapitals von 14 000 000 Beſchluß faſſen ſoll, iſt auf
den 19. Juli er. einberufen.

—-y. Niederlauſitzer Kohlenwerke. Jn der letzten Aufſichts
ratsſitzung legte der Vorſtand den Abſchluß per 31. März dieſes
Jahres vor, welcher einen Betriebsüberſchuß von 634 663 C (gegen
496 510 im Vorjahre) ergibt; aus demſelben ſoll nach den üb-
lichen Abſchreibungen der auf den 17. Juli d. Js. einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 96
(gegen 3 i. V.) vorgeſchlagen werden. Ueber das laufende Ge-
ſchäftsjahr berichtete der Vorſtand, daß nach den getätigten Ab-
ſchlüſſen und bisherigen Produktionsverhältniſſen aus den jetzigen
Betrieben der Geſellſchaft auf eine weſentlich höhere Dividende zu
rechnen iſt. Zum Erwerb von Kohlenfeldern, ſowie zur Errichtung
einer Brikettsfabrik mit großer Leiſtungsfähigkeit und zum Er
werb weiterer Anlagen ſoll der Generalverſammlung die Erhöhung
des Aktienkapitals um 2 Millionen vorgeſchlagen werden. Das
Bankhaus Carl Neuburger hat ſich bereit erklärt, die jungen Aktien
zum Kurſe von 110 zu übernehmen und unter Tragung aller
Koſten den Beſitzern der alten Aktien ein Bezugsrecht derart ein
zuräumen, daß auf 2000 alte Aktien eine neue Aktie à 1000
zu 115 5 bezogen werden kann.

——y. Ueber den Zweck, welchen die weſtfäliſchen Stahlwerke
A.G. in Boch um mit der projektierten Erhöhung ihres Aktien-
kapitals um 3 Millionen verfolgen, erfahren rheiniſche Blätter,
daß eine Erweiterung des Werkes nicht geplant ſei. Man will
vielmehr das Werk, das infolge mancher veralteten techniſchen Ein
richtungen mehr und mehr ſeine Konkurrenzfähigkeit eingebüßt hat,
von innen heraus durch eine gründliche Umgeſtaltung und Ver
vollkommnung der techniſchen Einrichtungen, Anſchaffung neuer
Maſchinen uſw. ſanieren. Jnsbeſondere ſoll eine durchgreifende
Neueinrichtung und Moderniſierung in der Fabrikation von
Schienenmaterial durch Anlage neuer Walzenſtraßen uſw. erfolgen.
Die alten Anlagen laſſen ein rentables Arbeiten unter den neueren
Verhältiſſen nicht mehr zu. Man hofft, den Betrieb des Werkes,
wenn dies nach Erſatz der veralteten durch moderne techniſche Ein
richtungen leiſtungsfähiger geworden iſt, auch wieder ertragfähig
zu geſtalten.

Der Mechernicher BergwerksAktienverein wird demnächſt
eine neue außerordentliche Generalverſammlung einberufen zur Be
ſchlußfaſſung über das fernere Schickſal der Geſellſchaft. Die Auf
ſchluß und Unterſuchungsarbeiten ſind augenblicklich noch nicht
ſoweit fortgeſchritten, um ein zuverläſſiges Urteil über die Aus-
ſichten des Unternehmens zu geſtatten.

—y. Die Frage des Sitzes der zukünftigen Schweizeriſchen
Nationalbank iſt jetzt dahin gelöſt, daß die Bank ihren admini-
ſtrativen Sitz in Bern hat. Der Sitz des Direktoriums iſt Zürich.
Das Diskontogeſchäft und die Kontrolle haben ihren Sitz in Zürich;
die Leitung der Notenemiſſion, die Verwaltung der Barvorräte und
der Geſchäftsverkehr mit Bundesverwaltung und Bundesbahnen
haben ihren Sitz in Bern.

—-y. Die Generalverſammlung der Gotthardbahn- Geſellſchaft
genehmigte den Geſchäftsbericht und Jahresrechnung für 1904 und
ſetzte die Dividende auf 6,8 34 Fr. per Aktie feſt.

Viehmärkte.

Eilenburg, 25. Juni. (Der zweite diesjährige
Viehmarkt) wurde geſtern abgehalten. Der Geſchäftsgang auf dem
Rindviehmarkte war nur ein mittelmäßiger, dagegen auf dem Schweine-
markte ein ziemlich flotter. Hier wurden für das Paar Ferkel 24 bis
38 und für Läuferſchweine pro Stück 25 bis 45 C. gezahlt.
Zum Verkauf waren angetrieben 103 Pferde, 1 Fohlen, 249 Rinder,
40 Kälber, 265 Ferkel und 230 Schweine.

Delitzſch, 25. Juni. (Schweinemarkt.) Es waren geſlern
etwa 20 Paar Ferkel zum Verkauf geſtellt und wurde bei gutem Umſatz
7 grris von 28 bis 36 durchſchnittlich 32 für ein Paar,
erzielt.

Berlin, 24. Juni. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden:
4160 Rinder, 1384 Kälber, 13 752 Schaſe, 10 851 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. für
für 1 Pfd. in Pfennigen). Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchige
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt 70--74
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 65--69;
e. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 62-—63 d. gering
genährte jeden Alters 58--61. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten
Schlachtwertes 66--70 b. mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 62——65; e. gering genährte 57—-62. Färſen und Kühe: a. voll
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
8 Jahre alt, 61--64 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
Da entwickelte jüngere 58--60 d. mäßig genährte Kühe und
ärſen 54--57 e. gering genährte Färſen und Kühe 47 bis

52. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 80--84 b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
70--76 e. geringe Saugkälber 55--63 d. ältere gering ge-
nährte Kälber (Freſſer) 55--60 Schafe: a. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 72--75 b. ältere Maſthammel 68--71;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62-64; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren 220--280 Pfd. ſchwer 64 b. fleiſchige 61--63 e. gering
entwickelte 58—-60 d. Sauen 58 für 100 Pſd. mit 20 9/0 Tara.
Verlauf und Tendenz des Marktes Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich
langſam und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam und wird nicht ganz geräumt. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang langſam, es wird bei weitem nicht ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief langſam und wird kaum ganz geräumt. Fette
Ware war vernachläſſigt.

Hamburg, 24. Juni. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 17.
bis 23. Juni im ganzen 7511 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2753 Stück vom Süden und 4758 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 22 Wagen, 1117 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver-
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

22. 6. 23. 6. 24. 6.Beſte ſchwere reine Schweine 63 63 63 20 3 T.
Schwere Mittelware 63 63 64 64--641 22
Gute leichte Mittelware 624 63 63-64 64-65 22
Geringere Mittelware 6162 61-622 24Sauen nach Qualität 55 59 5559 5559 ſchw. T.

Der Handel war träge ziemlich recht
rege rege

WochenMarktberichte.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 24. Juni. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Wenngleich bei den erhöhten Preiſen die Spekulationskäufe etwas nach
gelaſſen haben, wurden die Einlieſerungen feinſter Butter doch ſchlank
geräumt und bleibt die Stimmung des Marktes ſehr feſt. Für ruſſiſche
und ſibiriſche Butter bleibt die Frage ſehr lebhaft und wurden die
höheren Forderungen bewilligt. Die heutigen Notierungen ſind: Hof-
und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 107-- 109 do. IIa Qualität
105--108 A. Schmalz: Nach amerikaniſchen Berichten iſt die
Nachfrage drüben im Zunehmen und da auch die Schweinemärkte
trotz reichlicher Zufuhren in feſter Haltung verliefen, nahmen auch
die Schmalzpreiſe für alle Termine wieder ſteigende Richtung ein.
Jm Jnlande ſind die Zufuhren in letzter Zeit klein geweſen, ſodaß
die vorhandenen Läger bald in den Konſum übergegangen ſein werden.
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 44,50 45,00 A,
amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 45,00 Berliner Stadtſchmalz
Krone 45,50 AC, Berliner Bratenſchmalz Kornblume 48 in Tierces
bis 52 Speck: gute Nachfrage bei feſter Tendenz.

Wocheubericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

24. Juni. Butter: Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer
Woche nicht ſo groß als bisher und wenn auch von Oſt, Weſtpreußen
und Poſen noch bedeutende Sendungen ankamen, ſo liefern Mecklenburg
und Pommern weniger. Der hieſige Bedarf iſt gut und da auch von
auswärts große Aufträge eintrafen, konnten ſich die Eingänge ſchlank
räumen. Kopenhagen erhöhte die Notierung um weitere 3 Kronen
und iſt jeder Bezug von Dänemark und Schweden hierdurch aus-

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte
Getreidepreiſe am 26. Juni 1905.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Aſchersleben, Stadt 16,80 17,40 15,40 15,70 15,40 15,70 18,00--24,00
Halberſtadt, Stadt 16,70--17,20 14,90 15,50 15,20 15,70 15,00 17,00Wittenberg 17,30 14,60 7 15,40 SSchweinitz S 14,50--14,901 S 14,20 15,00 26,00-—28,00Zerbſt 15,30 16,00Saalkreis 17,20--17,40 15,40— 15,60 16,00—16,50 15,00—16,00
Merſeburg, Stadt 17,00 17,80
Weißenfels, Stadt 17,00 17,40

14,70--15,40
14,60 15,40

Naumburg 15,80 17,00 14,00--15,00
Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,50 13,50 15,80
Tr 16,60 17,50 15,00 15,80Erfurt, Stadt 16,50 18,50 15,00 16,00

19,00 21,005
14,50 16,00 19,00--23,00
14,50 15,30
14,50 15,40 18,00--20,00
15.00 16,00 24,00--26,00
15,00 15,20
15,50 16,50

14,50 17,50
14,00 15,50
16,00 16,80
15,00 18,00

14,00 16,50 20,00--23,00
Bemerkungen: 1680 kg, 450 kg, 3300 kg à 15,40 Mk. an Mühle, unverleſene, verleſene.
Heu: Aſchersleben (Stadt) 8,00--9,00, Halberſtadt (Stadt) 7,00--8,00, Wittenberg (neues Elbheu) 5,60-—6,40, Schweinitz 5,00--10,00,

Merſeburg (Stadt) 7,00--8,00, Naumburg 6,00--6,50 (neues Heu), Mansfelder Gebirgskreis 6,00-—-8,00, Erfurt (Stadt) 6,00--7,50,
Bernburg 7,50-—8,00

Stroh: Aſchersleben (Stadt) 3,00-—3,60 Lang 2,40--2,60 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 3,50 4,00 (lang), 1,80-2,00 (kurz), Wittenberg 3,50
(lang), 2,50, (kurz), (Futterſtroh), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Merſeburg (Stadt) 4,00--4,50 (lang), 3,00--3,20 (kurz), Naumburg
3,60-5,00 (lang), 2,00--3,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,50--6,00 (lang), 3,75-—-4,00 (kurz), Erfurt (Stadt) 3,60-4,00, Bernburg
4,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Zerbſt 4,80 (lang), 4,00 (kurz).Kartoffeln: Aſchersleben (Stadt) 6,00--7,50, Halberſtadt (Stadt) alte 6,00-8,00, neue 20,00, Schweinitz 6,00--7,00, Merſeburg 7,00 bis

8,00, Naumburg 5,00-6,40, einzeln 7,00, Mangsfelder Gebirgskreis 6,00-—8,00, Erfurt (Stadt) 6,00-8,00, Bernburg 6,00--7,00
(Speiſe), 4,00--4,25 (Futter), Zerbſt 6,00 C. (Speiſe).

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitaseh, Bilenburg.

geſchloſſen. Von Sibirien kamen nur kleine Sendungen, die aber ſehr
hoch einſtehen. Landbutter war ebenfalls gut grast. Schmalz
Nach einer kleinen Abſchwächung kamen wieder feſtere Berichte
von Amerika. Hier war das Geſchäft ſehr lebhaft und zeigte ſich
zu ſteigenden Preiſen rege Kaufluſt. Preisfeſtſtellung der von
der ſtändigen Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 107 bis 109 do. IIa
105--108 do. IIIa 100--105 do. abfallende 98--102
PrivatNotierung für Schmalz: Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara
44,50 45,00 Schmalz, reines in Deutſchland raffiniert 46,50
reines in Amerika raffiniert 45,00 Berliner Bratenſchmalz 48 bis
52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert 37 in Deutſchland
raffiniert 26

Tages-Markktberichte.

Magdeburg, 24. Juni. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weiz,en, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 170--173 mittel 162--167
do. Kolben, Sommer gut 175--182 do. Rauh gut 165--168
do. aus ländiſcher gut 180--185 Roggen, unverändert, inländiſcher
gut 152 156 mittel 142-148. G er ſte, unverändert, ausländiſche
Futtergerſte gut 130--134 Hafer, unverändert, inländiſcher gut
149-- 156 mittel 142-146 C ausländiſcher gut 142 152
Mais, unverändert, runder gut 130--134 amerikaniſcher bunter,
gut 122126 Erbſen, unverändert, hieſige Viktoria gut
163--170 mittel 150 160 do. grüne Folger gut 168--173
mittel 160 165 A.

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,25--28,50 für
100 kg.

Zuckerberichte,

Magdeburg, den 26. Junn.
e (Eigener der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend.Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ſchwach
Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzudeer J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juni 23,30G, 23,50B. Oktober 20,006G, 20,10B.
Juli 23,50G, 23,60B. Oktober Dezember 19,65G, 19,75B.
Auguſt 23,65G, 23,70B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 26. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 23,65. Oktober 20,10.
Juli 23,50. Dezember 19,60., Tendenz: matt.
Auguſt 23,65. März 20,00.

Tendenz: ſtill.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 26. Juni. Der günſtige amtliche Saatenſtandsbericht
über das Deutſche Reich und Rußland hatte heute im Verein mit den
ſchwachen ausländiſchen Märkten die Tendenz ermatten laſſen.
Dies machte ſich um ſo fühlbarer, als für nächſtmonatliche Liefe-
rungen ſtärkeres Angebot vorliegt, was auf Weizen und Roggen
drückte. Hafer etwas feſter, Mais etwas ſchwächer, Rüböl ruhig
und behauptet.

Weizen Juli 172,75 Sept. 171,75 Dezbr. 174,25
Roggen Juli 151,50 Sept. 144,75 Dezbr. 146,75
Hafer Juli 137,75 Septbr. 136,75 A.
Mais Juli 126,50 AG, Septbr. 121,00 K.
Rüböl Oktbr. 48,60 Dezbr. 49,10 A.

Börſe von Berlin vom 26. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Die Woche eröffnete ſchwankend und etwas ſchwächer wegen der
unbefriedigenden Nachrichten über das verſpätete Zuſammentreten
der Friedenskonferenz um Mitte Auguſt und weil im Zuſammen
hange damit die Frage eines Waffenſtillſtandes erſt um dieſe Zeit
ſpruchreif werden ſoll. Jm ganzen aber verhielt ſich die Vörſe ſehr
zurückhaltend, und nur in einzelnen Lokalwerten, wie in Banken,
bewirkte das erſte Angebot einen Kursdruck. Der Montanaktien
markt war relativ preishaltend. Der Eiſenbahnaktienmakkt war
meiſtens höher als der Stand vom Sonnabend, höher
italieniſche auf Heimatland, öſterreichiſche auf Wien behauptet.
Von Fonds heimiſche ſtetig, Ruſſen ſchwächer, Türken und Spanier
etwas beſſer. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt ſchwächer, Nord
deutſcher Lloyd behauptet. Truſt-Dynamit matt auf lokale Abgaben.
Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Verkehr durchweg ſtill und die
weſtlichen Börſen abwartend; doch hielt ſich der Kursſtand unver-
ändert; Amerikaner unregelmäßig; ſpäter Montanwerte ſchwankend,
Bahnen und Fonds unverändert. Tägliches Geld 228 76, Ultimo
354 96 und Privatdiskont 296

Preisnotierungen für Kuxo am 26. Juni.
(Eigener Bericht der Halleschen Zeitung.)

Na An Nach AnKoblen-Kuxe: frage gedhbot Kali-Werte: frage gebot
Hetu in 1875 1925 Benfhe u 675Graf Bismarci 75000 Beienrode 10275 10350Graf Beust 7500 Burbach I14000 14200König Ludwig. 82200 Carlsfund 10850 10950Kons. Nordfeid 30 kriedrichshal l. 1975 2000Schürdank Charl. 1600 Glückauf-Sondershausen 17650
Siebenplaneten 3525 3575 Hansa-Silderderg 2200 2225
Tremonia 3100 Hatiett 1050 1077er. 4100 4150 Hedwigsbutg 13100 13300Heldrungen l und II 4275 432f

Erz-Kuxre: elahurg 5490 542 90Glückauf b. Neviges 485 515 Johannashall 7400 7475
Selbecker Bergw.-Ver. 2150 Ronnenberg A.-0. 1075
Viktoria 460 Schlüssel-Saltgitter A.-6. e uVüdberg 890 925 Wilhelmshall 15400 15600

Kursnotierungen der Leipziger Börse
vom 26. Juni, 1 Vhr nachm. Alitgeteilt vom Bankhause

Hammer Schmidt in Leipzig.
Dividende 1903 1904 Dividende 1903 1904Sächsische Rente 88,400 Söächsische Bod.-Kred.-Anst. 7 7 1150,250

o do. do.4 90 Hypoth.-Bank leiprig
Pfbr. N. unkdb. bls 1914

392 90 Kommunalbank für
do. do. (neue)) 173,006103,000 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 93 144,006

Leipziger Baumwollspinner. (14 14 1218,006

90 do. Staatsanl. 100,50B Große Leipziger Stradendahn 7 7 176,250
392 90 Leipzig. Stadtanleitel 100,30B Hallesthe Straßenbahn 145 119,756
4 90 Cröllw. Papiertabr. Obl leipriger Elektr. Straßenbahn 352 32 103,100
4 90 Hall. Stadtbahn Oblig.) 101,000 Aitenburger Akt. Brauerei 112 11 183,506
4 90 Manst. Gewert. 0. ä. I. 102,200 Cröllwitzer Papierfabrik 12
4 90 Nansf. Gewerk. O. 1902) 103,000 Dörstew.-Rattmannsd. St. 25 61,00B
4 90 Teitzer Paraffin Obl. 101,000 do. o. Vora. 5 99,756
392 90 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.]! 100,30B Glauziger Zuckerfabrik 10 126,600
49 103,206 Hallesche Tuckerraffinerie (15 1187,506

Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 100,200 Leipriger Bierbrauerei Riebeck 10 10 (215,256
4 90 Kommanalbank für Leipziger Elektrizitätswerte 6 67)10 132,0000

Königr. Sachs. Anl.-Scheine! 102,906 Leipziger Rammgarnspinnerei 4 7 1175,00b0
Leipriger Melzfabr. Schkeudite 772 9 1159,006
Mansfelder Kuxe 40.440. 895, 00B

r tn e„Tepli 3 10 18 B ortland Cementfa alle5 o Stöhr à Co., Kammgarnp. 7 5 1155,50d6
Buschfiehrader kl. Iit. A. 10 125 Thäringer Ga: s 15 296.006

anAlgem. Deutsche Kred.-Anst.) s 82 177,006i u. Spardank leiprig 4 62,0006 Teitrer Paraffin 9 10 169,006
vekendant 77 1147900

6 6xische Bank 137,250
Tendent: fert.ma (Schluß des redatt. Teils.)

An- u. VerKaut von Wertpapieren, Kinlösung von Conpong, Vor-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechael Vernekr T.



Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der diesjährigen Pflaumennutzung an der
Kreischaufſee von der Plötz Domnitzer Kreischauſſee über
Schlettau nach Edlau und Gröbzig und von Hohnsdorf nach
Wieskau iſt Termin auf

Donnerstag, den 29. d. Mts., vormittags 10 Uhr
im Ratskeller zu Löbejün

anberaumt.
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 26. Juni 1
Der Kreisausſchuſ;

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine be-

905
des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Bekanntmachung.

Die im Landwehrbezirk Halle a. S. (Halle a. S., Stadt, Saal
und Mansfelder Seekreis) wohnhaften Militär Friedens-
ünvaliden, welche an einem Feldzuge, gleichviel ob als
Kombattanten oder Nichtkombattanten, teilgenommen haben,
werden hiermit erſucht, ihren Militärpaß und ſonſtigen Militärpapiere
unter genauer Angabe des Wohnortes und der Wohnung (Straße,
Hausnummer) baldigſt dem Bezirkskommando Halle a. S., Zimmer 27,
behufs Einſichtnahme einzuſenden.

Die Rückſendung der Papiere wird alsbald erfolgen.
Halle (S.), den 21. Juni 1905.

Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Kurhaus- Neubau Moorbad Schmiedeberg, Bez. Halle

ſollen vergeben werden
1. Tiſchlerarbeiten,
2. Blitzableitungsarbeiten,
3. Elektriſche Klingel-Anlage,

e 4. Jalouſie-Arbeiten.Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, ſowie Vertrags
bedingungen, als auch ſämtliche Zeichnungen können beim bauober-
leitenden Architekten E. Arthur Hänſch, Leipzig, Plagwitzerſtr. 39, I,
in der Zeit von 9--12 Uhr vormittags und 2—-5 Uhr nachmittags,
ſowie Sonnabends von 9-3 Uhr eingeſehen werden. Koſtenanſchläge
ſind, ſo lange der Vorrat reicht, nur perſönlich, beim obengenannten
Architekten zu entnehmen.

Die Angebote ſind verſchloſſen und portofrei, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, bis zum 4. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr beim
bauoberleitenden
ſtraße 33/39, einzureichen.

Architekten E. Arthur Hänſch, Plagwitzer-
Die verlangten Material-Proben ſind

direkt an den Magiſtrat zu Schmiedeberg unter Angabe des Abſenders
portofrei einzuſenden.

Bad Schmiedeberg, Bez. Halle a. S., den 24. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute unter Nr. 118 die „Klein-
bahn Crenſitz-Croſtitz Aktien-
geſellſchaft“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. eingetragen worden.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am

23. Dezember 1904
12. Mai 1905

feſtgeſetzt. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt der Betrieb der Klein-
bahn Erenſitz-Croſtiz, Bau und
Betrieb von Zweig und An-
ſchlußbahnen, Uebertragung des
Betriebes an Dritte, Erwerb der
zum Bau der Bahnen erforderlichen
Grundſtücke. Das Grundkapital
beträgt 200 000 Mk. und iſt in
200 Jnhaberaktien à 1000 Mk.
zerlegt und zwar 150 Aktien Lit. A
und 50 Aktien Lit. B. Die 150
Aktien Lit. A an einen garan
tierten Anſpruch auf 484 Dividende
für die erſten 15 Jahre. Der
Vorſtand wird vom Aufſichtsrat
beſtellt und aus einer oder mehreren
Perſonen beſtehen. Die Bekannt
machungen erfolgen durch den
Deutſchen Reichsanzeiger, ſowie
durch das Delitzſcher Kreisblatt
und die Halleſche Zeitung. Sie
gelten als rechtsverbindlich erlaſſen,
wenn ſie einmal im Deutſchen
Reichsanzeiger veröffentlicht ſind.
Die Berufung der Generalver-
ſammlung erfolgt durch Bekannt-
machung in den Geſellſchafts
blättern, drei Wochen vor dem
anberaumten Termine. Gründer
der Geſellſchaft ſind
Dr. phil. Paul Schumann in

Halle a. S.,
Gaſtwirt Bruno Wackernagel

in Groß-Croſtitz,
Vonhof inKaufmann Franz

Halle a. S.,
Betriebsleiter Bruno Knoche in

Groß-Croſtitz,
Jngenieur Emil

Halle a. S.,
Sämtliche Aktien ſind von den

Gründern übernommen. Von dieſen
hat Emil Ferber die ihm ge-
hörenden im Bahngrundbuche von
Halle a. S. Band I Blatt 1 ein-
getragene Kleinbahn Crenſitz-
Eroſtitz mit Zubehör eingebracht
und erhält dafür 196 Aktien,
darunter alle Aktien Lit. B, zum
Nennbetrage auf den von ihm zu
übernehmenden Aktienbetrag von
196000 Mk. gewährt. Zu Mit-
ren des erſten Aufſichtsrats

ind

1. Botaniker Dr. Schumann,
2. Kaufmann Vonhof,
3. Gaſtwirt Wackernagel,

zum Vorſtande iſt der Rechts-
anwalt Otto Spilling inHalle a. S.
beſtellt.

Die mit der Anmeldung der
Geſellſchaft überreichten Schrift-
ſtücke, insbeſondere die Prüfungs-
berichte des Vorſtandes, des Auf-
ſichtsrates und der Reviſoren,
önnen während der Dienſtſtunden
auf der Gerichtsſchreiberei des
unterzeichneten Gerichts eingeſehen
werden, von dem Prüfungsbericht
der Reviſoren kann auch bei der
Handelskammer Einſicht genommen
warden den 23. Juni 1505

Halle a, S., den 23. Juniabgt i sgericht, Abt. 19.

Ferber in

In unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung B, iſt bei dem unter Nr. 5
eingetragenen Artener Elek-
trizitätswerke, Aktien Geſell
ſchaft zu Artern, heute folgendes
ejngetragen worden [9044

a) Das Grundkgapital iſt in Ge
mäßheit der Generalverſamm-
lungsbeſchlüſſe vom 31. Auguſt
1904, 25. Januar 1905 um
25000 Mk. durch Zeichnung
von 25 Vorzugsaktien (Lit. B)
erhöht und beträgt jetzt
65000 Mk., beſtehend aus
40 Stammaktien und 25 Vor
zugsaktien über je 1000 Mk.
auf den Jnhaber lautend.

b) s 3 und 85 des Geſellſchafts
vertrages ſind abgeändert.

Die Vorzugsaktien werden zum
Kurſe von 100 ausgegeben.

Artern, den 20. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Abbruchs-, Erd und

Maurerarbeiten einſchließlich
Materiallieferung zum Neubau
eines Pferde und Ochſenſtalles
nebſt Speicher und Nebenanlagen
auf Domäne Holzzelle, veran-
ſchlagt zu etwa 18000 Mk,., ſollen
öffentlich vergeben werden. Die
Fuhren leiſtet der Domänenpächter.
Die Arbeiten ſind im Jahre 1906
auszuführen, die Materialien zum
Teil 1905 zu liefern. Anſchlag,
Zeichnungen, allgemeine und be-
ſondere Bedingungen ſind bei dem
Unterzeichneten in den Geſchäfts-
ſtunden einzuſehen, Verdingungs-
anſchläge zur Abgabe der Angebote
gegen Zahlung von 3 Mk. von
demſelben zu beziehen, entſprechend
bezeichnete und frankierte Angebote
mit Angabe der Abfuhrſtellen und
Bezugsquellen, ſowie Material-
proben bis Sonnabend, den
15. Juli, vormittags 11 Uhr
an denſelben einzureichen. Zu-
ſchlagsfriſt vier Wochen. [9031

Eisleben, den 23. Juni 1905.
Der Königl. Kreisbauinſpektor.

Jahn, Baurat.
Bekanntmachung.

Ein tüchtiger Arzt (an Stelle
des verſtorbenen Stadtarztes), der
hier lohnende Praxis findet, wird
ſofort geſucht. [9046Pretzſch (Elbe), 24. Juni 1905.

Der Magiſtrat.
Hartobſt-Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

an den Gemeinde-Alleen hier-
ſelbſt ſoll am
Donnerstag, den 29. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr
im Ratskeller hier meiſtbietend
verpachtet werden. [8981

Löbejün, den 22. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Obſt-Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

im Hoſpitalgarten hierſelbſt ſoll am
Donnerstag, den 29. d. Mts.,

vormittags 10 tim Ratskeller ßier, meiſtbietend

verpachtet werden.
Löbejün, den 21. Juni 1905.
Die Hoſpital-Jnſpektion.

ein Umſteigen ſtatt.
Währen

Dieſelbe fährt

nach der Ulrichſtraße.

Bekanntmachung.
Solange der Betrieb in der Gr. Ulrichſtraße durch die

Kanalarbeiten unterbrochen wird, findet an der Arbeitosſtelle

d dieſer Zeit richten wir eine dritte Linie mit Motor-
wagen für die a am Tage ein.ahnhof, obere Leipzigerſtr., Poſtſtraße, Friedrichſtraße, Mühlweg, Burgſtraße, Joologiſch

Man kann alſo vom Mühlweg ohne umzuſteigen nach dem
Bahnhofe mit einem Wagen fahren und mit dem anderen 83333

Halleſche Straßenbahn.

er Garten.

Wegen Wegzugs iſt in der
Landsbergerſtraße ein

ſofort zu verkaufen. Adreſſen unt.
Z. u. 527 an die Exped. d. Ztg. erb.

Herrſ chaftlich eingerichtete

iIIa
mit ſchön. Obſt- u. Gemüſeg. in
Gernrode, Harz, Familienverh.
halb. billig zu verk. Offert. unt.
V. R. 2956 an Ed. Schulze,
Halberſtadt. [9027

Marmorplatten,

9028

Hotel n. Reſtaurationseinrichtungs-
Verſteigerung.

Wegen Aufgabe des Geſchäfts kommt Mittwoch, den 28. Juni
und Donnerstag, den 29. Juni, von früh 10 Uhr an in
Leipzig, Königsplatz 15, die in der I. und II. Etage befindliche
geſamte Einrichtung, faſt neu, alles fourniert und poliert,
gehörig: Schreibtiſche, Bettſtell. mit Matratze u. Roßhaaraufl.,
Federbetten, Teppiche, Waſchtiſche und Kammerdiener mit

30 Sofas mit h Kleiderſtänder,Vordbretter, Handtuchſtänder, Baluſtraden, 50
tiſche, 400 Stühle u. v. a. mehr zur öffentlichen Verſteigerung.

dazu

Reſtaurations-

Trummlütz, Lokalrichter.Ginſſige Kaufgelegenheit.

Jn der Provinz Poſen ſollen folgende Grundſtücke entweder im ganzen
oder geteilt unter äußerſt günſtigen Bedingungen verkauft werden.

1. Gut Obora, 4 km von der Garniſonſtadt Gneſen, 260 Morgen
Acker, überwiegend Weizen- und Rübenboden und 34 Morgen Weiden

und Wieſen. Anzahlung 35--40 000 Mark.
2. Gut in Kawyary, 3 km von Gneſen, 86 Morgen weizen-

und rübenfähiger Acker und 20 Morgen Wieſen. Anzahlung 18000 Mk.

3. Gut in Röhrsdorf, 3/, km von der Kreis und Garniſon
ſtadt Frauſtadt, 214 Morgen weizen und rotkleefähiger Acker, 5 Morgen

Wieſen, 2 Morgen Holzung. Anzahlung 28 000-30 000 Mark.
4. Gut in Lemnitz, Kreis Czarnikau, etwa 8 km von der

Stadt Schönlanke, 555 Morgen Acker, guter Roggen und Kartoffelboden,
zum großen Teil auch weizen und kleefähig, 48 Morgen Wieſen,
6 Morgen Garten. Anzahlung 30 000-34 000 Mark.

Auf Wunſch werden auch Rentengüter gebildet.
Weitere Auskünft erteilt koſtenlos

Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin
zu PoSsen,
Lindenſtraße S, I.

[8956

ſtehen zum Verkauf.

4Jährl böckJührlingsböcke
aus meiner bewährten Shropshire-Down- Vollblutherde

Preis für erſtklaſſige Tiere 128 Mk.

I. I C Schwoitſch b. Gröbers.
Wegen Erbanseinanderſehung

2250 Morg. groß. Beſtt
preiswert zu verkaufen.
Tadelloſer mild. Weizen und

Rübsboden in hoher Kultur,
zweiſchnitt. Wieſen (263 Morg.),
alter wertvoller Wald (138 Morg.),
große Remontenzucht (104), ſtarke
Viehhaltung (125), vorzügliche Ge
bäude, hervorragender Saatenſtand,
Chauſſee, 6 km von Bahn und
Kreisſtadt, beſter Teil Oſtpreuß.,
geordnete langjährige Hypotheken.
Seltener Gelegenheitskauf. An-
zahlung 150 000 Mk. [8941

Offerten unter P. 672 an
Haasenstein VoglerA. G., Königsberg i. Pr.

Reſtanrant- und Kolonial-
warengeſchäft-Verkauf mit 68
Mrg. gutem Feld und Wieſe und
guter Ernte, im ganzen oder geteilt,
mit lebendem und totem Jnventar,
Preis 33000 Mk. Brandkaſſe
17500 Mk., Umſatz 11-12000 Mk.,
iſt zu verkaufen od. zu verpachten.
Einer ehrlichen Perſon, welche ver
ſteht ein Geſchäft zu leiten, würde
ich auch mein Geſchäft anvertrauen.
Jch bin nicht Fachmann. Offert.
unt. Z. s. 525 an die Exped.
dieſer Ztg. erb. 9058
Gutskauf-Gesuch.
Ein junger zahlungsfähiger Land

wirt ſucht ein Landgut mit unge
fähr 150—-200 Morgen Acker, gute
Lage, zu kaufen. Näheres zu er
fahren bei A. Koevel,
8952] Berunburg, Sedanſtr. 59.

R Bauerngut Wbei Bad Berka a. d. Jlm m. gr.
ſchön. Gebäuden, Garten, 60 Morg.
gut. Feld u. Wieſe u. 4 Morg.
Holz ſoll m. ſämtl. ſehr reichl.
tot. u. leb. Jnventar u. Ernte für
den bill. Preis v. 34 000 Mk. bei
12—15 000 Mk. Anzahl. verkauft
werden. Näheres erteilt
Wilh. Robenschütz, Apolda.

Beabſichtige meine Wirtſchaft,
nahe bei Cöthen (Anh.) gelegen, mit
12 Morg. Acker u. 2 Morg. Obſt-
u. Gemüſegarten mit od. ohne Ernte,
z verkaufen. Schriftl. Angeb. u.

N. 915 an d. Exp. d. Cöthener
Zeitung, Cöthen i. Anh., erb. [8973

Kutſchpferd,
Fuchs, Bleſſe, vier weiße Füße,
5jährig, vornehme Erſcheinung
und flotter Gänger, weil überzählig
zu verkaufen. (9042

C. Graeb Söhne,
Taubenſtraße 14, Kontor.

Eine braune engliſche

Vollblutſtute
zu verkaufen im Reiter-Verein.
Näheres Friedenſtraße 25.

1 Paar Rappen,
1,76 m groß, 6jährig, ein und
zweiſpännig gefahren, fehlerfrei,ſehr gängig und npig zu ver-
kaufen. Preis 2100 Mk. [8953

Freiherr von Werthern-Wiehe,
Schloß Wiehe, Bez. Halle a. S.

Ein ſchweres belgiſches

Arbeitspferd
(Fliegenſchimmel), 12x Jahre, ſteht,
weil überzählig, preiswert zum
Verkauf auf Rittergut Morl
bei Halle a. S. [9033Jriſche Dunkelfuchsſtute,

1,70 gr., 8 J., f. mittl. u. ſchweres
Gew., firm geritten u. ſicher ge
fahren, ungar. brauner Wallach
m. Bl., 1,70 groß, 5 J., f. mittl.
Gewicht, geritten u. gefahren, zu
verkaufen. Beide Pferde ſind
ſehr elegant, fromm u. fehlerfrei.

Univerſitäts-Reitbahn,
Barfüßerſtr. 16.

Verkaufe: Schwarzbr. meckl.
Wallach, 8jahr., 1,78 m gr., kompl.
ger., f. ſchw. Gew., ſich. Einſp.,
Hannöv. Fuchsw., v. zweien die
Wahl, 4jähr., m. Abz., 1,70 bezw.
1,80 m gr., zweiſp. gef. Sämtl.
Pf. lammfr., fehlerfrei. [8980

E. Schöllner, Holleben.
Auf Domäne

Asmusſtedt bei
Ballenſtedt ſtehen

m Ia. Rambouillet u.
S S Orfordſhiredown-

Jährlingsböcke
preiswert zum Verkauf. Be-
ſichtigung auf vorherige Anmeldung
nach Schloßdomäne Ballenſtedt.

r 110 StückRamb. Jährlingshammel
und 50 Stück

Ramb.Merzſchaf e

hat zu verkaufen [9014
Domäne Seega

bei Frankenhauſen, Kyffh.

Bernhardinerhund,
Rüde, 16 Wochen alt, ſehr ſchön ge

Ia. holländiſche Torfſtreu.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

Lelterellakulatur,
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat billi g abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiole,

Gr. Brauhausſtraße 30.
ſ 20 delikate, nur hieſige große

Speckflunder u. 2 ff. Speck
ale 3 franko. Verp. frei g. N.
Degeners Räncherri, Swinemünde 19a.

NpPperſonen,
P die verlaugt werden.

3 20 I. Wgrt können Perſonen
tandes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Kaliwerk der Provinz Han
nover ſucht per ſofort mehrere
tüchtige, ſelbſtändig arbeitende

Hauer
und Förderlente.
Ausführliche Angebote unter D. p.
522 an die Exped. d. Ztg. [8979

so Steinſetzer
Robert u. Paul Fischer,

Halberſtadt. [8978

Wir ſuchen per 1. September
tüchtige Verkäuferinnen

für unſere
Schuhwaren Abteilung u.

Wollwaren Abteilung.
Offerten nebſt Photographie,
Zeugniſſe u. Gehaltsanſpr. an
Warenhaus H. C. Tietz,

Schweinfurt.

Eine in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahrene ältere

Wirtſchafterin
wird per 3. Juli d. J. zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Wirtſchaft
(wo gebuttert wird) geſucht.
Reflektanten bitte Zeugnisabſchr.
nebſt Gehaltsanſprüchen unt. Nr.
100 poſtl. Peganu einzuſenden.

Ein
ordentliches Mädchen

für Küche u. Haus zum 1.7. 1905

eſucht. [8833chloß Skopau b. Merſeburg.

Geſucht zu Anfang Juli ein
anſtändiges [9049

Mädchen,
das in Küchen und Hausarbeit
Beſcheid weiß, bei älterer Herr
ſchaft in der Wittekindſtraße. Vor
ſtellung bitte von 9 bis 3 Uhr
Jägerplatz 2, 1 Tr.

Amme geſucht für Kind von
4 Monaten. Naumburg a. S.
Louiſenſtraße 172a, part. [9026

e Perſonen,
I die ſich anbieten.

Junger Landwirtsſohn ſucht
per ſofort reſp. 1. Juli Stellung.
Derſelbe macht beſcheidene An
ſprüche und iſt mit Buchführung

vertraut. [9040Dir. R. Falkenberg.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.
HUerrschartl. Kutscher,

verh., Anf. 30, perf. Fahrer u. Reiter,
vorzügl. Pferdepfleger, gut. Wagen
u. Geſchirrhalter, geweſ. Offizierb.,
auch im Servieren gewandt, ſucht,
geſtützt auf ff. Zeugn. dauernde
Stellg. z. 1. Okt. 1905. Gefl. Off. u.
Z.t.526 a. d. Exped. d. Ztg. zurichten.

Vermietungen.

Hochherrſchaftl. Vohnung

Poſtſtraße 18
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung ſofort 57
ſpäter zu vermieten.

Für Offiziere od. Einj.-Freiw.
der Artillerie.

zeichnet, auf Wunſch Photographie,

gibt ab [901:G. Graul. Gerichtsvollzieher
in Loburg.

15 Einj.-Freiw. vermietet) per 1. Okt.
Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an

zu vermieten.

Geldvorkehr.

70--80 000 Mk.
als erſtſtellige Hypothek zu 3
auf längere Zeit feſt, per 31. 12. 05
von nachweisbar pünktlichem Zins
ahler (populariſch ſicher) geſucht.V. nur von Selbſtdarleihern unt.

B. p. 1246 an Rudolf Mosse,
Halle S. [9022

57, ohne unnötigeCeld-Darlehnoe, Vorauszahl. gibt

Selbſtgeber. Schneoweiss, Berlin,
Jnvalidenſtr. 38. Rückporto.

—D
Landwirt, Beſ. einer rentabl.

Wirtſchaft in beſſ. Geg., Nähe einer
Stadt, Ende 30er, wünſcht wirtſch.
Dame v. Lande m. verträgl. Charakt.
u. entſpr. Alter kennen zu lernen.
Verm. dch. Verwandte erwünſcht.
Strengſte Verſchwiegenheit zuge-
ſichert. Offert. unter D. 700 an
J. Andres, Braunſchweig.

Von der Reise
zurück.

Dr. Heinrich eil.

verkauf von
Sonnen Schirmen

zu noch nie dageweſenen billigen
Preiſen.

Sschirm fabrik
F. B. Heinzel,

Leipzigerſtr. 98. Telephon 2648.

Rabatt Marken
Faliſiennahrihten.

Verlobt: Frl. Martha Berg
mann mit Hrn. Gottlieb Hörger
(Leipzig Memmingen). Frau
Bertha Scharfe mit Hrn. Guſtav
Rehfus (Eisleben). Frl. Elly
von Fragſtein u. Niemsdorff mit
Hrn. Dr. phil. Erhard Waldemar
Kanter (Wilmersdorf Berlin).
d Johanna Thieme mit Hrn.

asdir. Hugo Trebſt (Großen
heinWilhelmsburg). Frl. Klara
ehr mit Hrn. Paul Kuckelt

(Dahlen i. S. Leipzig). Frl.
Gertrud Prentzel mit Hrn. Ge
richts Aſſeſſor Eugen Jsbary
(Charlottenburg Berlinchen).
Frl. Hedwig Morenz mit Hrn.
Adalbert Zollinger (Leipzig
Großzſchocher--Leipzig-Eutr.).

Verehelicht: Herr Dr. med.
W. Stier m. Frl. Anni Gerding
(Oſchersleben-Wernigerode). Hr.
Max Anders m. Frl. Helene
Nieſel (Leipzig). Herr Erich
Bohnhorſt mit Frl. Hedwig
Schewenz (Magdeburg). Hr.
Hans Spies m. Frl. Claire
Winkler-Klerwin (Brandis). Hr.
Profeſſor Dr. Georg Thilenius
m. Frl. Helene von Bergmann
(Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer Wilh. Sperl (Pobzig).
Hrn. Rittmeiſter Victor von
Petersdorff (Berlin). Hrn. Ritt
meiſter F von Foerſter
(Berlin). Hrn. Bergrat Ertel
Hohenſalza). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Fritzſch Blachſtein
(Mühlhauſen i. Thür.). Hrn.
Rechtsanwalt Gottſchalk (Bern
burg i. A.). Hrn. Rechtsanwalt
Dr. Hans Regnn GHarburg,
Elbe). Hrn. Hauptmann R.
Gießler (Danzig).

Geſtorben: Hr. Ritterguts-
beſitzer Richard Glahn (Cranzin).
Hr. Bürgermeiſter Alwin Herr
mann (Bethenhauſen). Hr. Karl
Scheibner (Zeitz). Hr. Tiſchler
meiſter Friedr. Vorkauf (Sanger-
Hauſen). Hr. Oberamtmann
Arnold Kuntzen (Gebhards-
gen in Braunſchweig). Hr.
Schmiedemeiſter Karl Wagner
(Rieſtedt). Hr. Direktor Ludolf
Frotſcher (Freiberg). Hr. Stadt
rat a. D. Heinrich Daniel
(Bleicherode). Hr. Sanitätsrat
Dr. med. Alfred Bidder (Char-
lottenburg). Hr. Gottlob Döbert
(Apollensdorf). Hr. Tiſchler
meiſter Friedrich Henkmann
(Jeggan). Hr. Hotelbeſitzer
Wilhelm Jung (Königsruhe
b. Thale a. Harz). Hr. Kgl.
Eiſenbahn Sekretär Friedrich

Schulze t FrauAuguſte Schlieber geb. v. Jngers-
leben (Gollub). Frau verw.

Merſeburgerſtr. 96, III. l.
Rechtsanwalt Sophie Müller
geb. Kanzow (LeipzigLindenau).



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Beeſenlaublingen, 25. Juni. (Das Elektrizitätswerk

Alsleben) beabſichtigt, unſeren Ort in Verbindung mit Mucrena
und Zweihauſen mit Elektrizität zu Licht- und Kraftzwecken zu ver
ſehen, wenn eine genügende Beteiligung geſichert wird.

Hettſtedt, 25. Juni. (Feuerwehr-Verbandstag.
Neuer Turngau.) Der Feuerwehrverband für die beiden Mans-
felder Kreiſe hielt heute im benachbarten Burgörner ſeinen 12. Verbands
tag ab. An den Verhandlungen im „Friedrich WilhelmsBade“ nahmen
Vertreter der freiwilligen Feuerwehren aus Hettſtedt, Hergisdorf,
Kloſtermansfeld, Leimbach, Meisdorf, Siebigerode, Ziegelrode, Burg
örner, Benndorf, Eisleben, Erdeborn und Helbra teil. Der Gemeinde
vorſteher Schumacher-Burgörner hieß die Teilnehmer willkommen.
Bürgermeiſter Hopmann-Hettſtedt übermittelte die Grüße des Landrats
Frhr. v. d. ReckeMansfeld. Nach demVerbandsberichte gehören 708 Mann
dem Verbande an Spritzen ſind vorhanden 36, davon gehören 4 den
Wehren, 32 ſind Eigentum der einzelnen Gemeinden Steigeleitern ſind
im ganzen 74, Anſtellleitern 40 und Maſchinenleitern nur 3 vorhanden,
die Länge des Druckſchlauches beträgt 4541 Meter. Die ſtatutenmäßig
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder WiechmannHelbra, FernanMeis
dorf und Hermann- Erdeborn werden einſtimmig wiedergewählt. Der
13. Verbandstag wird in Erdeborn abgehalten. Am nachmittag
fand ein Feſtzug durch das herrlich geſchmückte Burgörner ſtatt,
darauf eine Uebung der freiwilligen Feuerwehr Burgörner nach Be
endigung derſelben überreichte Herr Amtsvorſteher Dr. Karſten die
Dienſtauszeichnungen für 10, 15- und 20jährige Dienſtzeit. Der
nächſtjährige Delegiertentag des Verbandes findet in Hettſtedt
ſtatt. Jn letzter Zeit macht ſich unter den Turnvereinen der Mans-
felder Lande das Beſtreben geltend, einen eigenen Gau zu gründen
unter dem Namen Mansfelder Turngau“ Jn dem neuen
Gau ſoll der reichstreue Gedanke eine gute Pflegſtätte finden.

-2Z. Merſeburg, 25. Juni. (Abſchlußprüfung.) Am Donners
tag und Freitag voriger Woche fand die Abſchlußprüfung der
Rechnungsführerſchuleder Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen zu Merſeburg ſtatt. Sie gliederte
ſich in eine ſchriftliche und mündliche und erſtreckte ſich über ſämtliche
Lehrfächer. Die mündliche Prüfung wurde am Freitag nachmittag
von 2 bis 5 Uhr abgehalten. Es prüften: Herr Kammerbeamter
Dr. Schmidt- Halle in Buchführung, Herr Landesrat Dr. Nitzſchke in
Verwaltungskunde, Herr Direktor Dr. Gwallig in Handelskunde und
Herr Lehrer Schünzel im Rechnen. Während der Prüfung lagen
die ſchriftlichen Prüfungsarbeiten und die Hefte der Kurſiſten zur An
ſicht aus. Der geſchäftsführende Direktor der Landwirtſchaftskammer,
Herr Oekonomierat Dr. Rabe, der die mündliche Prüfung mit ſeiner
Anweſenheit beehrte, ſprach ſeine hohe Befriedigung aus über
die in dem Vierteljahre geleiſtete Arbeit und die erreichten
Reſultate und wünſchte den Kurſiſten eine erfolgreiche Tätig-
keit in der Praxis. Nach Beendigung der Prüfung und Aus-
fertigung der Zeugniſſe fand durch den Vorſitzenden der Prüfungs-
kommiſſion, Herrn Grafen d'Hauſſonville, die Entlaſſung der
Schüler und der Schluß des Kurſus ſtatt. Der Herr Vorſitzende
konſtatierte, daß es dem Lehrerkollegium zur Freude gereiche, daß es
ſämtlichen Kurſiſten betreffs der Führung das Prädikat „Recht gut“
habe erteilen und auch betreffs der Leiſtungen zum größten Teile gute
Zenſuren habe geben können. Für den Eifer und Fleiß, mit dem die
Teilnehmer gearbeitet haben, ſpreche auch die Tatſache, daß von den
12 Herren 10 die Qualifikation zum Rechnungsführer erhalten haben.
Für hervorragende Leiſtungen ſei einer der Teilnehmer, Herr Paul
Poppe aus Halle, durch die Kammer mit einer Prämie ausgezeichnet
worden. Mit einem Wunſche für ihr ferneres Wohlergehen und einem
warmen Danke an das Lehrerkollegium für die hingebende, treue Arbeit
ſchloß der Herr Vorſitzende den Kurſus. Die Teilnehmer haben zum
Teil durch Vermittelung der Kammer ſchon Stellen erhalten oder ſolche
in Ausſicht, zum Teil werden ſie auch durch die Kammer ſelbſt beſchäftigt.

Merſeburg, 25. Juni. (Der Exerzierplatz) der hieſigen
Garniſon an der Naumburger Chauſſee ſoll, da er ſich für die Uebungen
im Bataillonsverbande als zu klein erwieſen hat, vergrößert werden.
Der Militärfiskus hat zu dieſem Zwecke bereits mit den Beſitzern der
den Platz nach Oſten begrenzenden Grundſtücke Verhandlungen angeknüpft
wegen Ankaufs dieſer Grundſtücke. Falls das Projekt verwirklicht wird,
wird laut „M. Kreisbl.“ eine abermalige Verlegung der Naumburger-
ſtraße erforderlich, die erſt vor zwei Jahren wegen der Anlage des
neuen Güterbahnhofes verlegt wurde. Wie verlautet, ſoll der von
Kötzſchen nach Leuna führende Feldweg vom Exerzierplatze bis zur
Weißenfelſerſtraße als Chauſſee ausgebaut werden, ſodaß alſo in Zukunft
die Naumburger Chauſſee etwa zwei Kilometer ſüdlich vom Aulands-
platze in die Weißenfelſerſtraße einmünden wird.

Merſeburg, 25. Juni. (Der Ausſchuß für die
Errichtung eines Bismarck-Denkmals) war am
Freitag abend zuſammengetreten. Ueber die Zuſammenſetzung dieſes
Ausſchuſſes und die von demſelben zunächſt beabſichtigten weiteren
Maßnahmen wird demnächſt noch näheres berichtet werden.

Uftrungen, 25. Juni. (Neuer Domänenpächter.)
Die hieſige fürſtlich roßlaiſche Domäne wird der bisherige Pächter,
Herr Amtmann Schultze, in dieſen Tagen verlaſſen. Sein Nach
folger iſt Herr Jnſpektor Thieme.

Delitzſch, 25. Juni. (Unter dem Verdachte der
Brandſtiftung) wurde nach dem „Anh. St.-Anz.“ ein Ehe-
paar aus der Gertitzer Straße in Haft genommen. Deſſen Wohn-
haus war am dritten Pfingſtfeiertage abgebrannt. Die
Jnhaftierten ſind geſtändig.

Auerſtädt, 25. Juni. (Denkmal.) Unſer Ort, welcher
bis jetzt noch keine Erinnerungszeichen an die geſchichtlichen Er
eigniſſe in ſeiner Nähe beſaß, wird nun ein Denkmal erhalten. Dem
vom dortigen Kriegerverein bereits geſammelten Fonds ging eine
namhafte Zuwendung des Altonager Kaufmanns, Tänzer, eines ge-
borenen Auerſtädters, zu, und es konnte aus dieſem Grunde ſchon
am vergangenen Donnerstage der Grundſtein für das Krieger-
denkmal, und zwar mitten auf dem Dorfplane, gelegt werden.
Die Widmung auf der einen Seite des Denkmals, welche nach
dem Hauſe zu liegt, wo im Oktober 1806 König Friedrich
Wilhelm III. wohnte, wird lauten: „Preußens Aar flog
über Auerſtädts Gefilde nach Sedan.“ Das Ganze
wird gekrönt von einem Adler. Die Enthüllungsfeier wird am
31. Auguſt oder 1. September ſtattfinden.

W. Weißeufels, 26. Juni. (Automobilunfall.) Auf der
Naumburger Chauſſee, in der Nähe des Reſtaurants „zur ſchönen Aus-
ſicht“, ſtürzte geſtern nachmittag ein mit fünf Perſonen beſetztes
Automobil in den Chauſſeegraben und begrub die Jnſaſſen unter ſich.
Das Automobil wurde vollſtändig zertrümmert, während die Jnſaſſen
mit leichten Verletzungen davon kamen.

S Freyburg a. U., 24. Juni. (Schädlinge.) Unſere Wälder
haben in dieſem Jahre arg durch Raupenfraß zu leiden gehabt;
insbeſondere ſtehen die Eichenbeſtände in vielen Parzellen völlig
entlaubt da. Die Verwüſtungen ſind durch den Fraß der Spanner-
raupen Geometra brumata (Froſtſpanner), Geometra defoliaria
(großer Froſtſpanner), endlich durch Tortrix viridana verurſacht
worden. Während die beiden erſten Schädlinge auf faſt allen Laubholz-
bäumen zu finden ſind, befällt Tortrix viridana nur die Eichen-
beſtände, die deshalb im Wachstum nach Höhe und Stärke (ſehr
ſchmaler Jahresring) gehindert werden, wenn auch Eingehen der
Bäume infolge des Fraßes nicht zu befürchten iſt. Gegenwärtig kann
man den Schmetterling von Tortrix viridana, ein 22 bis 25 Millimeter
ſpannender Falter mit hellgrünen Vorder- und grauen Hinterflügeln,
zu Tauſenden um die Eichen herumflattern ſehen. Das maſſenhafte
Auftreten dieſer Schädlinge dürfte eine Folge des trockenen, die Ent
wickelung der Jnſekten ſehr fördernden Vorjahres ſein.

Rieſtedt, 25. Juni. (Der hieſige Schmiede-
meiſter Karl Wagner) wurde, als er ſich des Gewitters
wegen vom Acker auf den Heimweg machte, plötzlich vor dem Dorfe
von einem Herzſchlage getroffen, der ſeinem Leben ein Ende machte,
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O Mühlberg a. Elbe, 25. Juni. (Bahnprojekt Mühl-
berg (Elbhafen)-Burxdorf. Blitzſchaden.) Geſternunternahmen die Mitglieder des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Lieben-
werda ſowie die Kreistagsabgeordneten mit dem Landrat von Borcke
an der Spitze eine gemeinſame Kreisfahrt zur Information über das
Bahnprojekt MühlbergBurxdorf. Das Ergebnis der Reiſe war ein für
das Zuſtandekommen des Bahnbaues ſehr günſtiges und iſt an der
Ausführung des Baues im nächſten Jahre nicht mehr zu zweifeln.
Die Bahn ſoll Anſchluß an den Elbhafen erhalten und dieſer
zu einen Umſchlags (Handels) Hafen ausgebaut werden, wodurch eine
gute Rentabilität der Bahn geſichert erſcheint. Die Zuckerfabrikbahn
Berkewitz-Burxdorf ſoll augekauft und in das neue Projekt einbezogen
werden. Bereits im Herbſt wird der Kreistag endgültig über das
Bahnprojekt beſchließen. Bei dem geſtrigen Gewitter traf ein Blitz
ſtrahl die Scheune des Gutsbeſitzers Graf in Klingenhain, die mit allen
Vorräten total eingeäſchert wurde.

o Liebenwerda, 25. Juni. (Feuer. Heuernte.) Jn
dem Müllerſchen neuen Stallgebäude, das mit ſieben Fuhren Heu ge-
füllt war, brach Feuer aus. Einige Nachbaren wollten am Tage zuvor
beobachtet haben, wie ein Blitz dicht an dem fraglichen Stalle nieder
gefahren ſei. Danach iſt anzunehmen, daß der fragliche Blitz zündete
und daß das Feuer unter dem Dache fortgeglommen hat, bis es durch
den Wind entfacht wurde. Die Heuernte hat ſo große Erträge ge-
liefert, wie ſelten zuvor. Manche Beſitzer vermögen die reiche Ernte
kaum unterzubringen.

2 VWittenberg, 25. Juni. (Jzum Turnfeſt. Sänger-
Jubiläum.) Zu dem am S8., 9. und 10. Juli hier ſtattfindenden
Kreisturnfeſte ſind bereits über 2000 Turner angemeldet. Bisher ſind
ſchon über 1000 Freiquartiere bezw. Geldſpenden zur Beſchaffung
von ſolchen gezeichnet worden. Die ſtädtiſchen Behörden ſowie die
Garniſonverwaltung bringen dem Feſte ihr volles Wohlwollen ent
gegen. Jn Klein Wittenberg feierte heute der Geſangverein „Lieder
taſel“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, an dem ſich 28 fremde Geſang
vereine beteiligten.

W. Benneckenſtein, 26. Juni. (Tödlicher Unfall.) Der
19jährige Kaufmann Zieſenhenne zielte geſtern nachmittag ſcherz-
weiſe mit einem geladenen Revolver gegen ſeine Bruſt. Dabei entlud
ſich die Waffe, und die Kugel drang dem Unglücklichen in die Bruſt,
ſodaß der Tod ſofort eintrat.

Wernigerode, 25. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) Bei
der Rückkehr vom Felde wurde kürzlich der Arbeiter John in der
Minsleberſtraße vom Blitz getötet.

-II- Staßfurt, 25. Juni. (Senkungsgefahr.) Geſtern
erhielten die Bewohner des Hauſes der Witwe Dettmeyer, Kleiner
Markt 5, die polizeiliche Aufforderung, binnen vier Wochen das Haus
zu räumen. Die Folgen der kürzlich berichteten Erderſchütterungen
werden wohl dieſe polizeiliche Maßnahme veranlaßt haben.

Schönebeck a. E., 25. Juni. (Die Lohnbewgeung)
auf dem hieſigen Speditionskontor iſt nunmehr beigelegt worden.

Aken, 25. Juni. (Selbſtmord.) Vorgeſtern verſtarb hier ein
junger Schiffer, der erſt vor drei Tagen von Hamburg aus eingetroffen
war, am ſogenannten ſchwarzen Typhus. Die Frau hat ſich im Schmerze
über den Tod ihres Mannes durch Lyſol vergiftet.

Magdeburg, 25. Juni. (Kahn geſunken.
Manöver.) Vorgeſtern iſt dicht an der Königsbrücke ein mit
ca. 4000 Zentnern T-Trägern und Stabeiſen beladener Kahn aus
Meißen, der zu Berg fuhr, im rechten Flußbett der Elbe auf den
Anker eines Dampfers aufgefahren und iſt infolge des im Boden
entſtandenen Loches geſunken. Kleider und Wirtſchaftsſachen der
Bemannung ſind gerettet. Die Korpsmanöver des 4. Armee-
korps finden in der Zeit vom 18. bis 20. September zwiſchen Salz
wedel, Letzlingen, Bismark, Oebisfelde und Brome ſtatt. Auch
die Brigade- und Diviſionsmanöver werden in dieſer Gegend ab-
gehalten werden.

Borne, 25. Juni. (Die Gemeide-Obſt-
plantagen wurden bei lebhaftem Bieten an Herrn W. Haus
mann in Hecklingen zum Preiſe von 4915 Mark verpachtet,
113 Mark mehr als im Vorjahre.

Ranis, 25. Juni. (Arges Unheil) hat eine „Wahr-
ſagerin“ mit ihrem Hokuspokus über eine hieſige Familie gebracht,
indem ſie einer 31 Jahre alten Ehefrau den Kopf ſo verdrehte,
daß dieſe zuletzt an Verfolgungswahnfinn litt und ſich mit einem
Revolver einen Schuß in den Kopf beibrachte. Die Verwundung
iſt nicht lebensgefährlich.

Ziegenrück, 25. Juni. (Die Saaletalſperre) zwiſchen
den Orten Wilhelmsdorf und Neidenberga geht ihrer Verwirklichung
entgegen die beteiligten Regierungen haben ihre Genehmigung dazu
erteilt. Der Koſtenanſchlag beträgt 62 Millionen Mark und die Bauzeit
drei Jahre. An Ländereien ſind 500 Morgen angekauft. Der Damm
wird 47 Meter hoch, 51 Meter breit und 5 Meter dick.

Rürxleben, 25. Juni. (Beſitzwechſel.) Herr Baron
v. Wurmb in Großfurra hat, um ſeinen in preußiſchem Gebiet
gelegenen Wald zu einem eigenen Jagdbezirk zu geſtalten, einen
angrenzenden Plan Land von einigen 70 Morgen von Herrn Ritter-
gutsbeſitzer Hermann in Kleinfurra angekauft.

W. Heiligenſtadt, 25. Juni. (Der Provinzialverein
der Guſtav-Adolf-Stiftung) hat für den Bau einer evan
geliſchen Kirche zu Büllſtedt auf dem Eichsfelde eine Beihilfe in
Höhe von 3000 Mark zugeſichert.

W. Haßleben, 25. Juni. (Unglücksfall.) Vorgeſtern ſtürzte
die Frau eines Landwirts mit ihrem Dienſtmädchen von einem hoch
beladenen Heuwagen. Während die Magd nur Verſtauchungen erlitt,
iſt die Frau ſchwer verletzt, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
werden muß.

-lI- Hecklingen b. Staßfurt, 25. Juni. (Freifrau von Stein
äcker geſtorben.) Auf dem hieſigen Schloſſe verſchied die Schwieger
mutter des Kammerherrn von Drotha, Freifrau v. Steinäcker,
geb. v. Kröcher. Jm Schloſſe fand am Abend eine erhebende Trauer-
feier ſtatt, an der ſich der Adel der ganzen Umgegend beteiligte. Geſtern
wurde die Leiche nach Burg Brumby, dem Rittergute der Verſchiedenen,
überführt, woſelbſt die Beiſetzung erfolgte.

Dresden, 23. Juni. Vom ſtädtiſchen Vieh- und
Schlacht hof.) Wie heute der Rat mitteilt, werden die Koſten
der hochbaulichen Arbeiten für den im Großen Oſtragehege zu er
richtenden ſtädtiſchen Vieh- und Schlachthof auf 8 250 000 Mk.,
ausſchließlich der auf 246 000 Mk. berechneten Koſten der Er-
richtung einer Beſeitigungsanſtalt geſchätzt. Die Koſten der tief-
baulichen Arbeiten ſind nach den Akten auf 3 500 000 Mk. geſchätzt
worden. Als Zeitpunkt der Fertigſtellung des neuen Vieh und
Schlachthofes iſt der 1. Oktober 1908 in Ausſicht genommen.

Dresden, 25. Juni. (Zur Errichtung eines König
Georg- Denkmal s) werden z. Zt. Aufrufe erlaſſen.

Calvörde (Braunſchweig), 25. Juni. (Unglücksfall.)
Der Altſitzer Wagener aus dem „Goldenen Löwen“ verunglückte
kürzlich, als er Kohlen vom Bahnhof Flechtingen heimfuhr. Jn
der Schoßkelle ſeines beladenen Wagens ſitzend, ſtürzte er, als er
vom „Mörderberge“ herunterfuhr, von ſeinem Sitze herab und brach
das Genick; nach kurzer Zeit war er tot.

W. Eiſenach, 25. Juni. (Eine außerordentliche evan-
geliſche Kirchenkonferen z) fand hier am 22. und 23. Juni
ſtatt. Es waren ſämtliche deutſche Bundesſtaaten vertreten. Die
Konferenz beſchäftigte ſich unter anderem mit der Stellungnahme zu der
Einzelkelchfrage beim heiligen Abendmahle. Es gelangte
folgender Beſchluß zur Annahme Die Kirchenkonferenz empfiehlt den
Kirchenregierungen, die Gemeinſitte des Geſamtkelches in ihren Ge
meinden aufrecht zu erhalten und jeder willkürlichen Einführung des
Einzelkelches mit Entſchiedenheit entgegenzutreten falls aber das Ver
langen nach Geſtattung desſelben auf kirchenordnungsmäßigem Wege
bei ihnen vorgebracht werde, etwaige Ausnahmen nur donn zuzulaſſen,
wenn der geſtellte Antrag den Sinn und die Würde des Sakramentes
unzweifelhagft weahrt nd zum Ausdruck brinat.

Königsbrück, 25. Juni. (Mord.) Die von
und in Großröhrsdorf bei Pulsnitz bedienſtete 20jährige
wurde von ihrem Geliebten, dem in einem Emaillierw
brück beſchäftigten Oswin Anders aus Niederſteina bei P

Der Mörder wurde verhaftet. nut
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Torgau, 25. Juni. Unter der Anklage des lige
ſeiner Ehefrau erſchien geſtern der 1867 zu Jibt
Arbeiter Ernſt Franz Jakoby vor den Geſchwo
1. Dezember 1904 zeigte J. an, daß ſich ſeine Eh
häuslichen Szene, die in der Familie keine Seltenheit
Schlafkammer begeben und am Türpfoſten erhängt h
ſchiedenen Anzeichen bezweifelte man jedoch dieſe Ange
vielmehr an, daß der als jähzornig bekannte, vielfa
Jakoby wohl ſeine Frau erdroſſelt und dann, um
mord zu markieren, erhängt haben könne.
maßlichen Mörder wurde die Unterſuchungshaft verhä
Sonnabend die Hauptverhandlung angeſetzt. Der Angek
jedwede Schuld. Von den 52 geladenen Zeugen bekundete
die Frau, die als extravagant, zänkiſch und unmoraliſch gan
dem Manne das Eheleben verbittert und mehrfa
Selbſtmordabſichten geäußert, ſondern auch auszuführen ve
Am Montag wird die Verhandlung mit der Ve
mediziniſchen Sachverſtändigen fortgeſetzt.

Deſſan, 23. Juni. (Mordprozeß.) Das
verurteilte in ſeiner heutigen Sitzung laut „Voſſ. Ztg
Franz Schenk aus Meilendorf, der im Mai d. J. ſeine Ehe
und dann am Bettpfoſten aufhängte, um den Anſchein eine
zu erwecken, wegen Totſchlages zu zehn Jahren Zuchth
Jahren Ehrverluſt.

Oldenburg, 24. Juni. Ein neuer Ruhſtrae
Jn dem Prozeſſe gegen den Kellner Meyer wegen Mei
Ruhſtratangelegenheit iſt heute, der „Voſſ. Ztg.“ zufolg
zum 11. Juli vor dem Schwurgericht Bückeburg anber
Es ſind 90 Zeugen und 34 Sachverſtändige geladen
Verhandlungen werdendreibisvier Woche
87 den Zeugen befinden ſich ſämtliche Juſtizbehörden des

taates.
Eiſenach, 25. Juni. (Berechtigtes W

erregte hier ein Prozeß gegen den Beſitzer des hie
Warenhauſes Louis Helft und ſeine frühere L
Katharinag Friſch aus Berlin, welche des Verbre
s 218, 43, 49 bezw. 218, 43 R.St.B. (ve
treibung der Leibesfrucht und Beihilfe hierzu) angekla
Verhandlung vor dem hieſigen Landgerichte erfordeigen
fangreiche Sitzungen, die teils hinter verſchloſſenen
werden mußten. Es wurde dem Louis Helft nachgew
intimen Verkehr mit der Angeklagten und einer ander
ſeines Geſchäfts, der Hauptbelaſtungszeugin Jantze
unterhalten hatte. Die Anklage behauptet ferner, de
Mädchen Verſuche gemacht habe, daß ſie ſich gegen
führten Geſetzes- Paragraphen vergingen. Währen
Mittel, die allerdings nichts halfen, in Anwendung brai
ließ ſolches die Jantzen, weil ſie die angeblich von He
gezeigten nicht erhalten konnte. Als Hauptbelaſtun
die Schuld der Angeklagten dienten Briefe der Friſch an
und an Helft (die Briefe wurden in Hefts Geldſchr
und beſchlagnahmt), ferner die Tatſache, daß Helft am g
vorigen Jahres in einem Café zu Erfurt es verſtandeier
Gläschen mit Tropfen angeblich unſchuldigen Baldrvu
in den Beſitz der Friſch zu ſpielen. Weiter hat die Fr
über dem Kriminalkommiſſar Zellarius zu Berlin ein ſie
Geſtändnis abgelegt. Der Staatsanwalt Dr. Mün
Anklage in vollem Umfange aufrecht und beantragte, i
Tat des Helft, als Arbeitgeber dieſer Mädchen, härtnſ.
verurteilte, gegen die Friſch eine viermonatliche und çn.
eine ſechsmonatliche Gefängnisſtrafe. Rechtsantwalt Drn
feld verſuchte nachzuweiſen, daß die Briefe der Friſcra
ſchrieben worden wären, um Geld zu ziehen, und Relt
Dr. HarmeningJena verſuchte den Nachweis zu erbrtl.
gerade aus dem Wortlaute der Briefe die Unſchuld Heh
kennen ſei. Beide Verteidiger beantragten Freiſprecht
Klienten. Jn langer Beratung aber kam der Gerichtshof
Schuldigſpruch beider, indem er jeden der Angeklagten
Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten verurtej
wurden der Friſch mildernde Umſtände zugebilligt,
verſagt. Der Antrag des Staatsanwalts, gegen Helft ei
befehl wegen Fluchtverdachts zu erlaſſen, wurde abgel

Fremdenliſte. h
Grand Hotel Bode. Sr. Durchl. Fürſt von und a

aus Liebenberg i. d. Mark. Exzellenz General Liebert
Exzellenz Generalleutnant Zerner nebſt Gemahlin aus Liegnitz
v. Breitenbach aus Burg-Ranis. Amtsgerichtsrat Wittmannr.
Juſtizrat Fromme aus Halberſtadt. Bergrat Fuchs nebſt Geys
Sondershauſen. Arzt Dr. Thiel, Frau Müller nebſt Tochter,n
Berlin. Dr. Dubois aus Frankfurt a. M. Dr. Koſſack a
burg. Dr. Junnerwahr aus Breslau. Dr. Scholz aus
Rentner Hennenberg nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Bad
aus Halberſtadt. Priv. Schäfer aus Leipzig, Gradwitz neh
aus Breslau, Riedel aus Magdeburg, Röber aus Stützenba
Stadtrat Schneider aus Liegnitz. Frau Amtmann Wahrſe
Warsleben. Fabrikbeſ. Marweck aus Hannover, Reif aus
Rittergutsbeſ. Löwenthal aus Henſendorf, Thale nebſt Gem,
Borgſtedt, Kluge nebſt Gemahlin aus Oſchatz. Generaldir. W
München. Dir. Berger aus Dresden, Schubert aus Gera, T
Mancheſter. Baumeiſter Herbſt aus Rendsburg. Jng. Gaudr
Hamburg, Friedrichs aus Barmen. Kaufleute Schönfelder a
Luſt aus Nürnberg, Bieſe aus Bernburg, Elſäſſer aus Hi,
Siegel, Hahne, beide aus Dresden, Wolf aus Leipzig, Pütt à
Triegler aus Braunſchweig, Kunze aus Niederſedlitz, Leß,
nebſt Gemahlin, beide aus Breslau.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. Graf zu S.
Röſa. General v. Grabo aus Dresden. Steuerrat Rehme aus
Frau Poſtdirektor Stock aus Lüdenſcheidt. Landwirt v. S(
nebſt Gemahlin aus Breslau. Betriebsleiter Dr. G. Run-
Saarau. B. v. Wlaſſn B. v. Stunka, beide aus Budape
H. Schüßler aus San Franzisko. Leutnant d. Reſ. C. Wer
Brachwitz. Prof. Leyder aus Brüſſel. Tierarzt van der W
Hal. Relgrin. Leutnant a. D. O. Lüttich aus Mönchpfiffel.
Beyer nebſt Gemahlin aus Grimma. Kaufleute O. Groh ar
chen, H. Brat aus Stettin, W. Voßkamp aus Dülmen, Diet
aus Bremerhaven, Maier aus Pforzheim, J. Unland aus
K. Köhler aus Arpig Litmann, P. Harniſch, M. Krohn,
berg, M. Jacobus, R. Baſch, Jacoby, O. Lundberg, R. Bit
nebſt Sohn, M. Bonwitt, O. J. Griebel, ſämtlich aus Berlin.
Juſtizrat Hildebrand nebſt Tochter aus Beeskow. Kommerzienr
Knippenberg aus Arnſtadt.

Nur das Beste hat Bestand
n 2 iſt eine der Wenigen, welche ſich di
ewährte, die an e und9030) Feinheit unerreichte Myrrholinsei

Gegen Magen und Verdauungsbeſchwerden ſind
ordentlich zu empfehlen die ſeit 25 Jahren glänzend ben
Dr. Friedlaenders Pepſin Salzſäure Dragées, nur echt mit
Kronen-Apotheke Berlin W. Friedrichſtr. 160.
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Risenbahn, 42 Prior.
nen.

ae Nicolai Eisenbahn.
tionen Emission 1888.
e Landeskultur-

nscheine.
ikohlenwerk Vereinsgläück

tz, Prior. -Anl. von 1898.
Stadt Anleiheschoine

e Gegellsehaſt für
Eisen- und Stahl-

6 in Dortmund, 5 4 Teil-
erschreibungen V. 1900.
abrik Salzwedel, 4
udverschreibungen.
abrik Stendal, 54 Teil-
rschreibungen v. 1892.

eine Elektrizitäts-
;chaft in Berlin.
ug vom 10. Juni 1905.

nicht auf 44 Kon-
41 Teilschuldverschr.n zur Rückzahlung

ach Gunzenhausener
n 7 Fl. Lose vonl856.
zziehung am 15. Juni 1905,
am 15. Dezember 1905.
1905 gezogene Serien:
121 124 149 228

457 494 530 538 628
814 842 851 919 985

„43 1187 1291 1365 1503
649 1694 1808 1822 1873

1987 1996 2016 2050
2155 2244 2369 2422
2628 2636 2641 2695
2951 3237 3246 3247

7 3309 3380 3410 3432
z 3731 3905 3943 3971
s 4193 4239 4281 4295

4409 4411 4526 4980.
Prämien:

Nr. 7 (30), 121 6 (50008 20, 457 40 48, 494 23
733 8 (30) 18, 814 40

(60) 29 44 (30), 851
985 42 (30), 1014 12,1187 14, 1291 39, 1365
(50), 1503 9 (30) 29 36,

73 20, 1875 2 (30) 49 (50),
1996 8 23 (30) 2155 30 (50),

2369 22 (3 48, 2424 54561 6, 2636 2 (30) 2641
Hs 7 28 (30), 2830 46 (30),
3237 26 (50), 3246 24 (30),
(100), 3309 17 (500) 37 (50),

W 28 c 3432 45 (100) 4
004 7 (30), 4239 ii o 40 89 4295 165,

(50) 21 (60), 4526 14.
mern, welchen Kein Betrag
efägt ist, sind mit 20 FI,

gen in obigen Serien ent-
Yrn. mit 13 F. gezogen.

3) Chemnitzer
idt-Schuldscheine.
)sung am 23. Mai 19056.
dar am 2. Januar 1906.
rorher 49) Anleihe nach
lange vom 3. Mürz 1862.
jcheine vom 1. Januar 1863.)

à 3000 36.à 1500 4 14 77.
à 600 88 99 132 229

324 337 425 470.
à 300 101 115 202 212
340 408 530 535 559 585 675
Fs 742 799 833 921 926

à 150 44 128 1653 177.
vorher 42) Anleihe nach
lane vom 2. Mürz 1874.
cheine vom 1. Juli 1874.)
à 1500 21--24 381
--400 721--730 1091--100

591--600 681--690 2241
1--340.

à 300 81--90 171--180
901--910 961--970 1371

I--4830 931--940 2891 900
.90 291--300 691--700 4221
411--420 621--630 691--700
0 791--800 891--900 5121
31--370 601--610 6401--110
50 161--170 181--190 191
31--540 911--920 7341--3650
O 821--830 961--970.

Pernner Stadt-Schuld-
von 1871 und 1893.ne am 19. Mai 1905.

bar am 1. Januar 1906.
früher 4 Anlehevon4871.
A. à 1500 81--90 3561
1--670 861--870 911--920 1101
221--230 921--930 2331-—340

891-900 36541660 4171 180 261
270 6501--610 5241--2560 271280
321-330.

Lit. B. à 300 (401--460 1461
-500 2301--3650 6201--2650 301-350
7001-050 201--260 9461600.

3362 Anleihe von 1893.
Lit. A. à 5000 10 94 114 371

8378 579 648 798 980 1021 172 318 370
426 677 791 794 799 937 2049 088 147
299 438 441 488 534 683 698 3119 160
202 312 411 436 446 480.

Lit. B. à 1000 3671 609 656
766 4014 034 076 106 160 222 413 420] 8741
476 6572 692 640 669 752 761 776 927
5143 231 240 341 3565 461 761 795 811
6065 096 196 216 640 696 701 712 829
838 979 7306 387 466 618 688 760 916
8009 075 170 267 279 334 410 681 787
877 8865 9031 074 238 378 401 414 478
694 782 10036 074 175 240 274 281
718 773 11178 216 223 367 418 439
546 629 677 703 796 843 848 911 924
12062 244 289 405 434 465.

Lit. O. à 500 12610 519 683
684 597 618 672 687 721 851 8659 933
936 13007 116 118 135 238 304 407
415 418 462 679 594 734 802 849 978
14062 244 275 391 663 971 987 15532
679 8653 991 16511 621 660 734 750
17065 089 091 109 336 4651 604 615
668 727 738 879 956 989 18028 106
181 3065 440 4565 495.

Lit. D. à 200 18778 831 983
19277 321 403 677 619 822 830 868
975 20023 062 116 130 197 267 479
549 576 607 619 700 702 766 787
905 923 967.

5) Eisleher Stadt-Anleihesch.
Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar am 31. März 1906.

Anleihe von 1883.
Lit. A. à 1000 48 56 69 62 66

78 89 101 133 169 177 233 238 252.
Lit. B. à 500 309 367 369 405

406 4655 462 519 664 6565 700 706.
Lit. C. à 200 921 966 1020 238 241.

Anleihe von 1886.
Iit. A. à 1000 II.Lit. B. à 500 42 112.
Lit. C. à 200 127 161 152 163.

6) Frankfurter Hypothekenhb.,
3 Pfandhbriefe Serie XlI,

XIII und XIX.
Verlosung am 9. Juni 1905.
Zahlbar am 1. Oktober 1905.

Folgende Nummern sämtlicherliteres: 225 367 425 434 444 7665
799 950 1105 146 173 302 568 594 726
806 852 904 2012 139 203 298 437 5765
639 796 991 3194 406 487 584 662 734
835 874 965 975 4029 085 133 6571 638
676 693 714 5136 151 178 452 539 569
608 853 980 6209 487 741 7131 148
333 388 449 653 657 745 754 909 8385
498 685 8658 860 9044 195 220 343 600
605 730 987 10012 087 186 214 339
527 822 11066 300 301 547 12049 197
576 847 13028 139 211 486 585 14002
069 321 369 375 401 430 673 773
15109 388 16053 087 182 3165 372 496
560 871 907 964 17071 420 440 494
683 844 18166 247 350 433 496 498
586 593 678 838 864 882 109234 341
388 440 20099 156 473 536 551 692
776 779 8650 903 922 932 21097 151
277 606 731 763 909 22384 464 524
672 659 912 979 989 23044 057 074
1683 186 331 427 578 663 923 24068
155 360 378 3965 684 25241 337 345
383 408 502 762 26110 306 375 474
547 739 849 27486 966 28008 436 545
869 29067 077 157 194 312 557 708
818 853 892 902 995 30134 183 492
618 531 822 946 986 60132 137 147
283 564 742 61118 145 308 361 391
425 62080 100 168 232 255 399 419
623 8565 913 63046 067 343 5641 608
610 712 878 944 64012 052 210 626
786 65044 107 289 597 627 632 66180
653 568 624 663 693 701 833 884 893
67120 147 284 300 398 641 829 913
68107 446 499 689 69368 468 70737
763 71133 151 264 322 72088 241 332
678 73165 383 392 475 493 616 863
74236 240 6517 570 904 75360 492 608
612 76127 195 218 4665 485 992 77021
081 184 313 725 789 870 947 970
78021 037 560 610 673 738 863 887
897 938 987 79032 273 537 564 640
897 100102 330 345 427 863 894
101024 346 350 388 401 402 522 809
814 857 897 952 980 984 102020 176
233 289 345 634 653 850 140036 100
196 436 509 838 958 992 141045 292
625 674 142683 143232 351 513 6655
565 646 144008 026 167 956 145293
300 438 487 493 585 729 784 831 996
146381 576 147347.

7) Hafen und Lagerhaus
Akt. -Gesellsch. Aken a. d. Elhe.

Kündigung vom 23. Mai 1905.
Sämtliche 44 Schuldverschr.,

deren Inhaber mit der Hinaus-
schiebung des Auslosvngsbeogivns
bis zum Jahre 1915 nicht einver-
standen sind, zur Rückzahlung am
2. Januar 1906.

8) Halberstädter Stadt-Anl.
von [902 Abteilung I.

Die Tilgung für 1904 ist aus dem
noch vorhandenen Rest gedeckt
worden.

21693 23142 343 26087 27098
28102 209236 58493.

Titel zu je 6 Aktien: 33445 657
40618 927 41278 440 43047 68817
69279 704165 71276.

Titel zu je 10 Aktien: 44769 984
Frl 46049 793 846 49969 50640

Titel zu je 25 Aktien: 57908 76821.
42 Obligationen

Stäcke zu 10 Obligationen: Serie
1658 1616 1618 2239 3891 4915 4924
7378 7387 7438 7613 7984 8112 8221

Stäcke zu 5 Obligationen Serie
409 471 971 10657 1339 1413 3180 3320
4481 4577 6222 6515 6646 68365 7080.

Stücke zu 1 Obligation: Serie
2293 2337 3019 4069 6307 6603.

Landwirtschaftlicher
Kreditverein im Königreich

Sachsen, Kroedithriefe.
Verlosung am 7. und 8. Juni 1905.

Zahlbar am 2. Januar 1906.
42 Kroeditbrlefe.

Serie IIA (von 1874).
Lit. A. à 500 Taler. 38 46 84 93

102 121 1562 161 202 240 270 380 383

Lit. B. à 1000 21 110 144 160
170 335 336 346 391 411 417 426
6560 616 642 876 890 1018 040 053
0657 1865 2856.

Lit. C. à 500 36 75 101 389
483 549 5561 569 697 665 668 701
777 861 855.

Lit. D. à 100 57 85 162 169
271 344 406 420 445 566 686 600 618
703 714 822 828 838 871 948 1001 012
074 200 225.

Serie VIII (von 1888).
Lit. A. à 2000 68 79 92 174

Serie XIX (von 1898).
Lit. AI. à 5000 173 282 283.
Lit. A. à 2000 7 91 97 261

365 577 689 884 958 1008 05659.
Lit. B. à 1000 27 78 164 245

494 628 551 769 883 1021 087 210
290 546 706 829 843.

Lit. C. à 500 131 274 305 315
329 355 617 801 814 904 1043 173
224 470 514 561 657 712 758 879 945
2090 349 520.

Lit. D. à 100 13 40 138 198 363
423 463 630 664 672 917 923 1280 354

232 257 334 351 372 383 435 541 639] 444 446 568 603 711 723 736 865 929
653 709 784 818 825 844 914 1021 127
2651 312 330 361 611 629 719 805 910.

Lit. B. à 1000 48 60 219 272
281 320 360 416 489 796 804 860 861
881 884 913 972 1242 305 368 378
428 549 671.

Lit. O. à 500 3 184 311 379
476 488 489 512 514 655 743 808 844
972 978 986 1114 119 140 246 263.

Lit. D. à 100 33 88 167 174
187 308 317 338 374 392 435 484 526
668 761 816 997 1002 115 213.

Serie IXA (von 1887).
Iät. A. à 2000 156 59 179 226.
Lit. B. à 1000 23 66 89 191.
Lit. C. à 500 12 61 94.D. à 100 20 67 227 244482 504 615 611 680 685 718 7561 793

938 964 1048 059 137 214 218 297 323
331 389 393 395 400 445 6365.

Lit. C. à 100 Taler. 2 37 70 93
171 178 182 208 217 230 237 254 296
479 567 668 680 729 765 820 833 843
870 882 900 904 926 934 1003 092 121
166 192 212 257 262 268 3165 378 515
746 780 782 819 820 8659 879 927 972
2074 107 126 188 282 302 3659 365 382
399 433 455 467 486 495 602 647 6657
678 713 724 745 754 782 786 807 820
905 943 3038 044 061 128 1665 186 223
401 415 443 461 462 469 479 499
697 698 677 749 804 844 906 914
954 958 987.

P IIIA (von 1877).Lit. A. à 2000 120 122 126181 200 343 347 402 422 481 483 407.

Lit. B. à 1000 1 86 113 137 223
267 326 413 416 445 456 492 505 659.

Lit. O. à 500 17 26 42 101 118
165 177 407 408 528 647 665 693 702
714 730 787 833 929 933 964 9756.

Lit. D. à 100 106 109 160 190
200 205 219 343 419 438 486 539 5658.

Serie IVA (von 1880).
Lit. A. à 2000 48 77 107 116.
Lit. B. à 1000 44 195 237 2465

276 337 395 405 427 460.
Iit. O. à 500 29 40 64 87 148

190 216 262 351 6528 569 571 592 613.

Lit. D. à 100 10 156 25 122
136 202 213 292 331 359 366 399 556.

Serie X (von 1887).
Lit. A. à 2000 8 12 15
Lit. B. à 1000 63
Lit. C. à 500 27 63
Lit. D. à 100 44 66.

Serie XX (von 1899).
Iät. AI. à 5000 67 70 492

560 621 697 780.
Lit. A. à 2000 79 281 292 422

566 912 961 1072 169 190 2650 263
377 620 6545 606 627 772 2126 129
130 148 150.

Lit. B. à 1000 63 145 208 269
284 331 6531 560 562 696 816 896
943 978 12565 310 350 834 973 2068
692 709 730 740.

Lit. C. à 500 69 119 536 6577
940 1157 199 297 313 3665 567 598 803
858 865 874 899 980 2116 230 428 502
529 540 724 905.

Lit. D. à 100 76 166 324 747
860 949 1162 219 243 698 722 937 965
2377 407 65659 616 622 667 669 753
865 3052 084 243 276 421 427 625
713 736 744.

Serie XXI (von 1901).
Lit. AI. à 5000 27 68.
Lit. A. à 2000 149 293 367

383 460 608 665 773 920 1002 012.
Lit. B. à 1000 31 111 269 351

371 413 418 618 838 866 922 956 1003
116 167 253 360 377 456 609 901 2008.

Lit. C. à 500 126 194 264 350
366 538 575 676 726 962 975 1080 254
552 614 638 640 950 964 2018.

Lit. D. à 100 36 160 264 271
442 582 608 612 778 811 961 1007 207
383 413 615 647 695 949 973.

3362 Kredithbriefe.
v»Sorie IA (von 1867).

Lit. A. à 500 Taler. 26 106 138
163 193 204 216 369 421 428 489 501
607 610 626 703 731 733 738 805 817
923 951 983 1013 017.

Lit. C. à 100 Taler. 49 86 196 205
249 434 476 496 520 571 6589 591 667
761 756 758 811 849 868 1006 0654 087
106 173 209 238 334 339 360 374 426
475 479 481 500 653 582 620 686 711
784 821 828 845 859 886 935 971 2006
040 046 048 058 066 074 081 205 390
404 457 541 548.

Lit. D. à 25 Taler. 10 36 45 80 121
140 199 268 270 280 300 310 340 341
360 446 460 492 504 W 6524 530.

Serie VA (von 1881).Lit A. à 2000 56 o 212 229
328 386 442 467.

Lit. B. à 1000 21 180 192 265
281 288 393 416 467 563 564 739 790
814 828 867 876 891 1101 109.

Iit. O. à 500 44 65 92 125 217
240 283 558 616 789 794 806 866 8659
906 979 1014 021 032 128 136 263 289

9) Hallesche Straßenbahn,
490 Teilschuldverschr.
Verlosung am 8. Juni 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 1000 110 124 147
166 176 283 311 393 400 433 480
595 614 671 674 679 766 798.

Lit. B. à 500 869 898 927 933
953 971 1010 064 113 118 148 165
169 230 3651 465 476 6518.

10) Italienische Mittelmeer-
Eisonb.-Gesollsch., Akt. u. Obl.

Verlosung am 16. Mai 1905.
Zahlbar am 1. Juli 19056.

296 406 459 467.
Lit. D. à 100 49 162 193 248

294 366 396 546 565 601 613 640 66566
719 744 749 754 799 930 1069 102 174
226 323 408.

Serie VIA (von 1884).
Lit. A. à 2000 15 236 316 374

396 418 456 506 641 6561 681 653.
Lit. B. à 1000 20 59 117 269

307 311 369 433 501 502 624 716 968
998 1046 073 136 184.

Lit. C. à 500 41 146 224 3657
397 421 489 603 566 689 661 665 703
792 861 921.

Lit. D. à 100 185 217 236 304
326 327 357 429 434 680 742 749 776
874 881 886.

311 457.

Lit.
292 356 369 414.

Sorie IXBA (von 1887).
Lit. A. à 2000 260 3659 367 498

548 560 688 857 929 11565 197 264 330
723 743 798 8099 914.

Lit. B. à 1000 347 353 431 483
486 733 768 8265 950 1018 0365 043 337
366 476 484 491 537 874.

Lit. C. à 500 362 373 428 604
615 666 696 808 856 898 1076 090 096
254 330 520 778 815 818.

Lit. D. à 100 511 5619 547 760 764
812 1085 086 192 319 406 452 795 847.

Serie XBA (von 1887).
Lit. A. à 2000 M 94 267.
Lit. B. à 1000 236.
Lit. C. à 500 127.

Serie XI (von 1888).
Lit. A. à 2000 244 277 358 386

460 496 572 724 731 775 781 841 904
912 925 966 1110 173 230 413 465 477.

Lit. B. à 1000 64 99 166 193
401 412 478 484 728 770 811 910 911
964 985 1148 268 292.

Lit. C. à 500 182 268 304 374
437 438 468 504 596 844 870 934 989
998 1016 047 069 182.

Lit. D. à 100 89 221 231 284
377 455 5631 569 5765 641 665 683 729
766 772 801 932.

Serie XII (von 1888).
Lit. A. à 2000 24 37 55 56 227

290 302 306 358 480 586 745 838.
Lit. B. à 1000 93 110 152 163

Serie XIII (von 1889).
Lit. AI. à 5000 9 11 291 337 362.
Lit. A. à 2000 5 16 63 69 235

272 326 456 482 496 539 6554 573 582
702 933.

Lit. B. à 1000 7 117 178 185
210 272 353 496 509 640 643 649 834
903 922 925 1051 156 175.

Lit. C. à 500 1 2654 273 300
318 361 509 641 669 587 606 627 752
800 911 930 940 969 1062 162 323
391 415 429 446 447.

Lit. D. à 100 29 203 206 218
233 778 861 886 939 954 990 1057 077
156 161 197 238 265 279 373 486 636.

Serie XIV (von 1892).
Lit. AI. à 5000 34 131 198 294.
Lit. A. à 2000 166 266 336 404

445 460 505 530 584 594.
Lit. B. à 1000 35 78 186 203

287 541 754 794 871 907 910.
Lit. C. à 500 145 236 421 494

629 739 775 886 962 984 10655 116 162
274 3656 458.

Lit. D. à 100 120 238 318 692
752 829 979 994 1009 037 089 125
208 390 417 449.

Serie XV (von 1892).
Lit. AI. à 5000 49 54 209 294.
Lit. A. à 2000 43 105 298 340

493 560 690 776 829 917 1057.
Lit. B. à 1000 8 97 99 138

351 602 530 640 683 700 728 902 1102.
Lit. O. à 500 38 175 225 378

454 520 603 719 722 830 986 1131
140 370 434.

Lit. D. à 100 40 185 273 326
440 524 635 765 804 951 1097 134 168
237 614 628 667 737 830 862 901 916
975 2194.

Serie XVI (von 1893).
Lit. AI. à 5000 221 230 235

367 382 401 406.
Lit. A. à 2000 124 214 225 277

368 388 453 462 471 488 6587 6165 660
748 840 1296 644 684 695 760 791
930 945.

Lit. B. à 1000 60 65 141 151
248 352 368 3965 423 454 673 685 7658
801 835 891 943 1058 211 340 420
613 849 993.

Iit. C. à 500 89 284 291 312
325 367 560 569 632 744 8658 960 986
987 1083 086 142 367 492 6865 657 745
765 782 8653 2197 212.

Iit. D. à 100 47 281 322 362
450 469 473 576 576 663 691 766 910
1087 098 113 201 273 326 403 6543
625 684 700 864 926 2279 296 301
327 349 366 655 600.

Serie XVIII (von 1896).
Lit. AI. à 5000 105 128 140

250 323 480 484 635 671 687 762 890.
Lit. A. à 2000 121 161 340

699 757 775 776 777 878 1034 061
110 213 279 316 480 497 745 776 839
903 2020 123 146 220 222 290 412
435 468 505 588 628 743.

Lit. B. à 1000 5 60 68 163
166 179 250 253 273 302 357 479 566
1044 231 275 289 363 501 543 594
628 687 764 807 832 924 959 967
2113 165 167 170 294 300 617.

Lit. C. à 500 42 97 117 173
262 335 452 485 581 645 657 744 775
786 1061 153 240 314 368 511 657
681 844 993 2061 122 147 184 243
245 282 342 496 537 738.

Lit. D. à 100 26 73 459 6514
Serie VII (von 1886).Aktlen.

Titel zu- je 1 Aktie: 1097 3046
10476 11982 13477 14694

00 601-—610 641660 661670
6739
15605 164837 794 17676

Lit. A. à 2000 560 78 174 239
z 390 420 476 650 712 752 764 801] 607 677 700 2017 123 127 169 206
20906! 875 928 934.

664 676 725 799 837 873 964 984 991
999 1091 131 168 188 366 438 672

967 20652 210 236 3165 443 519 697 637
820 874 884 966 3407 588 953.

Serie XXIII (von 1901).
Lit. AI. à 5000 107 159 174

192 625.
Lit. A. à 2000 100 113 249 3659

594 617 640 643 671 732 934 995 1417
469 519 648 716 818 826 851 885 2035
379 390 458 475 531 3065 177 266 336.

Lit. B. à 1000 786 792 875
1061 168 223 445 485 2021 098 110
160 172 204 267 296 344 388 456 479
608 663 731 760 841 926 963 967
3013 0650 138 169.

Lit. C. à 500 363 528 558 627
706 721 813 838 1101 146 194 476
497 561 602 792 797 817 847 916 2138
141 188 603 622 647 708 734 946 3113.

Lit. D. à 100 24 33 51 83 93
94 164 190 206 243 278 373 416 494
513 547 549 557 603 769 898 973 992
1144 163 651 2010 021 043 131 870
900 3049 306.

32 Kroedlithrlete.
Serie XVII (von 1895).

Lit. AI. à 5000 31 57 302 427
428 666 757 774 795 810 877 880.

Lit. A. à 2000 44 172 192 228
472 480 646 890 907 948 1114 273
441 534 550 556 568 636 665 684 710
726 788 849 900 993 2006 093.

Lit. B. à 1000 73 170 204 259
418 498 573 634 888 1162 203 252 276
426 499 580 698 760 7658 771 817 862
916 952 964 2048 057 116.

Lit. C. à 500 78 151 163 216
278 365 367 449 481 577 668 710 789
926 1112 133 154 169 223 281 3365
381 475 658 672 762 898 2000 071.

Lit. D. à 100 33 67 177 198
694 743 885 961 12652 387 520 619 622
721 727 737 777 854 866 891 954 960
996 2058 106 161 203 209 238 333 381.

12) Naumburger Braunkohlen-
Aktien-Ges. in Naumburg a. S.

Kündigung vom 17. Juni 1905.
Sämtliche nicht abgestempelten

5 Schuldverschr. von 1900 zur
Rückzahlung am 2. Januar 1906.

13) Ottomanische
49 Anleihe von 1894.

23. Verlosung am 2. Juni 1905.
Zablbar am 1. Juli 1905.

1227 235 483 625 2046 360 973 3128
778 950 4162 204 399 847 5020 348
482 553 679 827 7170 887 956 8147
449 493 962 9194 257 9655 993 10573
20 783 11070 974 12760 13327 708

947 14069 167 393 398 15215 301 946
16161 338 170659 187 498 7865 18857
951 19341 404 461 504 660 998 20086
21643 22595 649 790 23354 25103
187 873 26031 241 517 558 561 628
27113 189 283 656 28157 241 700 885
968 29969 30662 31075 263 352 656
697 902 32121 211 212 530 788 33812
35278 663 38661 908 933 937 39187
739 40469 491 985 41802 859 42063
276 424 43284 291 396 44199 369 647
45179 770 875 997 46077 726 740
47434 549 699 900 48207 393 462 672
817 49049 471 50311 51336 52656
53456 486 770 54238 472 55567
56443 543 701 57046 384 462 58175
566 801 871 59145 236 324 430 60097
583 61167 62087 63111 733 64272
458 499 514 65043 083 410 890 66086
261 67091 110 257 864 68251 435 753
815 929 69086 369 501 70086 285 698
938 71039 771 800 72933 73272 615
648 651 764 796 74470 620 75281 393
76341 692 889 77608 798 962 78663
968 79543 à 500 Pr.

14) Rheinisch-Westfälische
Boden -Kredit- Bank in Köln,
49 Hypotheken Pfandhbriefe

Serie I, III und V.
Verlosung am 14. Juvi 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Serie I.à 5000 4 156 167 531 39 940.
à 1000 77 88 109 231 298 683

711 1163 282 908 2004 107 3116 226
594 743 873 4080 109 110 132 179 255
299 652 939 963 5586 627 690 860 911
930 6095 099 170 240 467 792 843 947
978 7563 868 894 8163 186 433 9108.

à 500 26 80 87 93 113 114 129
154 1108 127 132 137 153 159 163 179
186 190 203 206 207 226 228 255 611
2548 600 622 673 697 3334 410 4004
103 153 159 215 239 477 5505 719 845.

à 100 221 293 368 392 444 537
544 587 596 600 694 719 722 963 1065
068 074 076 198 224 2003 010 100 208
289 290 295 312 408 929 3522 4124
210 241 5245 5662 631 728 931 7062.

Serle III.
à 5000 340 357 385 10657 124

158 240 263.
à 1000 471 841 867 868 967

1710 980 2229 412 439 568 736 738
742 762 789 857 936 959 3012 171 392
435 4048 5090 121 337 6438 461 636
672 675 823 961 7083 101 188 321 358
383 395 396 416 8110 113 161 193
206 733 10005 061 066 137 147 275
323 347 866.

à 500 470 607 546 655 834 884
1113 204 272 398.

à 100 22 31 79 103 675 1036
231 476 782 969.

Serle V.
à 5000 284 478 622 679 752

754 1307.
à 3000 A. 6 9 89 195 263 281

283 306 604 7565 957 1044 116 139
404 472 663 624 660. 2563 714.

à 1000 162 163 160 188 264
537 6559 1149 2027 039 5618 627 727
805 858 3008 094.

à 500 88 171.
à 300 71 492 822 1234 2654

2655 338 602 745.

à 100 II 269 442.
15) Ruhlaer Eisenbahn,

4 Prioritäts Obligationen.
Verlosung am 26. Mai 1906.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Abteilung A. à 500 110 116.
Abteilung B. à 200 27 90.

dige Nicolai-Eisenb.,
Wo e Emission 1888.

Große Gesellschaftder gehen Eisenbahnen.)
18. Verlosung am 1/14. Mai 1905.

Zahlbar am 19. Juli 1. August 1905
291--300 1081--090 2241--260

3071--080 4041--050 10211--220
11341--350 13021--030 381--390
14541--650 16901--910 17151 160
18091--100 à 625 Rubel Metall.

17) Königl. Sächsische
Landeskultur Rentenscheine.

83. Verlosung am 5. Juni 1905.
Zahblbar am 2. Januar 1906.

4 Landeskultur-Rentenscheine.
Serie I. à 1500 11 49 259 300

397 401 454 499 731 752 827 862 1005
268 282 365 514 5682 773 785 795 903
2150 224 336 338 370 394 473 488 517
521 6537 723 897 3092 128 183 241 386
396 408 434 440 565 611 618 763 819
824 849 863 938 952 4043 105 113 1652
320 350 363 380 400 420 421 450 480
503 513 687 696 719 751 763 842 861
5201 215 255 335 344 381 453 516 644
574 580 695 620 662 665 710 712 768
880 915 982 6081 128 222 348 361 427
430 477 646 751.

3 Landeskultur-Rentenseh.
Lit. A. à 6000 70 107 186 203

353 750 814 1251 319 463 541 697
2071 082 096 290 327 3659.

Lit. B. à 1500 18 50 363 399
513 730 801 894 1163 196 271 736
2149 465 717 750 780 3116 129 634
787 834 882 970 4349 5621 523 526 805
907 5516 526 701 804 891 6157 372
7058 081 213 235 340 379 414 631 672
796 933 973 8387 508 617 662 667 695
9033 145 216 272 406 483 485 645 686
880 883 10052 0659 070 076 125 128
176 182 208 242.

Lit. C. à 300 61 88 763 868
916 1026 085 115 320 447 568 719 756
855 2142 265 424 453 597 666 678 730
743 788 955 994 3110 259 308 394 628
630 648 699 922 4034 182 242 266
310 526 570 800 5053 342 661 665
697 6125 186.

18) Steinkohlenwerk
Vereinsglück in Gelsnitz,

Prioritäts- Anleihe von 18398.
Verlosung am 24. Mai 1905.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

à 1000 63 109 124 162 176 283
307 329 373 410 418 546 584 608 736
770 812 820 839 945 964 9865 989.

à 500 1046 048 075 126 181
227 263 275 335 364 400 500 523 533
595 630 675 725 733 970 973 976.

19) Stendaler Stadt-
Anleihescheine.

GBerichtigun g.)
Laut nachträglicher Berichtigung

der offiziellen Liste sind die
Anleihescheine VI. Ausgabe nicht
am 2. Januar 1906, sondern am
1. April 1906 zahlbar.

20) Union, Aktien-Gesellschaft
für Berghbau, Eisen- und Stahl-
industrie in Dortmund, 5 Teil-

schuldverschr. von 1900.
Verlosung am 10. Mai 1905.

Zahlbar am 1. Oktober 1905.
Serie A. à 1000 30 130 172176 200 243 278 315 406 471 479 6579

599 637 741 786 921 929 952 996 1001
082 098 114 128 154 236 243 288
295 401 601 738 878 885 915 950 963972 989 2009 055 061 qh 083 094 137

244 319 324 381 397 450 482 485 596
883 923 927 950 3084 106 107 156 169
175 244 246 280 373 379 491 560 6665
629 672 820.

Serie B. à 500 234 274 434 510
523 573 621 624 699 1076 100 231 247
353 378 383 386 403 439 460 653 696
702 718 742 760 766 858 866 875 877
906 914 922 950 2111 147 163 166 177
182 399 434 451 470 472 478 488 601
665 758 765 847 857 909 913 924 9655
979 981 985 3036 091 145 189 218 28
371 540 558 682 583 705 727 816 840
877 932 998.

21) Zuckerfabrik Salzwedel,
4 Teilschuldverschr.v onng am 1. Juni 1905.

7ahlbar am 1. Oktober 1905.
Lit. A. à 1000 1 6 12 14 16

31 53 61 73 83 95 107 118 129 130
134 135 151 164 173 185 190 192 194
196 197 210 222 233 234 237 240 248
254 257 259 264 268 269 272 273
283 314 316 328 336 337 339 368
371 373 376.

Lit. B. à 500 404 411 430 433
453 455 456 461 466 484 493 496 503
610 512 517 523 525 526 527 646 670
571 580 582 593.

22) Zuckerfabrik Stendal,
5 Teilschuldversehr. v. (1892,

Verlosung am 17. Juni 1905.
Zahblbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 3000 25 29 30 31 32 40
Lit. B. à 1000 74 102 105 108

111 122 126.
Lit. C. à 500 193 210 227 244

251 253 267 281 282 285 288 291 311
312 346 350 352 374 376.

Lit. D. à 250 410 412 416.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 295.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 295 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 295 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 10]
	[Seite 9]







